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%h.i.{rr
Frisch-Depot

Kirchenstraße 46
6632 Saarwel lingen- Reisbach

Telefon (0 68 38)71 01

Gilbert Becker
Raumausstattung und Heirntextilien

Am Bohnenberg 54 - Telefon (0 68 38) 23 82

6632 Reisbach
Fa. MEISEB GMIH
REISBACH - Kirchenstraße 60
Telefon: 0 6838127 33

\6 Bo ,§/

WW
GRAN lT- u. MARMOR-SCH LEI FEREI
GRABDEruf fr/Alf n in atten cesteinsarten

TERRAZZO.ARBEITEN
Wangen-Treppen, Fensterbänke und Platten

Festschrift

100 Jahre
Freiwillige
Feuerwehr
Saarwellingen

Löschbezirk Reisbach

vom 23. - 25. Juni 1989

Schirmherr: lnnenminister Friedel Läpple

Herausgeber: Freiw. Feuerwehr Reisbach
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Herzlichen Dank möchten wir sagen

. . . allen Besuchern unserer Festveranstaltung, die damit ihre
Verbundenheit mit der Freiwilligen Feuerwehr bekundet haben,

. . . allen Freunden und Gönnern, die uns durch Spenden oder Beteili-
gung an dieser Festschrift unterstützt haben,

. . . den Kameraden der Nachbar-Löschbezirke derGemeinde Saarwel-
lingen sowie dem DRKfürdie stets guteZusammenarbeit und die Mitwir-
kung an der Einsatzübung,

. . . der Geistlichkeit für die Durchführung des Festgottesdienstes,

. . . der Gemeindeverwaltung und dem Gemeinderat sowie Ortsrat, für
das jederzeitige Verständnis für die Belange der Feuerwehr,

. . . all denen, die durch aktive Mitwirkung zum Gelingen des Jubiläums-
festes beigetragen haben,

. . . nicht zuletzt und in besonderem Maße den Frauen, Müttern und
Bräuten, ohne deren Verständnis unser Wirken zum Wohle und zur Si-
cherheit der Bürger unserer Gemeinde nicht möglich wäre. Unerkannt
helfen sie uns, damit wir wieder anderen helfen können, die in Not und
Gefahr geraten.

Wir sagen herzlichen Dank unseren Frauen, Müttern und Bräuten und
dürfen sicher den Dank der Bürger unserer Gemeinde hier mit
einschließen.

li

t!*

Wie bei einem Segelschiff muß auch im Verbundsystem der
Sparkasse alles Hand in Hand gehen.
Diese eingespielten Verbindungen zu Verbundpartnern sind
deshalb so entscheidend, weil sich die Anlorderungen an
Bankdienste aul immer mehr Tätigkeiten erstrecken, die vor
wenigen Jahren Geldinstituten noch fremd waren.
Die. Sparkasse löst das im Verbund mit ihren Partnern:
der SaarLB und der Landesbausparkasse, der
LBS-lmmobilien-GmbH und den Saarland-Versicherungen,
der DEKA-Kapitalanlagegesellschalten und den Leasing-
u nd Factoringgesellschaften.

oä "t(sK
ra r-I 0ie Feuerwehren

retten-lö sch e n-bergen -s chritze n
1l

t§1fr/

;t" i

l'l: i i

I



Gasthaus,,KuBferkessel"
Inh. A. Wirbel

6631 Reisbach
Brunnenstraße 9 .Tel. 2994

O Heizungsbau
O Sanitärinstallation
O Moderne Bäder
O Verkaul t. Selbstbauer
O Beratung und PlanungT,F

über

25
Jahre

GmbH

Heusweilerstraße 107 . Tel. 06881 / 51377
661 0 Lebach-Landsweiler

Ausführung der gesamten Sanitäranlagen

Urweilerstraße 50
6689 Namborn-Roschberg

Telefon (0 68 57) 53 56

Maßgeschneiderte
Brandschutz-
Technologie für jeden
Einatzfall.
TOTAL WALTHER ist
der kompetente Part-
ner der Feuerwehren
und Brandschutz-
beauftragten der Niederlassung

lndustrie. saar-Mosel

TOTAL WALTHER
Feuerschutz GmbH

E'. Unr.."rhhen ,- XRUPP Xonr.,"

ln den kurzen Rödern 20
6602 Saarbrücken-Dudweiler
Telefon: (0 68 97) 7 21 65

Grußwort

Der Löschbezirk Reisbach der Freiwilligen Feuerwehr Saarwellingen feiert in derZeitvom
23. bis 25. Juni 1989 sein 1oOjähriges Stiftungsfest. Dieses Jubiläum nehme ich gerne
zum Anlaß, allen Feuerwehrleuten, die in dieser langen Zeiltür ihre Mitbürger im Einsatz
waren, herzlich zu danken.

1 00 Jahre Freiwillige Feuerwehr bedeutet 100 Jahre selbstlosen Dienst am Mitmenschen,
ständige Einsatzbereitschaft und permanente Weiterbildung.

Weit über die Hälfte aller Einsätze der Feuerwehren sind heute nicht mehr Einsätze zur
Brandbekämpfung, sondern technische Hilfeleistungen. Dieser Strukturwandel der
Feuerwehren erfordert die Bereitschaft zur Weiterbildung und den Verzicht auf Freizeit.

Die Leistungsbereitschaft des Löschbezirks Reisbach, sein hoherAusbildungsstand und
die technische Ausrüstung haben ein Niveau erreicht, das weit über das Erwartete hin-
ausgeht. So hat er sich zu einer Wehr entwickelt, die ihre Leistungsfähigkeit jederzeit un-
ter Beweis stellen kann.

Für die Zukunft hoffe ich, daß es dem Löschzug Reisbach der Freiwilligen Feuerwehr
Saarwellingen gelingt, bei der Bewältigung seiner vielfältigen Aufgaben immer wieder er-
folgreich zu sein und auch weiterhin Jugendliche für den uneigennützigen Dienst in der
Feuerwehr zu interessieren.

Den Festveranstaltungen zum 1O0jährigen Bestehen wünsche ich einen guten Verlauf
und allen Feuerwehrleuten viel Glück und Erfolg für ihren Dienst am Mitmenschen.

Friedel Läpple
Minister des lnnern



Wir sind zur Stelle

Wenn es um lhr Geld geht, können Sie mit uns rech-
nen. Wir sorgen dafür, daß Sie schnell lhr Spaziet
erreichen, daß Sie bequem bargeldlos per eirro-
cheque oder mit Dauerauftrag iahlen ünd - wenn es
,,brennt" - schnell einen Kred-it bekommen. Metden
Sie sich - und wir sind zur Stelle.

HEIZUNGSBAU RAUBUCH GmbH

) u"i.rng.ur, ) Reparaturdiens, ) Modernisierungen

6635 SCHWALBACH.HÜLZWEI LER
BRUNNENSTRASSE 36
TELEFON 06831 /53368

Salon

Ursula Pistorius
Steinstraße 24 A
6632 Reisbach

Telefon 0 68 38 / B 18 35

AUTOHAUS

HELMARWEILAND
lhr Renault-Händler in

6632 Saarwellingen-Reisbach . Kjrcfrenstr. 3'ta.Tel.0 68 38128 68

LEEIAtrHEFI VtrILKSETANK EE RENAUf,I Autos zum Leben,

0
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Grußwort

Der Löschbezirk Reisbach der Freiwilligen Feuerwehr Saarwellingen kann in diesen Ta-

g"n iäin f 0Olähriges OrtinO,ngstäst feiern. Zu.diesem beachtlichen Jubiläum übermittle

i"n O"n Reis'bachär Wehrmännern die herzlichsten Glückwünsche.

Ein Jahrhundert Dienst am Nächsten - darin kommt eine Leistung zum.Ausdruck, die

nicht hoch genug veransöi,fagi ;erOen kann. Aus_vielen Begegnu.ngen mit den Männern

unserer Feuerwehren 
"inä -iintä ,iäitattigen Aufgaben und die damit verbundenen An-

torää.ng"n rertraut. rcn [ann beurteilen, üelches-Maß an Opferbereitschaft erforderlich

i.i, ,, ä"äoi"nst in den f räi*irrigJn Feueiwehren-zu verrichten und die dafür notwendige

"tä"äigäiin"ätzoereitscrrüiäuiTroiinö"n. 
Das läßt sich nurverwirklichen, weil die Wehr-

männer immer wieder o"räii .inä, ätfoidertichenfalls eigene lnteres-s.en zurückzustellen

und den Erfordernissen der Gemeinschaft Vorrang eirlzuräum.en.. Fü.r. den engagierten

H"ft"i i"t es dabei gf eichgüftig, ob sein Einsatz in 
-Notfällen oder in Übungen gefordert

wird, die auf den ernsmrt üör-Oäreiien. Für ihn zählt die Verpflichtung, dem Mitbürger bei-

zustehen, sein Leben ,.i 
"äi. 

Eiää"trm iu schützen und -wenn es sein muß -auch Ge-

fahr für die eigene p"rson niäni|u Jcheuen. Für diese selbstlose Einstellung möchte ich

allen unseren freiwilligen Fäuei*änrf'ett"tn meinen besonderen Respekt ausdrücken'

Wie für alle unsere Wehrleute, so spricht es auch für die Männer und Jugendlichen des

Löschbezirks Reisbach, Oaß äie neben dieser ständigen Einsatzbereitschaft zusätzlich

noän 2eit finden, im näfrmän-vielfältiger Gemeinschaltsaktionen innerhalb ihres Ortes

mitzuwirken. Ob es sich OäOei um Ordiungsdienste bei Veranstaltungen handeltoder um

änä"i" f räignisse:Auf die Helfer Oer Feuerwehr ist immerVerlaß' Dafürverdienen sie die

Anerkennung Oer gesamien OotöÄ.einschaft, deren sie sich auch sicher sein dürfen'

Den Verantwortlichen O"s f-Osön6erirks Reisbach wünsche ich, daß ihre Wehrleute bei

der Erfüllung Oer treiwiriiä tiUänätnr"n"n Aufgabe auch künftig so viel Einsatzbereit-

schaft beweisen, wie Oas"in Oen zurückliegenden Jahrzehnten so überzeugend der Fall

war.

Der Freiwilligen Feuerwehr Reisbach, ihren Führungskräften und allen.Mitgliedern danke

ich für ihrWirken im lnteiäss" o"iÄrr<i"r"inheit. lch wünsche ihrauch künftig eine erfolg-

reiche Arbeit.

Dr. Winter
Landrat
des Landkreises Saarlouis



Südfleisch
GmbH

Geschäftsstelle Saarlouis

Henry-Ford-Straße' 6630 Saarlouis

Hat der Bewerber das 16. Lebensjahr noch nicht vollendet, so
kann er Mitglied in der Jugendfeuerwehr werden. ln die Jugend-
feuerwehr können Jugendliche aufgenommen werden, die min-
destens 10 Jahre alt sind. Die Zugehörigkeit zur Jugendfeuer-
wehr endet mit Vollendung des 16. Lebensjahres. Danach kÖn-
nen die Jugendlichen nach Ennrerb einer hinreichenden Grund-
ausbildung in den aktiven Feuerwehrdienst übernommen wer-
den.

Nach dem neuen Feuerschutzgesetz des Saarlandes ist es auch
möglich, daß weibliche Bewerber sowohl in die aktive Wehr als
auch in die Jugendfeuerwehr aufgenommen werden können.

Nun weiß ich fastalles über die Freiwillige Feuerwehr, ihreAufgaben und
Pflichten. Wollen wir hoffen, daß die Feuerwehr nur selten benötigt wird.
Beenden wollen wir das Frage-Antwort-Spiel mit dem Leitspruch der
Feuerwehren: B.P.

Gott zur Ehr, dem Nächsf en zur Wehr.

Uhren . Schmuck. Juwelen
Pokale und Ehrenpreise

Fred Martin
Bahnhofstraße 47' Saarwellingen

Das Fachgeschäft mit dem guten Geschmack,
der persönlichen Beratung, dem fachmännischen
Service des Uhrmachermeisters und des
Goldschmiedemeisters

Dugena . Seiko WMF
Raymond Weil Geneve
Pulsar
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§'euerlveh r r.erhänderte
eime Katastrophe

mat. §aarweiiingcn. BeimGrollbrandinder§albrika- ten und dcn ßlick über das Betriebsgelände und die
tions- und [agerhalle des §aamellinger §itumenher- Umgebung freigahen. §o vcrhlnderte der vorbeugende
stellers ,,§iplssi Deuts*ldand" ha{ nur tlas schnelle und Läschangril! der Seuemehren eul dio etwa zehn lVltter
gezielle §ing:eifen der Feuemehr eine Katastrophe hohen Teer- und Bitamenkcssel das Ltbergreifen des
vsrh'inder{ D&s §rrrde erst 6m *Iorli6g, dem sweiten Feuqrs aul diese l,llgerstä{ten und derni{ eine raiigliek*
Tagnachdcmverlrrerertlen§chadenfeuer,richtigdeut- §xplosion mit dem Ausl*ufen golbr Mengen hoch-
!ich, els sich die l*trten llsuehsehwaden verrogen hat- brennbarer §lüsslgkoit.

dje Ldscharbeiten sinstellte, kötrnte die reich", dcren Vertreter gestem mittag in
Sonderkommission der Kriminälpolize! Saaruelhngen am Braüdor! einirafen.
ersl danach die Ermittlungen nqch der Dje hoduktion e'folge zunächst vor-
Brandursache vor Ort aulnehnen. §ach übergehend in lrünzösischen W*rken.
den Worten eines Firmensptechers wird Die 100 Mik.beiter würdeo teilwers
die nredcrgebrannte Halle rhr wahr- weierbeschäfdgq krlwc,se (rhielmn sio
sheinheb wieder aulgebeul DE leizr€ lahmurlnll r.iber eine Versicherung.
&atsqh(idl:ng Aadibel tirde ieddh bei (siehe mch Sei& ,,Dt5 §atrlmd und sa
der Muttergesllsclalt ,,Siplfft Frank- ne Nächt äm".)

Nach Meinung von F€uerschutrexpe!-
ten qär€n die Fol8s unabshba! g#-
§en. §o hätten nicht nur weitrere Gebäude
der BitumeDlabrik eit ängreuenden
Waldgebieten, sondern auch Nschbarfa-
briken itr Fi&men aulgehen könnÖn.
D8 umichtige §loer6ifen de?. F"q€r-
@lM &* §se§t§6§6,,.lllllissdr\.
§e§louis und Nalbach rerhindertc auch,
daß ein unmittelbar neben der abge-
brannten llalle steh€ndc§ ll/ohnhaus
wi€ weitere Fabrikgebäude dem Brand
eum Opfer tieler. Das llaus wrde dureh
erne Wasemand so sbgesichert, da0 es
unbes( hädigr blreb.

Die Brandslelle im §aryellitrger
Industriegebiei bot srstem ein Bild der
Veryüstun8. Fäst 40 §tunden Lach Au§-
bruch des Feuels waren immer nochpei Wasserkannnen au{ ständrg flak-
kernde Brardnester gerichtet. Die Lager-
§tiitten mit l{nlqnweise gestäpelten Rol-
len aus Bitunesbahnen schw€lten
immer ntrh in sich. Llber dem chaoti-
§cher Dursh€inatrder verbogener stähl-
könstruktioten und btrchstälrlich
geschmolzene. Verkleidungselemente
aus Welible(h lag auch am lrlontägmor-
gcn noch eine penet ant riechende
Rau(hglor le-

Nach ryei Nachteinsätzen koülen die
litsehbeeirke 61er §aaryellinger Wehr
endlich aulatmen. Bet.iebsaagehönge
übelrahmen die weiter€ Braodwache-
Wie \l'chrJuhrct Kun,bert Mever mrtlerl-
ie. $ ar dle Wehr aus Dillingen am frühen
Son!rugmorget karrm ähgezndon, als
durch das wrede. aufflammendc !'vuer
€rneut Alarm ausgelöst werden mußie.
tsjs rum [rontagmorgen waren dann die
verschiedenen §aae'ellinger Läschbezir-
ke, v€rsttrkt durch dje Wehren eus Nai-
bach und Schmelz, abwfthrelnd im Ein-
salz. Bei der BlandL,ekänpfune zustätteo
Lam den Wehren de. Einsat2 von zwei
lVasserkanonen- Im Einsatz waren am
§onntüg srd in der l§acht zum Msntag
aucil das DRK, das dre Versorgung der
wchxleute sicherstellte, sowie d]as iltw
Saasrllitrgatr, das die §erstellung der
Wassenufuhr aus lrenachbarten Fisch-
werhern übar eise §chlaurhbrücke
bryältisle.

Whfrryl&§il&§§**0"*"n

Grußwort

Als die Freiwillige Feuerwehr von Labach und Reisweiler im Jahre 1889 dem Kreisfeuer-
wehrverband beitrat, bestand sie eigentlich schon sechs Jahre. Schon 1883 hatten die
Gemeinderäte von Labach und Reisweiler festgestellt, daß sich unter den jungen Leuten
eine Freiwillige Feuerwehr gebildet hatte.

Die Freiwillige Feuerwehr Reisbach hat also ihren Ursprung im Bürgersinn, Gemeinsinn
und Kameradschaft. Das Element der Freiwilligkeit ist unverkennbar. So ist es bis heute
geblieben. Nicht immer ist die Tätigkeit eines Feuerwehrmannes angenehm. Mut und
Opferbereitschaft werden von ihm selbst und seiner Familie gefordert. Dafür gebührt den
Feuerwehrleuten Dank und Anerkennung. Jeder kann unversehens der Hilfeleistung der
Feuerwehr bedürfen. Das gllt heute um so mehr, als neben dem Feuerschutz die techni-
sche Hilfeleistung in allen Notfällen eine wesentliche Aufgabe der Feuerwehr ausmacht.
Dank der großen Einsatzbereitschaft und des guten Leistungsstandes des Löschbezirkes
Reisbach sind alle, die seine Hilfe in Anspruch nehmen, in guten Händen.

Der Gemeinde Saarwellingen wird die Leistungsbereitschaft der AngehÖrigen des
Löschbezirkes Reisbach weiterhin Ansporn sein dafür zu sorgen, daß die erforderliche
technische Ausrüstung stets vorhanden ist.

Den Jubiläumsveranstaltungen zum 10O-jährigen Bestehen wünsche ich einen guten
Verlauf . Den Feuerwehrleuten wünsche ich bei ihrer verantwortungsvollen Tätigkeit wei-
terhin viel Glück, Erfolg und Freude.

Geibel
Bürgermeister

Mit ruBgeschwärztem Gabelstapler werden di6 noch imm6r qualmenden
Dachpappe-nollen aus dsr Halle gebracht. Fotoi Msliha



AGEPAN
Qual ität

O MDF-
m itteld ichte Faserplatten

O Holzspanplatten
v20-E1, V'l 00-El, Vl00 G-El

O Verkleid u ngsplatten V20-E1
O Verlegeplatten Vl 00-E1
O Fußbodenelement

mit Wärmedämmung
O Dachplatten Vl00G-E1
O Tren nwand platten V 20-E1
O Furnierte Span platten-El
O Tischlerplatten 3- und S-fach
O Furnier- und

Multiplexplatten in Buche
O Fahrzeu gbodenplatten
O Treppenstufen

aus Multiplexplatten
und Suprapanplatten

O Betonschalung aus Sperrholz
und Holzwerkstoff

Qualität von AGEPAN

AGEPAN
HOLZWERKSTOFFE
GMBH
Postfach, 6601 Heusweiler .1

Telefon 0 68 06 /16-0
Telex 4429718holzd

in Holz

Antw.: Nach dem Einrücken in das Feuerwehrgerätehaus müssen die
benutzten Geräte und Fahrzeuge gereinigt werden, die Schläu-
che werden gewaschen und zum Trocknen ausgelegt. Eventuell
entstandene Schäden an den Geräten werden sofort repariert.
Die Fahrzeuge werden neu mit Schläuchen bestückt und voll-
ständig beladen, damit sie auch für den nächsten Einsatz bereit
sind. Je nach Art des Einsatzes muß auch die persönliche
Schutzausrüstung (Helm, Arbeitsanzug, Stiefel, Handschuhe)
der Feuerwehrleute gereinigt, überprüft und eventuell ausge-
tauscht werden.

Frage: Wird der Feuerwehrmann für seinen Einsatz bezahlt?

Antw.: Nein, die Freiwillige Feuerwehr kann für ihren Einsatz keine
Rechnung ausstellen. Unsere Freizeitbeschäftigung (Hobby) ist
es, den Mitbürgern in gewissen Situationen zu helfen - so wie
andere Sport treiben. Erfolgt ein Einsatz während der Arbeits-
zeit, erhält der betroffene Feuerwehrmann Lohnfortzahlung, in
seiner Freizeit leistet er seinen Dienst ehrenamtlich (freiwillig).
Es kommt nicht selten vor, daß ein Feuerwehrmann in der Nacht
zwischen 1.00 bis 3.00 Uhr über Funkmeldeempfänger oder Si-
rene zum Einsatz gerufen wird und trotzdem am nächsten Mor-
gen zur Arbeit gehen muß.

Frage: Dart jeder die Feuenuehr rufen und wie erreiche ich sie am
schnellsten?

Antw.: ln einer Notlage darf jeder, ob jung oder alt, die Feuerwehr alar-
mieren. Sie ist über die Notrufnumm er 112 ständig erreichbar.
Hier gibt man Name und Anschrift an und berichtet kurz um wel-
chen Notfall es sich handelt.
Es kann auch vorkommen, daß sich unter der Notrufnumm er 112
die Polizei meldet. Diese informiert sofort die zuständige Leit-
stelle (bei uns Saarlouis), die über Funk entweder die Sirenen
oder die Funkmeldeempfänger auslöst.
Die Notrufnummer 112 sollte sich jeder Bürger merken, unter
dieser Nummer ist die Feuerwehr stets erreichbar!

Frage: Kann jeder Bürger Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr werden?

Antw.: Als aktive Feuerwehrmänner werden Bewerber aufgenommen,
die mindestens das 16. Lebensjahr vollendet haben und nicht äl-
ter als 40 Jahre sind. Die Feuerwehrtauglichkeit und die Taug-
lichkeit als Atemschutzgeräteträger ist durch ärztliche Beschei-
nigung nachzuweisen (Kosten trägt die Gemeinde).
Uber die Aufnahmegesuche entscheidet der Bürgermeister im
Einvernehmen mit dem Wehrführer. Ein Rechtsanspruch auf
Aufnahme besteht nicht.
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Mehr erleben - miteinander reisen

JOBS.REISEN
Saarwellingen
Hasenrachring 11

Busse von 8 bis
o 75 Plätze o

Unsere Preise verstehen
sich als lnklusiv-Preise
Bei Mehrtagesfahrten

kein Aufpreis und
keine Nachtfahrten

Grußwort

Die Freiwillige Feuerwehr Reisbach kann in diesen Tagen ihr 100jähriges Gründungsfest
feiern.

Zu diesem Anlaß darf ich alle Ehrengäste, sowie sämtliche Feuerwehrkameraden aus nah
und fern herzlich willkommen heißen.

Seit der Gründung haben sich immer wieder junge Männer aus unserer Gemeinde gefun-
den, um dieses Erbe in unserer Gegenwart zu tragen. Jeder ist heute, mehr denn je, ver-
stärkt aul den anderen angewiesen, um die gestellten Aufgaben in unserer bewegten und
technisierten Zeit zum Wohle der Gemeinschaft zu lösen.

Beweist daher mit uns den Kameradschaftsgeist und das Zusammengehörigkeitsgefühl
der Feuerwehren.

lch danke allen, die in der Vergangenheit zum Wohle der Bevölkerung ihren Dienst in der
Freiwilligen Feuerwehr geleistet haben. Deshalb möchte ich alle jungen Männer in unse-
rer Gemeinde auf rufen, der Freiwilligen Feuerwehr beizutreten, damit der Geist der Hilfs-
bereitschaft weiterleben möchte.

Was unsere Feuerwehrkameraden bei der Gründung geschaffen haben, das wollen wir
zum Wohle unserer Mitmenschen und zum Schutze unserer Heimat erhalten.

Darum soll unser Wahlspruch immer heißen:

,,Gott zur Ehr, dem Nächsten zur Wehr"

Johann Schneider
Ortsvorsteher
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Zum Lielerprogromm des Belonwerks Rlegelsberg
gehören:

Odos gesomte L|APoR-Boustoffsyslem Oein
ousgereiftes Decken-Progomm O Kombi-Block und
Schnellboublock O Droinoge-Systeme und Beton-
stürze O fflonzkübel- und Hydrokultur-Systeme

DR, ARNOLD SCHAFER GMbH ' IN{OZENITOIE

6601 Riegelsberg Am Russenweg
Telefon 06806/4091 .Telex 4429719dsch d

ateEtsft{( }ürr§xncHEH

Zum Lieleprogromm des Ziegelwerks Neun-
kirchen gehöten:

Odos POROTON-Boustoffsyslem mit dem neuen
POROTON-Blockziegel TE und dem vielteilboren
Eckstein TS O Hochlochziegel-Progromm O Scholl-

schutzziegel-Progromm O ZubehörProgromm

ZWN ZIEGELWERK NEUNKIRCHEN 6mbH Spieser Str. 22
6680 Neunkirchen

Telefon 0 68 2l / 8 80 21 Telex 4441 36 zwn d

Zum Lieterprogromm
der So0rToninduslrie Kleinblifi ersdorf gehören:

ODochziegel .Vorionl' ODochziegel "Conlour"
O Dochziegel .Contess' O Dochziegel .Doppelfolz'
O Dochziegel .Biberschwonz' O.Herzziegel'

SAAR-Tonindustrie GmbH Posffoch 27
660'1 Kleinblittersdorf (SooD

Telefon (06805) 8038 Telex 4429111 sti

zum Lielerprogromm
des SAKREI-Werks Wqldmohr gehören:

OTrockenlvlörtel für dos Mouern, Fliesen und
Verputzen OTrocken-Mörtel für den Bergbou und

ein O Beton-Sonierungs-System

SAKRET Trockenboustolfe GmbH Industrieslroße 10

6797 Woldmohr
Telelon (06373) 3037-39 . Telex 451626 sokr d

Frage: Nach ausgelöstem Alarm für die Feuerwehr rasen einige Feuer-
wehrleute mit überhöhter Geschwindigkeit durch unsere Straßen.
Dürten dle das und muß das sein?

Antw.: Auch ein Feuerwehrmann hat sich nach der allgemeinen Stra-
ßenverkehrsordnung zu richten. Dies gilt auch für die Fahrt zum
Feuerwehrgerätehaus. Allerdings sollte der Feuerwehrmann
versuchen, schnellstmöglich am Gerätehaus und somitauch am
Einsatzort zu sein. Je nach Einsatzfall (Verkehrsunfall mit einge-
klemmter Person oder Brandeinsatz) zählt jede Sekunde, im Ge-
gensatz zu Hochwasser oder Straßenhindernissen. Aber auch
hier ist Eile geboten. Beijeder Fahrt - sowohl zum Gerätehaus
als auch zum Einsatzorl- gilt der Grundsatz:

Sicherheit vor Schnelligkeit

denn ein auf dem Weg zum Feuerwehrgerätehaus oder zum Ein-
satzort verunglückter Feuerwehrmann oder sogar verunglück-
tes Feuerwehrfahrzeug kann keine Hilfe mehr leisten.

Frage: Muß bei Einsatztahrten mit Blaulicht und Martinshorn gefahren
werden?

Antw.: Ja und nein. Auch hier muß man unterscheiden, ob es sich um
eine dringende oder eine nicht so dringende Einsatzfahrt han-
delt. Bei dringenden Fahrten muß sowohl mit Blaulicht als auch
mit Martinshorn gefahren werden. Es sichert dem Fahrer des
Einsatzfahrzeuges einige Sonderrechte im Straßenverkehr zu,
z.B. beiRot über eine Kreuzung zu fahren, am Stoppschild nicht
zu halten usw. Der Fahrer darf jedoch keinen anderen Verkehrs-
teilnehmer gefährden oder sich die Vorfahrt erzwingen. Der
Fahrschüler in der Fahrschule lernt bereits, daß er bei Blaulicht
und Martinshorn rechts zu fahren und zu warten hat.

Frage: An der Einsatzstelle der Feuerwehr treffen oft viele Schaulustige
ein. Wenn ich bei einem Einsatz zuschaue, kann mir die Feuer-
wehr dann irgendwelche Anordnungen erteilen?

Antw.: An der Einsatzstelle können sowohl die Polizei als auch die
Feuerwehr Ge- und Verbote aussprechen, die bei Nichtbefolgen
mit Strafe geahndet werden können.

lm Einsatz sieht das so aus, daß die Feuerwehr für den direkten
Einsatz verantwortlich ist und die Polizei für die übrigen Angele-
genheiten in und um den Einsatzbereich.

Frage: lch weiß nun schon eine ganze Menge von der Feuerwehr, aber
wie sieht es nach einem Einsatz aus? Sind die Feuerwehrmänner
jetzt fertig, oder gibt es noch etwas zu tun?

DIE DR.SCHAFER GRUPPE DIE DR.SCHAFER GRUPPE

DIE DR.SCHAFER GRUPPE DIE DR.SCHÄFER GRUPPE
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ln wenigen Minuten ein tosendes Flammenmeer
400 Feuerwehrmänner,100 Bundeswehrsoldaten und 50 Bereitschattspolizisten stundenlang in Einsatz

Grußwort

Einhundert Jahre Freiwillige Feuerwehr in Reisbach: das wird uns auch beim Gründungs-
fest zum Gottesdienst in unserer Pfarrkirche zusammenführen. Der Wunsch dazu kommt
aus lhren eigenen Reihen. Sie sind sich bewußt: wo Menschen ein Fest feiern, darf Gott
nicht ausgeschlossen werden. Denn Gott zu ehren und ihm zu danken, ist Grundstim-
mung des Menschen. Das kommt ja auch im Wahlspruch der Freiwilligen Feuerwehr zum
Ausdruck: ,,Gott zur Ehr, dem Menschen zur Wehr"! So ist der Dienst der Feuerwehr ein
wirklicher Gottesdienst und ein Menschendienst zugleich. Auf besondere Weise folgt die
Freiwillige Feuerwehr dem Wort Jesu: ,,Was ihr einem meiner geringsten Brüder getan
habt, das habt ihr mir getan."

Wenn u nsere Freiwillige Feuerwehr in den vergangenen einhundert Jahren immer wieder
genügend Männer zu ihrem Dienst gefunden hat, so war das auch möglich aus der Kraft
des Glaubens, der in unserem Dorf lebendig ist. Dieser Glaube drängt zum Handeln, frei-
willig, ohne Eigennutz. Er fragt nicht: ,,Was bringt mir das? Was habe ich davon? Was ver-
diene ich dabei?" Der Glaube denkt vom anderen her: ,,Wer braucht meine Hilfe? Wem
kann ich dienen? Wer ist auf mich angewiesen?" So haben die Männer der Feuerwehr im-
mer ein Beispiel tätiger Nächstenliebe gegeben, für das ich als Pastor ein anerkennendes
Danke und ein herzliches ,,Vergelt's Gott" sage.

Der ehrenamtliche Dienst ist gerade heute wichtig und unverzichtbar. Er ist eine Grund-
voraussetzung für das Gemeinwohl aller. Die Dienste der Nächstenllebe sind unbezahl-
bar.

Möge das Jubiläum unserer Feuerwehr die Dankbarkeit des ganzen Dorfes für all das
wecken, was die lebenden und verstorbenen Männer dem Dorfe Gutes getan haben! Mö-
ge das Jubiläum bei jungen Menschen die Bereitschaft fördern, in den Dienst der Feuer-
wehr zu treten! Das ist mein besonderer Wunsch zu diesem Fest.

Manfred Vogt
Pastor
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sollen nicht gleichzeitig aktives Mitglied anderer Organisationen
oder Einrichtungen sein, die neben der Feuerwehr eingesetzt
werden können (2.8. DRK, THW etc.). Die Freiwilligen Feueruveh-
ren der Gemeinde Saarwellingen (Saarwellingen, Schwarzen-
holz und Reisbach) werden unter der Aufsicht des Bürgermeisters
von einem Wehrführer ( z.Zt. Herr Hauptbrandmeister Kunibert
Meyer, Schwarzenholz) geleitet, der auf die Dauer von sechs Jah-
ren von den Feuerwehrmännern der Gemeinde gewählt wird. Die
Freiwillige Feuerwehr des Löschbezirkes (2.8. Reisbach) wird unter
der Aufsicht des Bürgermeisters und des Wehr{ührers von einem
Löschbezirksführer geleitet (z.Zt. Herr Brandmeister H.W. Schö-
ner), der von den Feuerurrehrmännern des Löschbezirkes auf die
Dauer von sechs Jahren gewählt wird.

Frage: Man sagt im allgemeinen: ,,Feuerwehr - Mädchen für alles";
stimmt es, daß die Feuerwehr nicht nur Feuer bekämpft?

Antw.: Ja, das stimmt. Fast die Hälfte aller Einsätze, die in der heutigen
Zeit geleistet werden, sind technische Hilfeleistungen, z.B. bei
Verkehrsunfällen, Überschwemmungen, beim Beseitigen von
Ölspuren, Sturmschäden, Wespennestern etc. Der Löschbezirk
Reisbach hat z.B. im Jahre 1975 von insgesamt 6 Einsätzen, 6
Brandeinsätze und keinen Einsatz mit techn. Hilfeleistung
durchgeführt und im Jahre 1988 von 11 Einsätzen, 6 Brandein-
sätze und 5 Einsätze mit techn. Hilfeleistung. Aus diesen Zahlen
ist eindeutig zu erkennen, daß Einsätze mit techn. Hilfeleistun-
gen immer mehr überwiegen. Auch Brandschutzsicherheits-
dienst muß die Feuerwehr bei größeren Veranstaltungen, z.B.
Waldfesten, Festzelten, etc., leisten.

Frage: Heulen bei jedem Einsatz der Feuerwehr die Sirenen los?

Antw.: Das kommt auf die Größe und den Umfang des Einsatzfalles an.
Handelt es sich z.B. um eine kleinere Angelegenheit, etwa das
Beseitigen einer Ölspur oder eines Wespennestes etc., so reicht
oft ein Telefonanruf zwischen den einzelnen Kameraden.
Bei einem Kleinbrand (Zimmerbrand, Pkw-Brand, Unfall etc.)
wird Alarm über Funkmeldeempfänger ausgelöst. ln Reisbach
besitzen z.Zt. 16 Feuerwehrmänner einen Funkmeldeempfän-
ger. Mit Hilfe dieses Gerätes sind sie ständig erreichbar. Bei ei-
nem Großbrand (Wohnhausbrand, größerer Waldbrand etc.)
heulen auf jeden Fall die Sirenen los.
Beijedem in Saarlouis gemeldeten Großbrand in Reisbach wer-
den zusätzlich zu den Sirenen in Reisbach, die Funkmeldeemp-
fänger in Saarwellingen und Schwarzenholzausgelöst. Dies ist
auch in Reisbach der Fall bei einem Großbrand in Saarwellingen
oder Schwarzenholz.

f'.t'U[§
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Grußwort

Einhundert Jahre Freiwillige Feuerwehr Saarwellingen, Löschbezirk Reisbach - sicher-
lich ein bedeutender Anlaß, dieses Ereignis in festlicher Form zu begehen.

Als Landesbrandinspekteur des Saarlandes beglückwünsche ich die Feuerwehr LBZ
Reisbach zu diesem stolzen Jubiläum und entbiete allen Feuerwehrangehörigen und
Festteilnehmern meine herzlichsten Grüße.

Unsere Gedanken sollte man an diesen Tagen dort ansetzen, wo vor 100 Jahren der
Grundstein einer Organisation gelegt wurde, die heute zu einer der notwendigsten und
zur Sicherheit unserer Bürger nicht mehr wegzudenkenden Einrichtung geworden ist.

Die Feuerwehr des LBZ Reisbach, die in all den Jahren bewiesen hat, daß sie in Not und
Gefahrensituationen den Bürgern ihrer Gemeinde zu helfen gewußt hat, muß man Ach-
tung und Bewunderung entgegenbringen.

Nur wer versucht, einen kleinen Einblick in die vielfältigen Aufgaben, in die Arbeiten und
das Wirken unserer Feuerwehren zu nehmen, kann ermessen, welche persÖnlichen Op-
fer dle Wehrmänner in dieser langen Zeit in uneigennütziger Weise für die Allgemeinheit
erbracht haben.

Die Freiwilligen Feuerwehren sind ein unersetzbarer Eckpfeiler unserer Sicherheit.

Wirksamer Schutz in Brand- und anderen Unglücksfällen können uns Gesetze, Vorschrif-
ten und Pläne allein nicht geben. Wichtiger sind hilfsbereite Mitmenschen, wie vor allem
die Angehörigen unserer Feuerwehren.

lch möchte daher den Feuerwehrkameraden des LBZ Reisbach für ihren Dienst an der
Allgemeinheit danken. Den Führungskräften der Wehr möchte ich auch f ür die Zukunft die
Besonnenheit, den Weitblick und das notwendige Gef ühl f ür eine weiter gute Zusammen-
arbeit innerhalb der Feuerwehr wünschen.

Mit meinem GIückwunsch und Dank verbinde ich die Bitte, nicht nachzulassen, im Geiste
der Freiwilligkeit und Kameradschaft weiterzuarbeiten. Nur so können wir auch unserer
Jugend ein Vorblld sein und sie dazu bewegen, in unsere Reihen einzutreten.

ln diesem Sinne wünsche ich dem Löschbezirk Reisbach ein gutes Gelingen seiner Fest-
tage und für die Zukunft eine gute Zusammenarbeit,

Hans Jürgen Olliger
Landesbrand i nspekteu r
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lhr REISEBURO
Saanruellingen direkt am Rathaus

BERLIN .HAMBURG
OLDENBURG .SAARLAND

Der direkte Weg
in einen schönen Urlaub

06838t
Schloßplalz15

ALLE BAHNFAHRKARTEN

tffi
H r

2042
. 6632 Saarwellingen

z:UM ORIGINALPREIS

Feuerwehr - Lieblingskind der Gemeinde oder

Feuerwehr - Retter in der Not?
(Frage-Antwort-Spiel zwischen dem Bürger und der Feuerwehr)

Frage: ln der heutigen Zeit brennt se/fen ein Haus, man hat kaum noch
Holztußböden und Kohleöfen, die Brandgefahr ist bedeutend ge-
ringer als früher, benötigt man noch eine Feuenuehr?

Antw.: Feuer muß nicht unbedingt durch Öfen entstehen. Es gibt viele
Ursachen für die Entstehung eines Brandes, worüber sich der
Laie keine Gedanken macht, aber plötzlich bricht ein Brand aus,
frag doch einmal einen Betroffenen.
Auch moderne Fußböden sind noch entflammbar, manche
schwer, manche leichter. Bei verschiedenen Kunststoffbelägen
entstehen ätzende, beißende und giftige Stoffe, die bei großer
Hitze frei werden. Diese könne sogar Stahlbetondecken zum
Einsturz bringen.
Darum ist immer ein schnelles und entschiedenes Eingreifen
der Feuerwehr notwendig.

Frage: Braucht die Feuerwehr so viele Fahrzeuge und technische Gerä-
te?

Antw.: lm Feuerschutzgesetz des Saarlandes ist festgelegt, welche
Fahrzeuge und Ausrüstungsgegenstände die Gemeinden für ih-
re Feuerwehr anzuschaffen haben.
DieAnzahl der Fahrzeuge und Geräte ist dabei abhängig von der
Größe des Ortes, der anzutreffenden Brandbelastung und der
Art der Betriebe, z.B. Hotels mit mehr als'12 Betten, lndustrie-und
mittlere Handwerksbetriebe usw.
Auch die Zahl der aktiven Einsatzkräfte ist in der Brandschutz-
satzung der Gemeinde genau festgelegt.
Für Reisbach bedeutet dies:
je eine Löschgruppe und eine Löschstaffel in Dreifachbeset-
zung, in Zahlen wäre dies eine Sollstärke von 1/45.
z.Zt. hat der Löschbezirk 30 aktive Wehrmänner, 2 Brandmei-
ster, 2 Oberlöschmeister, 5 Löschmeister und 21 Haupt-, Ober-
und Feuerwehrmänner.

Frage: Wie ist die Organisation der Freiwilligen Feuerwehr geregelt, han-
delt es sich hierbei um einen ,,normalen" Ortsverein?

Antw.: Nein, die sogenannten kommunalen Feuerwehren (Freiwillige
Feuerwehr und Berufsfeuerwehr) sind gemeinnützige, der
Nächstenhilfe dienende Einrichtungen der Gemeinde ohne ei-
gene Rechtspersönlichkeit. Die Angehörigen der Feuerwehr



Obst - Gemüse - Naturkost

LATz
6632 Saanrellingen

Bahnhofstraße 25

Tel. (0 68 38) 62 28

Eduscho Depot
Slets gute und frische Backwaren aus lhrem 8äckerfachgeschäft

Bäckerei

Walter Bonnaire
Kirchenstraße 9 Reisbach Telefon 28

Wi nterha rte Bl ütensta u den
Blülengehölze und Koniferen

in reicher Auswahl für jeden Garten

Staudenkulturen Tel :

(06838)

Herbert Caspary 3192
6632 Schwarzenholz HeusweilerLandstraße

Grußwort

Dem Löschbezirk Reisbach der Freiwilligen Feuerwehr Saarwellingen gelten, aus Anlaß
ihres 1OOjährigen Bestehens, meine herzlichen Glückwünsche. Zu den Feierlichkeiten
grüße ich in aufrichtiger Verbundenheit alle teilnehmenden Feuerwehrkameraden.

Vor'100 Jahren haben weitbllckende, mutige Männer die Freiwillige Feuerwehr in Reis-
bach gegründet, um damit die verheerenden Folgen von Bränden und Naturkatastrophen
zu mildern. Die Bürger von Reisbach dürfen stolz sein auf ihre Feuerwehr, die sich in den
100 Jahren ihres Bestehens zum Segen für die Gemeinschaft ausgewirkt hat.

Auch heute erfüllen die Männer der Wehr ihre Aufgaben, die sich jedoch in ihrem Spek-
trum ausgeweitet haben. Neben der Brandbekämpfung gilt es heute auch bei Verkehrs-
unfällen, technischen Einsätzen und Umwellschäden mit den entsprechenden Geräten
ausgerüstet zu sein, und sich das fachliche Wissen in Übungen und Ausbildung anzueig-
nen, um die Gefahren zu beherrschen.

Mein Dank gilt allen Wehrmännern des Löschbezirks Reisbach für ihre Tätigkeit und ihren
ldealismus zum Wohl ihrer Bürger.

Den Festtagen wünsche ich einen harmonischen und schönen Verlauf, in dem sich Froh-
sinn, gesellige Unterhaltung und gute Kameradschaft in rechter Weise entfalten können.

Mögen die Veranstaltungen aber auch dazu beitragen, daß der Gedanke des f reiwilligen
Helfens aufs Neue hinausgetragen wird, um in der Jugend ein Echo zu finden, damit im-
mer die geeigneten KräftezurVerfügung stehen, um unsereAufgabenauch in derZukunft
erfüllen zu können.

Helmut Hoffmann
Brandinspekteur
des Landkreises Saarlouis



Tierlische . Pflanzen

Aquarien . Ziefüschfutter
Zubehör

KLEIN
6601 Heusweiler-Obersalbach

Zum Weihenruald 49
(Nähe Sportplatz)

o (0 68 06) s3 4e

Wir führen auch
Nymphen-, Wellen-
sittiche, Kanarien,
Käfige, Vogel-
futter, Zubehör
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lndustriegebiet John
Telefon

. 6632 SAARWELLINGEN
(06838) 31 13
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Sieglried
Knobe cmux

Brunnenstraße 3 - Telefon (0 68 38) 47 66
6632 Saanrell i ngen-R eisbach

Ausführung von
Fliesen- und Kühlraumarbeiten

f,leisemobi, 6632 Reisbach

Marienstraße 21

B. OW oo 6,ss/82027
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Grußwort

Als Wehrführer freue ich mich, der Freiwilligen Feuerwehr Reisbach zu ihrem 1O0jähri-
gen Stiftungsfest die herzlichen Grüße und Glückwünsche übermitteln zu kÖnnen.

Gleichzeitig danke ich allen Kameraden für ihren Einsatz zum Schutze ihrer Mitbürger.

Als Einrichtung der Gemeinde sind die Aufgaben der Feuerwehr durch das Gesetz gere-
gelt. lhre Leistungen aber erbringt sie, weiljeder einzelne sich für die Aufgabe verantwort-
lich fühlt. Durch den Zusammenhalt und die Kameradschaft war es sicherlich möglich,
daß die Freiwillige Feuerwehr, unterstützt durch die Gemeinde, in der Lage war, in all den
Jahren den Bürgern Schutz und Hilfe zu bieten.

Die Freiwilligen Feuerwehren nehmen eine ganz hervorragende gesellschaftspolitische
Aufgabe wahr, indem ihre Mitglieder die für ein Gemeinwesen unverzichtbaren ldeale wie
Uneigennützigkeit und Hillsbereitschaft vorbildlich mit Leben erfüllen. Dies kann in der
heutigen Zeit nicht hoch genug eingeschätzt und gewürdigt werden. Die Freiwillige
Feuerwehr kann mit ihren Aktiven auf das bisher Erreichte stolz sein.

Trotzdem sind Voraussetzungen zur optimalen Schadensbegrenzung und zur effektiven
Rettung bedrohter Menschenleben bei technischen und naturbedingten Großkatastro-
phen zu schaffen, eine unserer wichtigsten Aufgaben der Zukunft.

Der Freiwilligen Feuerwehr und damit auch der Gemeinde wünsche ich, daß sich auch in
der Zukunft - wie in der Vergangenheit - immer wieder Bürger bereitfinden werden, die
ihr Höchstes darin sehen, sich freiwillig und uneigennützig einzusetzen, getreu unserem
Wahlspruch ,,Gott zu Ehr - dem Nächsten zur Wehr".

Dem Fest mit all seinen Gästen wünsche ich einen guten Verlauf.

Kunibert Meyer
Wehrführer



A. Steinhauer
Gabelstapler . Transport- und

Hebegeräte

O Verkauf
O Kundendienst
O Ersatzteile

Ständig Gebraucht-Stapler von 1,5 -
auf Lager.

Niedaltdorfer Straße 67
6639 Rehlingen-Hemmersdorf

Telefon (0 68 33) 16 08

4t

Anmerkung:
Die Nachweisung der in den Bürgermeistereien Saanivellingen und Nal-
bach bestehenden Vereine, angelegt 1886, weist als Datum der Geneh-
migung der Freiwilligen Feuerwehr von Labach-Reisweiler nach:
,,vor 1880".
Der Fragebogen zur Ermittlung der Voraussetzungen für die amtliche
Anerkennung der Freiwilligen Feuerwehren (Labach) aus dem Jahre
1907 trägt als Grtlndungsdatum der 1. Wehr das Jahr 1870, aufgelöst
1878. Das Gründungsjahr der 2. Wehr lautet auf '1879/80.

ln einem Schreiben von Bürgermeister Junges vom 03.02.1909 wird je-
doch gesagt, daß das Gründungsjahr 1883 heißen soll, wie aus dem ein-
zigen Aktenstück darüber, dem Gemeinderatsbeschluß von 1883 her-
vorgeht.
ln einem Schreiben vom 29.12.1909, das Bürgermeister Junges wegen
Dienstauszeichnungen an den Landrat richtet, ist das Gründungsjahr
mit 1879 vermerkt.
Mann kann davon ausgehen, daß mit dem Bau des Spritzenhauses und
dem Kauf einer Feuerspritze in 1870 auch eine Wehr zur Bedienung der
Spritze vorhanden sein mußte.

vor 1896- 1906
1906- 1912

ab 1912
ab 1919
ab 1936

Reisweiler
Schwinn Peter-Folz
Groß Jakob
Hassel Matthias
Schwinn Peter-Folz
Wirbel Georg

Führer der Freiwilligen Feuerwehr
Wehrführer in Labach

Jenal Nikolaus
Maurer Peter
Jenal Peter-Conrad
Weisgerber Georg
Klein Lorenz-Fuchs

Wehrführer in
vor 1906
ab 1923
ab 1925
ab 1927
ab 1937

Wehrführer in Reisbach
1951- 1952 Hassel Arnold
1952- 1974 Backes Hermann

Löschbezirksführer in Reisbach
1974- 1979 Backes Hermann
1979 Caspar Erich (Amt des Lbf.)
1979- 1984 Gebhardt Karl
1984- heute Schöner Wilhelm

I

I

I

i
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Physiologisches I nstitut

KLEIN
Mo. - Fr. 9.30 - 1.30 - 15.30 - 21.00 Uhr - Sa. 14.00 - 18.00 Uhr

Labachstraße 93

6632 Saarwellingen-Reisbach . Tel. (0 68 38) I 14 63
Fitnesstraining, Gewebestraff ung

Schüler 25,- DM/mtl., Erwachsene 40,- DM/mtl.
Solarium mit lGB, 1Oer-Karte 50,- DM (ä 30 Min.)

FEFTNISiEH

A./yiAAsn
lhr Spezialist für TV - Video und HiFi
selbstverständlich mit eigenem Kundendienst.
Reisbach . KirchenstraBe 7. Telefon 21 02
Saarbrücken . Dudweilerstr. 49 a . Telefon 3 11 79

STADEN.GARAGE
Leistenschneider GmbH

661 2 Schmelz-Hüttersdorf
Telefon (06887) 42500

Neuwagen - Gebrauchtwagen - Ersatzteile
Zubehörteile - Karosseriearbeiten an allen Marken

Kundendienst - ASU
Finanzierung - Leasing - Leihwagen

IN IHRER NACHBARSCHAFT

IT

GITROEN
Die Kraft der Kreativität.

Grußwort

Die Freiwillige Feuerwehr Löschbezirk Reisbach feiert in der Zeit vom 23. Juni bis 25. Juni

dieses Jahres ihr 100jähriges Bestehen.

Zu diesem Jubiläum mÖchten wir als Feuerwehr des Partnerortes Reisbach/Vils recht

herzlich gratulieren. Es ist uns eine besondere Ehre mit unserer neuen Fahne, bei deren

Weihe diä Kameraden ihrer Wehr anwesend waren, an ihrem Festteilzunehmen' Wirwün-
schen dem Festverein zum Jubiläum alles Gute, f rohe sonnige Tage und ein gutes Gelin-
gen der Veranstaltung nach dem Feuerwehr-Motto:

,,Gott zur Ehr, dem Nächsten zur Wehr!"

KBM Hans Maier
Kommandant

A
§

Alwin Kastenmeier
1. Vorstand

A



HOTEL - RESTAURANT

IsanühausIßuntz
6632 Reisbach, Am Kirchplatz 3

Tel.06838/505
Kein Ruhetag außer Samstag mittags

Familien-Wappen

1579

Ein Ceheimtip,
wo das Preis-Leistungs-Verhältnis noch stimmt.

ln unserer Küche werden nur frische,
ausgesuchte Produkte ä la minute zubereitet.

Unsere Küche nimmt lhre Bestellung
von '11.30 bis 14.00 Uhr und

von '18.00 bis 22.30 Uhr entgegen.

Verantwortlich für Service: Margot Kuntz
mit ihrem Team: Astrid, Sabine, Eva und Manuela.

Für Küche: Wolfgang Kuntz mit seiner Kochbrigadä:
Franz Karner, Maike, Stephani und Ralf.

Für lhre privaten Familienfeiern stellt lhnen der Chef
Berne ein Menü lhrem Wunsch entsprechend zusammen.

Termine noch frei für die Kegelbahn.

Bier der deutschen Spitzenklasse

wehr, eine für das Fahrzeug des THW-Stützpunktes und eine für den Ge-
meindebauhof erstellt - Gesamtkosten: 310.000,- DM.
1973 erfolgte der Abriß des alten Feuerwehrgerätehauses.

Die Gebiets- und Verwaltungsreform von 1974 brachte für die bisher
selbständigen Wehren von Saarwellingen, Schwarzenholz und Reis-
bach organisatorische Anderungen. Aus den selbständigen Wehren
wurden Löschbezirke der Großgemeinde Saarwellinge n. Am 22.O9.197 4
erfolgte in der Festhalle in Saarwellingen die Wahl der Wehrführer.
Wehrführer der Freiwilligen Feuerwehr Saarwellingen wurde Kunibert
Meyer (Schwarzen holz), stel lvertretender Weh rf ü h rer Hermann Backes
(Reisbach), der dieses Amt bis 1980 ausübte.

Löschbezirksführer für den Löschbezirk Reisbach wurde Hermann Bak-
kes.

Der Löschbezirk Reisbach hat heute 1/36 Mitglieder, und zwarl Brand-
meister, 4 Oberlöschmeister, 8 Löschmeister und 24 Mannschaften.

Das Fahrzeugprogramm umfaßt:
1 LF I (Löschfahrzeug)
1 TLF 16 (Tanklöschfahrzeug)
1 LF 16-TS (Katastrophenschutzfahrzeug des Bundes).

Anläßlich der 100-Jahrfeier der Freiwilligen Feuerwehr Reisbach wird
der Löschbezirk ein LF 8 S (eingebauter Wassertank von 1.200 Liter mit
Pumpe) erhalten, Kostenpunkt: 173.000,- DM.

Der Löschbezirk Reisbach als Teil der Gesamtwehr von Saarwellingen
ist heute mit Fahrzeugen und Ausrüstungsgegenständen optimal aus-
gestattet. ln Verbindung mit einer guten Ausbildung der Wehrleute ist die
Gewähr für eine schnelle und wirksame Hilfe bei Bränden und sonstigen
Katastrophenfällen gegeben.
Der Leitspruch der Feuenarehr ,,Gott zur Ehr, dem Nächsten zur Wehr",
der in früheren Jahrhunderten mehr dem guten Willen als der Möglich-
keit, Brände zu bekämpfen, entsprach, kann heute aufgrund einer mo-
dernen technischen Ausrüstung voll in die Tat umgesetzt werden.

Quellennachweis:
Gemeinderatsbeschlußbücher von Labach und Reisweiler
von 1847 - 1937,
Gemeinderatsbeschlußbücher von Reisbach von 1937 - 1973,
Akten der Gemeinde Reisbach und Saarwellingen,
Festschrift ,,Gesch ichte der Feuenareh r der Stadt Saarlouis 1 81 1 - 1 961',
Festschrift,,l 000 Jahre Saarwellingen",
Festschrift,,l 00 Jahre Freiwillige Feuerwehr Schwarzenholz",
Heimatkundliches Jahrbuch des Landkreises Saarlouis von 1966,
Persönliche Auskü nfte.



lnh. Horst Eisenbart

empfiehlt sich für Festlichkeiten aller Art

6632 Saarwellingen-Reisbach
Labachstraße 1 . Telefon (0 68 38) 2274

lnh.: Hans-Werner Engel

Allopathie . Homöopathie
Kirchenstraße 49 a . 6632 Reisbach 'Telefon (0 68 38) 8 29 00

TEPPICH
HECKryIANN
GMBH
Gewerbegebiet John, 6632 Saaeelllngen, Telefon (O 6B 38) 3789
SchloRstraße 1 2, 6632 SaaNeilingen, Telefon (O 68 38) B I 2 9r

TEPPICHBODEN
TEPPICHE
PVC-BELAGE
TAPETEN

Bauktempnerei - Fassaden- Bedachung

Ernst Paulus ??3l§:l?,?f,.-?

Grußwort

1889 schrieb ein Zeitgenosse: ,,Die Feuerwehren gehören unstrittig zu den Organisatio-
nen, welche auf wahren Gemeinsinn basierend, durch Opferwilligkeit, Tat und Willens-
kraft in der Lage sind, anderen Menschen in der Not zu helfen".

Bis heute, 1989, ist diesem geschriebenen Wort nichts hinzuzufügen. Nur eines ist zu be-
denken: ln den vergangenen Jahren hat die Feuerwehrtechnik mehr Fortschritte erzielt,
als in den beiden Jahrhunderten zuvor.
Über allem steht der Mensch. Auch das modernste Gerät ist nutzlos, wenn jemand fehlt,
der es bedient.
Mut, Können und Einsatzbereitschaft sind Voraussetzung für einen zum Ziel führenden
Einsatz.
Diese Tugenden sind in der Zeit der totalen Konsumgesellschaft leider sehr rar gewor-
den.
Leider ist heute der Dienst am Nächsten nicht mehr arg gefragt, was uns durch den zur
Zeit stagnierenden Zulauf zur Feuerwehr und den anderen Hilfsorganisationen auffällt.
Auch die Vielfalt und das Überangebot an Medien machen uns das weitere Bestehen
schwer, wie soll man hier konkurrieren?
Bei der Feuerwehr muß man heute Leistung erbringen, auch in den Ausbildungsstunden.
Wer will dazu noch die ach so geliebte Freizeit opfern? Trotzdem finden wir diese Einsatz-
bereitschaft auch heute noch bei unseren Feuerwehren.

So muß auch der Gedanke vor hundert Jahren in der Feuerwehr der Ortsteile Reisweiler
und Labach der gleiche gewesen sein, wie heute. Für sehr wichtig halte ich es aber auch,
diesen Geist in unsere Jugend hinein zu tragen und zu vertiefen.
Was wir heute in die Jugend investieren, bringt uns in der Zukunft die größte Rendite. Die
Jugend will eingesetzt sein und die Jugend ist meist immer so gut wie ihre Vorbilder.

lch möchte dieses 10Ojährige Bestehen der Freiwilligen Feuerwehr Reisbach zum Anlaß
nehmen, meinen Vorgängern und allen Feuerwehrkameraden f ür ihre uneigennützige Ar-
beit zum Wohle unserer Bevölkerung zu danken.
lch hoffe und wünsche, daß diese Hundertjahrfeier mit dazu beiträgt, unsere Kamerad-
schaft in den Feuerwehren zu stärken.
Bedanken möchte ich mich bei allen Ortsverelnen sowie allen Helfern, die zur Gestaltung
und Durchführung dieser Festtage sowie der Festschrift beigetragen haben.
Allen Festgästen wünsche ich im Namen meiner Feuerwehrkameraden frohe und erhol-
same Stunden.

Hans-Wilhelm Schöner
Lösch bezi rksfü hrer



Werde auch Du
Mitglied der
Jugendfeuerwehr
Rersbach

Bist Du ein Junge oder Mädchen im Alter von 10 bis 1 6 Jahren
und willst Du erlernen, Deinen Mitmenschen zu helfen und
hierbei mit technischen Geräten umzugehen, so bist Du bei
uns richtig.

Unsere Kameradschaft ist sprichwörilich.

Ein Fehlversuch bei anderen vereinen sollte für Dich kein
Grund sein, uns nicht einmal zu besuchen und Dir unsere
Übungen und Sport- und Spielabende anzusehen. Bei uns
ist jeder herzlich willkommen.

Unsere Abende finden alle 14 Tage Dienstags von 18.00 Uhr
an statt.

Also raff Dich von Deinem Fernseher, Computer usw. auf und
besuche uns zu einem unverbindlichen Gespräch.

Bis dann

ln das 1951/52 erbaute Feuerwehrgerätehaus mit Schlauchtrockenturm
wurden die noch brauchbaren Geräte derWehren von Labach und Reis-
weiler übergeführt. Bereits ein Jahr darauf erhielt Reisbach als erste
Wehr des Gemeindeverbandes ein motorisiertes Feuerlöschfahrzeug -
LF8. Hiermit trat für die Gemeinde Reisbach eine bedeutende Ver-
besserung in der Brandbekämpfung des langgestreckten Ortes
'51/2 km - ein.

Das LF8 erforderte einen Umbau des Gerätehauses, dessen Einfahrtzur
Lohwiesstraße orientiert war. Zur Kirchenstraße wurden 2 Tore ange-
bracht, die ein schnelles und ungehindertes Ausfahren erlaubten.
Zur besseren und schnelleren lnformierung der Wehr erhielt der Wehr-
führer 1961 einen Telefonanschluß. 1968 wurde damit auch die LS-
Feu erbereitschaft au sgestattet.
1961 und 1962 wurde die persönliche Ausrüstung der Wehrleute mit
Tuchhosen und Schirmmützen ergänzt. An die Stelle der bisherigen Ar-
beitskleidung traten Kom binationsanzü ge.
1963 erhielt die Gemeinde ein bundeseigenes Luftschutzfahrzeug

- LF 16 - das ebenfalls im Gerätehaus untergestellt wurde. Durch den
Abschluß einer besonderen Versicherung kann dieses Fahrzeug auch
im örtlichen Feuerwehrdienst eingesetzt werden. Es ist mit seiner guten
Ausrüstung eine werfuolle Verstärkung beim Feuerschutz.
Brandmeister Alois Philippi wrde Zugführer der überörtlichen LS-Feuer-
bereitschaft.

1963 installierte Garagenheizkörper sorgten dafür, daß die Motoren
auch im Winter keine Startschwierigkeiten hatten.

Eine Tragkraftspritze, die bei gemeinsamen Einsätzen auch zwischen-
geschaltet werden kann, bereicherte 1964 die Ausrüstung. Kosten:
5.000,- DM.
Zur ausreichenden Alarmierung der Wehr bei der lang gestreckten Orts-
lage wurden 3 Luftschutzsirenen auch für die Feuerwehr gekoppelt.
Heute stehen 5 Sirenen zur Verfügung.
1966 ersetzte ein neues Löschfahrzeug - LF I - das nunmehr 13 Jahre
alte Fahrzeug - Kosten: 31.000,- DM. Funksprechgeräte und Funkmel-
deempfänger brachten Alarmierung und Einsatzplanung auf den neue-
sten technischen Stand.

Die von Jahr zu Jahr verbesserte und erweiterte Ausrüstung der Wehr
stellte eine ordnungsgemäße Unterbringung im Gerätehaus immer mehr
in Frage. Aus platzmäßigen Gegebenheiten konnte ein Umbau keine
grundlegende Anderung bringen. So erklärten sich alle Beteiligten mit
einem Neubau im Hof des Bürgermeisteramtes einverstanden. Aus fi-
nanziellen Gründen konnte mit dem Bau erst 1971 begonnen und die
Einweihungsfeier im November 1972 durchgeführt werden. ln einem
großzügig ausgelegten Raumprogramm wurden 3 Boxen für die Feuer-Eure Jugendfeuerwehr



Einfach tolle Sachen gibt's da. - REISBACH . Kirchenstraße 10 a

Mode-Textilien Doris S.

Schule
für Dorstellende Kunst
und

Kleine Bühne Jomi
Friedrich-Ebert-Stroße 4 . 6626 Bous/Soor . Tel. (o ll8 34) l8 00
Programm werden lhnen auf Anfrage gerne zugeschickt!!!

Wir gedenken

in Dankbarkeit und

tiefer Ehrfurcht

unserer gefallenen,

vermißten und

verstorbenen

Kameraden.

Wer im Gedächtnis seiner
Kameraden lebt,
ist ja nicht tot - er ist nur fern.
Tot ist - wer vergessen wird.
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Mitglieder des Löschbezirkes Reisbach
im Jubiläumsiahr 1989

Dienstgrad
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Name

Gross
Schoener
Caspar
Backes
Loew
Philippi
Wirbel
Zell
Paulus
Lalz
Bethe
Behte
Caspar
Ewen

Feld

Kroener
Raubuch
Schneider
Thull
Wirbel
Zell
Eisenbarth
Schlang
Schneider
Straesser
Hartmann
Moersdorf
Reusch
Kleinbauer
Prediger

Vorname

Norbert
Hans-Wilhelm
Erich
Ernst-Peter
Arnold
Josef
Adolf
Peter
Bodo
Christian
Engelbert
Thomas
Christoph
Joachim
Gerhard
Rudi
Udo
Reinhard
Lothar
Jürgen
Ernst
Josef
Alfons
Ernst
Engelbert
Michael
Bernd
Mathias
Karsten
Rolf

Freiwillige Feuerwehr im Jahre 1958

Freiwillige Feuerwehr von Labach im Jahre 1959
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ESSO Station
Himbert & Co. GmbH
Ka rosseriefachbetrieb

SB-Waschanlage' Kfz'Reparaturen
Abgassonderuntersuchung ' An- und
Verkauf von Neu' und Gebrauchtwagen

Vorstadtstr. 54 . 6632 Saarwellingen

E. Philippi Gmhh
Schreinerei Bestattungen

REISBACH, Kirchenstraße 59
Telefon O 68 38 t2575

6632

Ortsteil Reisweiler bis Labach zu weit, so daß die Wehr viel zu spät zum
Einsatz käme. ln Labach ist ein sehr schönes Gerätehaus und es sind die
erforderlichen Geräte vorhanden."

Der Revisionsbericht wurde von Kreisbrandmeister Hoffmann am
06.09.1948 an den Landrat mit folgender Stellungnahme weitergege-
ben: ,,Anweisung an den Bürgermeistervon Labach, eine Feuerwehr mit
18 Mann aufzustellen. Als Feuerwehrführer dürfte ein ehemaliger Feuer-
wehrmann namens Hassel, der bereits einen Kursus an der Feuerwehr-
schule in Saarbrücken absolviert hatte, als geeignet erscheinen."

Anfang 1949 setzte der Kreisbrandmeister die Sollstärke der Wehr ent-
sprechend den örtlichen Verhältnissen auf 57 Mann für Reisbach fest,
und zwar:1 Oberbrandmeister, 2 Brandmeister, 6 Löschmeister und 48
Mannschaften,
Ende Januar konnte die Gemeindefür den Ortsteil Labach 27 Mann und
für den Ortsteil Reisweiler 1 7 Mann nachweisen. Bereits im Februar wur-
de die Sollstärke erreicht: Labach 29 Mann mit Brandmeister Klein Lo-
renz und Reisweiler 28 Mann mit Brandmeister Hassel Arnold, der zu
diesem Zeitpunkt noch nicht offizietl ernannt war.
Der von Amtswehrführer Frech (Schwarzenholz) verlangte Personalbo-
gen für Hassel war an die Wehrführer Klein und Wirbel oder deren Stell-
vertreter gerichtet.
Am 27.O7.1949 gab Kreisbrandmeister Hoffmann Anweisung zu Vor-
sichtsmaßnahmen bei dem Betrieb von Dreschmaschinen. Kenntnis von
diesem Schreiben nahmen die Wehrführer Klein und Hassel.

Nach Anhörung des Kreisbrandmeisters ernannte der Landrat am
23.02.1950:

Klein Lorenz, Brandmeister und Führer eines Löschzuges,
Hassel Arnold, Brandmeister und Führer einer Löschzuges.

Mit gleicher Verfügung wurde Adolf Frech zum Hauptbrandmeister für
d ie f reiwil li gen Feuerweh ren Reisbach, Schwa rzenholz u nd Saarwel I i n-
gen ernannt. Nach einem vorgefundenen Personalbogen war Lorenz
Klein bereits seit 01.04.1936 Brandmeister (Labach).

lm Laufe des Jahres 1951 traten erhebliche Schwierigkeiten in der Wehr
auf, die schließlich zur Auflösung des Löschzuges von Labach führten.
Neben der Wahl des Wehrführers muß Hauptursache hier die Ortsbe-
stimmung für den Neubau eines Feuerwehrgerätehauses gewesen sein.
Das Gerätehaus wurde an der Kirchenstraße - Einmündung Lohwies-
straße - errichtet. Die Mitglieder des Löschzuges Labach traten für den
Standort hinter dem Bürgermeisteramt ein.

Jedenfalls fungierte Brandmeister Arnold Hassel am 07.05.1951 als Ver-
treter der Wehr bei der Brandschau,



Mitglieder der Altersabteilung
Löschbezirk Reisbach
im Jubiläumsiahr 1989

Dienstgrad
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lnh. Hartha Ghrlrtmann
OBERSALBAGH . Kurholcr StraBe 22
Telefon: O 68 OG 171 l5
öffnungrzelten: Mo.-Fr. 10-22, Sa. 13-19 Uhr

Fahrschule aller Klassen

Horst Alt
Reisbach

Kirchweg 12

Tel. 0 68 81 / 81 15

theor. Unterricht: Dienstag 18.30 Uhr

) Qualität vor Augen <(

Aktuell in Mode und Technik.
Vergleichen Sie Preis und Leistung.

fc optik
leinönboch

Augenoptikermeister . Contactlinsenspezialist
Lieferant aller Krankenkassen

Schloßstraße 22 . 6632 Saarwellingen ' Te1.0683812197
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Name

Hassel

Klaes

Philippi

Jillig

Schramm

Trouvain

Schlang

Schwinn

Leinenbach

Neu

Backes

Vorname

Erwin

Gerhard

Alois

Josef

Josef

Johann

Karl

Heinrich

Rudi

Josef

Hermann



a) die freiwilligen Feuerwehrmänner sind auf mindestens fünf Jahre zu
verpflichten;

b) die pflichtmäßige Aushebung erstreckt sich ebenfalls auf fünf Jahre.

ln einer von Wehrführer Georg Wirbel geleiteten Versammlung lehnten
die 21 erschienenen Männer eine Verpflichtung mit folgender Begrün-
dung ab: Wir sind alle noch im aktiven Arbeitsverhältnis. Von der Gruppe
sind 9 aktive Bergleute und arbeiten auf den Saargruben. Jeder hat in
dieser großen Notzeit Kummer und Sorgen zu tragen. An Kleidern und
Schuhen ist großer Mangel. Wir können es nicht verantworten, bei
Ubungen und Bränden die Sachen zu verschleißen. Bei jedem Brand
helfen wir gerne freiwillig löschen. Aber zu einer Verpflichtung konnte
sich keiner entschließen.

Auf eine Eingabe des Bürgermeisters von Reisbach vom 19.05.1947
ü berm ittelte d er Lan d ral am 17 .07 .1 9 47 ein Sch rei ben d es Landesf eu er-
wehramtes, wonach es aufgrund einerAnordnung der Militärregierung
zur Zeil nicht möglich ist, die Sollstärke zu erhöhen,

Bürgermeister Klein schrieb am 02.07.1948 an den Verwaltungsvorste-
her:
,,Für die Alarmbereitschaft der Feuerwehr an Sonn- und Feiertagen in
den Sommermonaten stehen folgende Feuerwehrmänner zu Verfügung

Wehrführer Wirbel Georg
Feuerwehrmann Hassel Arnold und weitere 1 0 Männer - alle aus

dem Ortsteil Reisweiler.

Die Wehr besitzt eigene Fahrzeuge zum Transport der Geräte, jedoch
keine Fahrzeuge zum Transport der Mannschaften. lm Alarmfall können
Traktoren besitzer heran g ezogen werden. Erfo rderl iche Wald brandg e-
räte sind nicht vorhanden, Jedoch kann durch Rückgriff auf Geräte von
Ortseinwoh nern abgeholfen werden."

Bei einer unvermuteten Revision der Freiwilligen Feuerwehr Reisbach
stellte der Kreisbrandmeister fest: ,,Zu der nach dem Ubungsplan fest-
gesetzten Übung war die Wehr nicht angetreten. Der Wehrführer war
krank und sein Stellvertreter verreist. Das Gerätehaus war in Ordnung
und auch die Geräte in einem sauberen Zustand. An der Auszugsleiter
fehlt das Zugseil. Vorhanden sind 150 m C-Schlauch, was für den aus-
gedehnten Ort zu wenig ist. Es müssen unbedingt noch 100 m beschafft
werden. Ein zweirädriger Gerätewagen befindet sich dort, der überflüs-
sig ist und in einen anderen Wehr sehr gut benötigt würde.

Außerdem dürfte bei dem lang gestreckten Ortvon Reisbach zu erwägen
sein, ob nicht die Wehr aufzuteilen ist in zwei Sondergruppen, und zwar
würde ich vorschlagen, auch in dem Ortsteil Labach eine Gruppe aufzu-
stellen. lm Falle eines Brandes in Labach ist der Anmarschweg vom

5f, §locfqn



Wir helfen lhnen bei:
a Reparalur€n aller Elektrogoräle und Eteklroanlagen
a Os, Neuinstallation oder Renovi€rung lhrer

Elektrornstallalron
t Lrsl€rung und Montage vcil:

Lrchl., Krah'. Signal., Kontroll-, Nachlstrom,
sp€rcher-. Blitzschuu' sowio Antenoanaolagen
uno Elektrogeräl€n all9r Art.

Elektro Zell
GmbH
Ku rt-Schumacher-Str. 5
6631 Ensdorf
Tel. 06831/59515

EEPflLA\J. REISEN
Telefon (06887) 6666 und 2444

Für Vereins-, Schul- und Betriebsausflüge: individuell abgestimmte
Programme, komplette Organisation aus einer Hand. Modernste Reise-
busse von 8 -85 Plätzen mit WC, Klimaanlage, Küche und Schlafsessel.
Großer Gepäckanhänger für Surfbretter und Fahrräder!

EINMALIG
IM
SAARLAND
Super-Luxus-Skyliner
mit:
o 85 verst. Schlafsesseln
O Klimaanlage
a Bordkino (Fernseh-videoanlage)

a Toilette
O Bordküche

ln Zennes t (Betriebshof) .lndustriegebiet Hoher Staden .6612 Schmelz-Hüttersdorf

St. Florian - Schutzpatron der Feuerwehr

,,Heiliger Florian, verschon unser Haus, zünd' andre an"

Dieses gellügelte Wort drückt ohne Zweifel eine Menge Sarkasmus aus, ist allerdings un-
bestritten als Bittspruch ein Beweis dafür, wie leger das Volk mit Heiligen umzugehen ver-
steht.

Das sogenannte ,,St. Floriansprinzip" istweitverbreitet und gilt für Unglücks- und Störfäl-
le jeglicher Art. Obwohl jedem Name und Figur des Heiligen bekannt sind, mangelt es
weitgehend an der Kenntnis, um welche historische Figur es sich bei ,,St. Florian" tatsäch-
lich handelt.

Vorwiegend in Österreich und Süddeutschland sieht man das Bild eines römischen Offi-
ziers mit Helm, Fahne, einem Mühlstein um den Hals und einem Wassergefäß in der Hand,
womit er das Feuer eines brennenden Hauses löscht, an vielen katholischen Häusern.
Dieser römische Offizier ist St. Florian.

Vor dem Zweiten Weltkrieg wurde vom Märtyrer Florian sehr behutsam gesprochen. Man
wollte einer ,,Legende" nicht zuviel Ehre erweisen. Vor und nach dem Kriege wurden in
der Stadt Enns, im Ortsteil Lorch, Ausgrabungen unternommen. Der Befund der Ausgra-
bungen an dieser uralten Grenze zwischen ,,ob der Enns" und ,,nid der Enns" war über-
wältigend. Man fand in der Friedhofskirche zu Lorch und in deren Umgebung viele Zeug-
nisse der Vergangenheit der römischen Stadt Lauriacum in Noricum. So gewannen die
Gestalten der Märtyrer von Lorch klare Umrisse. Angeführt von Florian starben um das
Jahr 304 die Blutzeugen von Lorch. Somit enthüllte sich eine Legende als Geschichte.

Florian soll deutscher Herkunft und in dem kleinen Ort Zeiselmauer unweit von Wien ge-
boren sein. Nach dem römischen Märtyrologium lebte er als römischer Beamter in Cetium
(St. Pölten). Zur Zeit der unter Diokletian erneut ausbrechenden Christenverf olg u ngen er-
ging auch an die römische Provinz Morikum der Befehl zur grausamen Verfolgung aller
Christen. Der damalige Statthalter Aquilinus begann sofort mit der Ausführung des kai-
serlichen Edikts. Er ließ die Christen aufspüren und gefangennehmen. Da die meisten
nicht zum Glaubensabfall zu bewegen waren, warteten schon bald vierzig Gläubige, dar-
unter viele Soldaten, in den Gefängnissen auf ihren Tod.

Florian hörte von der Einkerkerung der Soldaten und machte sich auf, ihnen beizustehen.
Auf dem Weg zu ihnen stieß er auf einen Trupp Soldaten, die Aquilinus ausgesandt hatte,
weitere Christen zu fangen. Florian bekannte sich den Soldaten gegenüber offen als
Christ und ließ sich zu Aquilinus bringen. Dieser wollte mit dem bekannten römischen
Ollizier nichts zu tun haben und redete ihm freundlich zu, dem Christentum abtrünnig zu
werden. Florian weigerte sich und entgegnete furchtlos, daß er bereit sei jede Qual für
Christus zu leiden. Als Aquilinus seiner spottete, hob Florian die Augen zum Himmel und
betete laut zu Gott um Kraft. Darüber vor Wut entbrannt, ließ der Statthalter den Krieger
Florian mit glühenden Zangen und lodernden Fackeln grausam foltern. Da dieser die Fol-
ter standhaft ertrug und in seinem Glauben nicht wankte, sah Aquilinus ein, daß er Florian
nicht beikommen konnte, und erteilte den Befehl, ihn in den Fluten der Enns zu ertränken.
Auf einer Brücke band man ihm einen Stein um den Hals, Florian kniete nieder, betete und
empfahl seine Seele Gott. Keiner wollte ihn in die Tiefe stürzen, bis ein junger Mann dem
Gefesselten von rückwärts einen Stoß gab, so daß Florian über die Brücke in den Fluß hin-
abfiel.
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Matzenberg zl, 6632 Saarwellingen-Reisbach, Telelon (06838) 2408

ACHTUNG AUTOFAHRER

Sollte einmal das eintreten, was Sie immerbefürchtet haben undvermeidenwollten - nämlich

unverschuldet in einenVerkehrsunlallvenvickett zu werden, müssen Sie zusehen, daß Sie

zu lhrem Recht und zu lhrem Geld kommen.
Bedenken Sie, daß Sie das Recht haben, hiezu einen neulralen und unabhängigen Kfz-

Sachverständigen zu beauftragen, dessen Koslen der Unf allverursacher übernehmen muß.

Die sachverständise' 
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. Gulachten zur Schadenhöhe, Reparalurdauer,
Wartminderung

. technische Gutachten

. SpurensicherungnachVerkehrsunfällen
- Unfallrekonslruktionen
- Abgassonderuntersuchung(ASU)
. Dipl.-lng. Himbert erteih auch die Prülplakette zur

zweiiährigen Fahrzeuguntersuchung nach
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Weitere Auskünfte zu
unseren Leistungen
erteilen wir lhnen
gerne unter
Tel: (0681) 6 33 76

Freiwillige Feuerwehr im Jahre 1955

Freiwillige Feuerwehr Labach ca. im Jahre 1928



Frisur & Kosmetik

SEBASTIAN
DAS SENSATIONELLE HAARPFLEGE
UND STYLING PROGRAMM

AUS AMERIKA
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Die Legende berichtet, daß seine Leiche von den Wogen des Flußes Enns mitsamt dem
Stein emporgehoben und auf einen Felsvorsprung getragen worden sei. Dort schwang
sich ein mächtiger Adler hernieder und verteidigte mit ausgebreiteten Flügeln den Leich-
nam gegen jede Verunehrung durch die Heiden. ln der Nacht erschien der Hl. Florian der
Witwe Valeria und mahnte sie, seinen Leib zu beerdigen. Valeria war gleich bereit, nahm
einen Wagen mit zwei Ochsen und begab sich zu dem bezeichneten Ort. Dort lud sie den
Leichnam auf und f uhr ihrem Landgute zu. Die Ochsen konnten nach längerer Zeit nicht
mehr ziehen und blieben ermattet und durstig stehen. ln dieser Not flehte die Christin zu
Gott um Hilfe, und plötzlich sprudelte eine Quelle frischen Wassers aus dem Boden. Auf
dem Landgute angekommen, legte sie den Leichnam in ein Grab"

Als Floriansbrunnen spendet die Quelle heute noch Wanderern und Pilgern ihr kräftiges,
erquickendes Wasser.

Später erbaute man an der Grabstätte des Märtyrers eine Kapelle, um die sich mehrere
Einsiedler niederließen. Daraus entstand das berühmte Stift der Augustiner-Chorherrn
St. Florian bei Linz. Die heute prachtvolle Kirche birgt einen Teil der Reliquien des heiligen
Blutzeugen. Polen, das in Krakau einige Reliquien von ihm besitzt, und Wien verehren Flo-
rian als ihren Patron. Zahlreich sind die Dokumente, welche von der Kraft seiner Fürbitten
Zeugnis geben.

Alle Berufe, die mit Brand oder Brennen zu tun haben, wählten St. Florian zu ihrem
Schutzpatron: Feuerwehrmänner, Schornsteinfeger, Branntweinbrenner, Schmiede,
Köhler, Töpfer, Zinngießer, Bierbrauer, Seifensieder usw. Ebenfalls wird St. Florian ange-
rufen bei Brandwunden, Feuer- und Wassergefahren, Kämpfen, Sturm sowie Unfrucht-
barkeit der Felder und großen Dürren.

Theo Schwinn berichtete am 23.09.81 in der,,SaarbrückerZeilung" u.a., daß Floriansdar-
stellungen vor allem im Barock und im Rokoko beliebt gewesen seien. lm Kunstdenkmä-
lerinventar von Niederbayern erscheinen ca. hundert Floriane als Seitenfiguren von Ba-
rockaltären. Bildliche Darstellungen der Leidensgeschichte Florians seien dagegen im
Barock und im Rokoko sehr selten. Vereinzelt habe man den Brückensturz des Heiligen
zum Thema eines Altarblattes gewählt. St. Florian sei wegen der Art seiner Hinrichtung
ebenso wie Nepomuck zum Beschützer der Brücken geworden und werde somit auch als
Brückenheiliger verehrt.

lm Gegensatz zu den Alpenländern des Donauraumes gibt es im Bistum Trier keine dem
Heiligen Florian geweihten Kirchen oder Kapellen. Das Patronatsfestwird in den Gemein-
den, die den Hl. Florian zum Patron haben, oft nach sehr altem Brauch gefeiert. Gerade in
den Alpenländern haben sich die Traditionen vielfach bis auf den heutigen Tag erhalten.
Dabei ist auch die Sitte, die Häuser bei Feuerwehrfesten mit Wasser zubesprengen, um
sie vor einem Brand zu schützen, weit verbreitet.

Möge St. Florian, dessen Gedenktag am 4. Mai gefeiert wird, auch unsere Häuser, unsere
Gemeinden und unser Land vor Notfällen jeglicher Art schützen.

lm übrigen sollte man an unsere Heiligen nicht erst denken, wenn der Notfall bereits ein-
getreten ist.

B.P.

Quellen:

Stadler, Heiligenlexikon

Theo Schwinn in ,,Saarbrücker Zeitung" v. 23.05.1981

Festschrlft: 85 Jahre Freiwillige Feuerwehr Siersburg

Die Meister -Werkstätten



1925 erfolgte der Beschluß zum Beitritt in die geplante Feuerwehrsterbe-
kasse.
Die Feuerwehrutensilien wurden versichert sowie die Kosten des
Schuhwerkes und der Schichtversäumnisse von der Gemeinde über-
nommen.

Am 11 .05.1s27 erhielt die^wehr trW§- ' $
von Reisweiler zu ihrem 3Ojähri- ffi ffi ,'i
gen Stiftungsfest, verbunden mit ilt ffi i ,ffi
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1,,^^v,,,o .,^- onrt E-^ h^^ r1.ii^ .{-t '. *o- !.+. r -ffi*s::Zuschuß von 300 Frs. Das Grün- *'* ,$ l,* : *ir,ru&b .1
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willigen Feuerwehr für die Ge- . kl *-1,

Beschaffung von 56 Helmen, 17 * '.:q6l IBeschaffung von 56 Helmen, 17 .§y, "
Gürteln und 21 Arbeitsröcken k
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drantenbeförderungsmöglichkeit. Die Gemeinden Labach und Reiswei-
ler wurden an die Wasserleitung angeschlossen.

Der Bau der Wasserleitung brachte für die Feuerwehren eine umwälzen-
de Verbesserung in der Brandbekämpfung. Das Herbeischaffen von
Wasser mit Feuereimern und Fässern wie auch die Bedienung der hand-
betriebenen Feuerspritzen gehörten derVergangenheitan. Durch den in
der Wasserleitung vorhandenen Druck konnte das Wasser nunmehr
besser und wirkungsvoller an den Brandherd herangebracht werden.

Zur Beschaffung neuer Uniformen nahm Reisweiler 1930 ein Darlehn
von 15.000 Frs. auf. 1933 wurde die Ausrüstung um zwei Storzkupplun-
gen und ein Dreiwegestück ergänzt.

Als Vergütung für die Brandwache wurden 1937 3 RM pro Person ge-
zahlt.
Der Zweite Weltkrieg hatte auch von den Mitgliedern der Feuerwehr sei-
nen Tribut gefordert. Eine vollkommen neue Lage war nach Kriegsende
entstanden. Die französische Militärregierung ordnete mit Erlaß vom
6.1.1947 an:
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Pilsstube ,rSnoopy"
Körprich
überbackene Nudeln 7 r-
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Festprogramm

100 Jahre
Freiwillige Feuerwehr

Reisbach

den 23. Juni 1989

18.00 Uhr Jahreshauptübung
aller Löschbezirke der
Großgemeinde Saanryellingen
am Anwesen Ernst Schweitzer,
Kirchplatz

20.00 Uhr Tanz mit der Kapelle
,,Sunshine" im Festzelt

Freitag,

Samstag, den 24. Juni 1989

20.00 Uhr Festkommers im Festzelt



Sonntag, den 25. Juni 1g8g

9.30 Uhr

9.45 Uhr

10.00 Uhr

12.00 Uhr

ab 13.00 Uhr

13.30 Uhr

14.00 Uhr

20.00 Uhr

Kirchgang der
Gesamtweh r Saanruellingen
ab Festplatz
Kranzniederlegung
am Ehrenmal
an der Pfarrkirche
Festgottesdienst

Mittagessen im Festzelt

Empfang der
auswärtigen Wehren

Aufstellen des Festzuges
in der Eiweilerstraße

Abmarsch des
Festzuges zum Festzelt,
anschließend Aufspielen
der teilnehmenden
Musik- und Spielmannszüge

Musik und Tanz
mit den ,,Daddy's"

Führer der Freiwilligen Feuerwehr in Reisweiler, Peter Schwinn-Folz,
das Achselstück §1Abs. ll No.3 mit den Titel Brandmeister und gem.
§ 1,ll No. 4 das entsprechende Achselstück als stellvertretender Brand-
meister an Jakob Groß (§§ 4-7 der allgemeinen Grundsätze pp.).

Dem Führer der Freiwilligen Feuerwehr in Labach, Peter Maurer, wurde
der Titel Brandmeister und Mathias Weisgerber der Titel des stellvertre-
tenden Brandmeisters verliehen.

Bei einer Besichtigung der Wehren im Oktober 1910 wurden Mängel in
der Ausrüstung festgestellt. Die Vertretungen beschlossen die Beschaf-
fung der nötigen Sachen.
Infolge Alters legte der Oberbrandmeister Peter Maurer sein Amt nieder.
Die Wehr von Labach wählte den Ackerer Peter Jenal-Conrad am
14.03.191 2 zum Oberbrandmeister.

Ab 1913 wurde zum Transport der Feuerspritze auch bei Übungen ein
Gespann bestellt (Reisweiler).
Die Wehr von Labach wurde im gleichen Jahr für 640,05 Mark mit neuen
Uniformen ausgerüstet - Zuschuß der Gemeinde 450 Mark.

Der seit 1911 bestehende Zuschuß an die Wehr von 40 Mark wurde 1914
auf 50 Mark erhöht, da es verlangt, nötig und sonstallgemein gebräuch-
lich sei, daß die Wehr beim Kreisverband zu dem jährlichen Kreiswehr-
fest wie auch zur Generalversammlung vertreten sei.
Zur Unterbringung der Geräte der Wehr von Reisweiler wurde ab 1921
die Scheune des Schulhauses zu Reisweiler bestimmt. Das Reinigen der
Feuerwehrgeräte wurde einem Arbeiter gegen Entschädigung übertra-
gen.1922 erhielten die Wehrleute Mützen auf Kosten der Gemeinde.

Am 07.09.1922 beschloB der Gemeinderat von Labach: ,,Mit Rücksicht
darauf, daß nicht genügend Personen zur Freiwilligen Feuerwehr zu ha-
ben sind, ist eine Pflichtfeuerwehr zu gründen."
Anfang 1923 wurde jedoch wieder von einer Freiwilligen Feuerwehr ge-
sprochen. Der Gemeinderat von Labach stellte die Beschaffung von
Mützen zurück, da die Gelder dringend für den Wegebau benötigt wur-
den. Der Lieferung einer Leine wurde zugestimmt und der Zuschuß an
die Wehr neu festgesetzt.1923 bewilligte der Kreisausschuß den Ankauf
ei ner Benz-M ercedes-Netz-Kraftspritze sowie ei nes Komet-Sch lamm -
rohres. Damit hatte der Kreis Saarlouis die erste automobile Kreis-Mo-
tor-Spritze. Die KMS konnte von den Gemeinden bei Großbränden an-
gefordert werden. Sie war bei den Bränden von Bauernhöfen im Jahre
1933 in Reisweiler im Einsatz.
Ende 1924 wurde beschlossen, die zwei vorhandenen Wasserfässer von
den Transportkarren abzumontieren und einen davon als Leitertrans-
portwagen herzurichten. Die Stauung von Wasser in den Sommermona-
ten sollte erfolgen, wo es die ÖrUichkeit am besten zuließ - in Labach.



wie die Trennung des Schulverbandes - die Gemeinde Reisweiler be-
trieb damals auch die Trennung des Schulverbandes. Die Verordneten
von Reisweiler stellten daraufhin fest, daß die für den Spritzenverband
vorhandene Spritze in den beiden Orten, welche getrennte Wehren ha-
ben, hinreichend ist.

Es wurde weiter beschlossen, daß die Trennung des Spritzenverbandes
zurZeit noch nicht notwendig sei. Seit 25 Jahren habe es nicht mehr ge-
brannt.
Labach lehnte die Trennung des Spritzenverbandes ab. Auch hier habe
es seit mehr als 20 Jahren nicht mehr gebrannt.
1908 erhielt die Labacher Wehr einen Gerätewagen mit Haspel für die
Schläuche, 50 m Schlauch und ein Storz-Verbindungsstück.

Am 21.07.1908 nahm der Gemeinderat von Labach Kenntnis von einer
Verfügung des Landrats auf Ergänzung der Feuerwehrgeräte, lehnte je-
doch dieTrennung des Spritzenverbandes ab, ebenfalls die Herauszah-
lung einer Entschädigung für den Reisweiler Anteil am Spritzenhaus
und der Spritze, weil die Wehr in Reisweiler ohne Grund aus der Wehr in
Labach ausgetreten sei. Er hielt dafür, daß für die beiden Dörfer eine
Wehr und eine Spritze genügen. Es wurde festgestellt, daß die Gemein-
de Reisweiler eigene Geräte, Leitern, Hacken, Schläuche u.a. habe.

Ebenfalls am 21.07.1908 erhielt der Gemeinderat von Reisweiler Kennt-
nis von einer Verfügung des Regierungspräsidenten vom 30.06.1908
betreffend die Vervollständigung der Ausrüstung der hiesigen, jetzt
anerkannten Freiwilligen Feuerwehr. Es wurde die Einrichtung eines ei-
genen Spritzenhauses, die Beschaffung einer eigenen leichten, neuen
Spritze, die auch als Zubringer dienen könne, und die Ablösung derZu-
gehörigkeit vom bisherigen gemeinsamen Spritzenverband beschlos-
sen. Als Sachverständiger zur Wertabschätzung des gemeinsamen
Spritzenhauses wurde der Kreisbaumeister vorgeschlagen.

Dieser neuen Sachlage konnte sich der Gemeinderat von Labach nun
nicht mehr verschließen. Er erklärte sich am 30.08.1908 mit derTeilung
der Werte von Spritzenhaus und Spritze einverstanden. Der Schätzwert
des Spritzenhauses wurde mit 700 Mark anerkannt und die Hälfte des
Betrages Ende 1908 an die Gemeinde Reisweiler ausgezahlt. Die ge-
meinsame Spritze wurde von Reisweiler zu 790 Mark gesteigert, mußte
aber bis zur Beschaffung einer Spritze für den Ort Labach an ihrem bis-
herigen Platz stehen bleiben.

lm Jahre 1909 gewährte die Feuerversicherungsanstalt Rheinprovinz
der Labacher Wehr für die Beschaffung einer neuen Spritze, die 1.100
Mark kostete und weiterer Gerätschaften eine Beihilfe von 350 Mark.
Reisweiler erhielt 150 Mark.

Mit Verfügung vom 06.07.1909 verlieh der Regierungspräsident dem
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Telefon (06838) 578
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Chronik

der Freiwilligen Feueruvehr Reisbach
von

Gemeindeamtsrat a. D. Alfred Prediger

Zur Geschichte des Löschwesens
Es ist bekannt, daß die Agypter bereits 2000 v. Chr. einen geordneten
Löschdienst hatten. Rom besaß unter Augustus neben Privatfeuerweh-
ren eine kaiserliche Berufswehr von 7000 Mann. Während der Völker-
wanderung ging dieser Bereich der Kultur unter. Erst im 13. Jahrhundert
finden wir in Deutschland schwache Anfänge von Feuerlöschordnun-
gen. Die weitere Entwicklung des Feuerlöschwesens ging in Perioden
vor sich. Die erste reicht bis zur Erfindung und Einführung der Feuer-
spritze durch Anton Platner (1518) in Augsburg, die zweite bis zu den drei
großen Erfindungen van der Heides (16721 in Amsterdam: Druck-
schlauch, Saugschlauch, Windkessel. Die dritte Periode endet 1850 mit
dem Aufbau der Berliner Feuerwehr, die einen großen Einfluß auf ganz
Deutschland ausgeübt hat; die vierte reicht bis zum Ende des Ersten
Weltkrieges, ihr schließt sich dann die Periode der Motorisierung und
Mechanisierung an. Heute ist jast jedes Dorf miteinerFreiwilligen Feuer-
wehr ausgestattet.

Der Hausbau in den bäuerlichen Gemeinden unseres Kreises war bis
zur Mitte des 19. Jahrhunderts noch sehr primitiv. Die mit Stroh und
Schindeln gedeckten Häuser wurden allzu leicht ein Raub der Flammen.
Damals gab es schon alte Ortsrechte oder Weistümer, Dorfordnungen
und später auch Landesrechte mit Bestimmungen zur Verhütung von
Bränden. Was nutzten aber diese Verordnungen, solange es keine wir-
kungsvollen Brandbekämpfungsgeräte gab. Zuerst standen nur Feuer-
eimer, Feuerhaken und Feuerpatschen zur Verfügung, die zunächst im
freiwilligen Einsatz der Gemeindeangehörigen bedient wurden. Die er-
sten Feuerspritzen kamen erst zu Beginn des 19. Jahrhunderts in den
Dorlgemeinden auf.

Ende des 17. Jahrhunderts gab es solche Spritzen in Wallerfangen und
Saarlouis, im 18. Jahrhundert in Saarbrücken und 1760 in Neunkirchen.
Zur Eindämmung der Brandgefahr versuchte Kur - Trier erstmals 1611
die Bauart der Holzhäuser zu verbessern. Vor dem Hausbau mußte eine
Bauzeichnung eingereicht werden. ln der Grafschaft Saarbrücken war
derAufbau der Außenwände in Backsteinen auszuführen und das Dach
mit Ziegeln zu decken.

%*^;i-W.

4-;?/*"*---^,
's4i:2"-*-z
/rl/-,-r-/-'rZ
o*"A.".t//,);,.r'

/7-,r,e.-'

/f

/a

la

o

,
al

/1

4.

/7

lf

q

7

"L A-$/--q-
i'7Lf**^Z-

A* 7r--^j.- -*,* z,/.* ?{ ,

%y',^r)oo,
Qrr*/,tu /fruk.4

frrb** /rt"h"/-;{
"9o.fo/u 

,A*W rfu,-"-d
flit,Vv;, n#,fr.u-

Wr,rnr'./t fr,)-.-f
,d'o-4'+ 'O4,-l"Xarrr, %,.//fu

firu-try^'--ßrffieU)o/ü 
O)",*rt

ftmwt)d, &;/?1" ,6pP-llpl, 't*rrl"§-o-r* br*r;*r'

dffi,-%*
ßooü-btu h€4*
ß,.0a)hp, k-k.2
y'p/,*r14,1 h€rf,;r

W;ü'W,
Mitgtiederuerzeichnis der Freiwilligen
1906.

A/4*r--
tl

-rh-r,/, H,-*"-,///
/1

'4-/',-"*,"*(z/,;*;*
b/4"--'

fr,-/*r,
ärfl,;4^r,rr

Ar//4*"'r-r"

at-zfan-r'
,r r, , .

Feuerwehr Reisweiler im Jahre



"\§$
§

§r

a\\o
a.o
o
N\o
o

=U,

a.o\
TI
o
{
=Qo5
TIo
o

=
o{
|-
Oi§q)
oS
3
c-
ß)5
ö
o(o
9o

t'§§)\§Ni§§i'i.,i\si$*\
§§: \§.§ il: §§

1\ I § ss§r.
§ §ri' i-u1 §

\-s\ § I
\ . §l
N\ r§' i l)s§'si

\" ,r,..

Erst am 10.12.1760 erschien die Dorfordnung für die Dorfschaften der
Grafschaft Saarbrücken und der Herrschaft Ottweiler. Sie war eine Zu-
sammenfassung der bereits ergangenen Dorfordnungen.

Ein speziell für die Gemeinde Saarwellingen erlassener Regierungsbe-
fehl zum allgemeinen Polizeiwesen vom 21.10.1763 beinhaltete einige
Passagen zum Feuerschutz:

Erstens

,,ln der Gemeinde Saarwellingen eine Nachtwacht dergestalt angeordnet
werden solle, daß alle Nacht, Winters von Abends acht Uhr bis Morgens
fünf llhr, Sommers von Abends zehn llhr bis Morgens drei Uhr, aufs we-
nlgste zwei Mann aus der Gemeinde, im Dorf die Wacht haben, alle Stun-
den die Dortgassen begehen und auf Feuer und Dieberey acht haben sol-
len.

Zweitens
Hat die Gemeinde zwei tüchtige Feuerleitern, vier starke Feuerhaken und
fünfundzwanzig lederne Feuer-Eimer anzuschatfen, solche an einem si-
cheren, trockenen Ort verwahrlich aufzubehalten und soll hinfort Nie-
mand in die Gemeinde autgenommen werden, Er habe dann zuvor einen
neuen ledernen Brand-Eimer dem zeitlichen Meyer abgeliefert.

Viertens
Wird das Dreschen bei einem offenen Licht, das offene Licht in Ställen und
das Tabackrauchen in Scheuren und Ställen bei sechs livres Straf auf ie-
d e n Co ntrave nti o nsf al l verboth e n. "

lm allgemeinen waren in den Dorfordnungen geregelt: der Umgang mit
offenem Feuer, das Verbot des Rauchens in Scheunen und Stallungen,
das Verbot, Dächer mit Stroh und Schindeln zu decken, das Bereitstel-
len von Wasser in den Häusern.
Das Durchsetzen der Forderung, keine Dächer mehr mit Stroh oder
Schindeln zu decken, muß sich jedoch als sehr schwierig erwiesen ha-
ben. So beklagt sich die Regierung in Trier am 24.05.1842 bitter über
das mangelnde Verständnis der Gemeinden, die Regierungsmaßnah-
men gegen die ,,Bekämpfung der Strohdächer" nicht verantwortungs-
bewußt zu unterstützen. Bei einer Kontrolle in den Gemeinden Labach,
Reisweiler, Eidenborn und Landsweiler bei Lebach waren neue Stroh-
dächer über das ganze Dorf festgestellt worden, obschon sich genü-
gend Ziegeleien in der Nähe befänden und die Stroheindeckungen nicht
mit Armut begründet werden könne. Hermann Keuth berichtet im 5. Bd.
der Westmärkischen Abhandlungen zur Landes- und Volksforschung:
Das letzte Strohdach befand sich noch 1951 in Primstal.
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HIRO- Krawatte
Vereinskrawatten

bunt gemustert oder mit bestickten Motiven
auch nach lhren Wünschen ebenfalls
Hemden mit und ohne Motiv

von Elm & Co.
Krawattenfa bri k-Automatenstickerei
Falscheider Straße 17 a

6632 Saarwellingen-Reisbach
Tel.: 0 68 38 / 2952
FAX:06838 /82612

HIRO-Krawatte
Saarlouis, Schlächterstraße 7
Hemden, Strickwaren

Alles für den Hobbygärtner und
Kleintierhalter finden Sie preiswert
bei

Emst Schweizer GmbH
6632 Saarwellingen-Beisbach
Kirchplatz 8 - Tel. I0 68 38) 23 28

ruflermittel - Sämereien
Pf lanzenschutz- u. Dü ngemittel
Baustoffe - Brennstoffe

Bequente Parkmöglichkeiten! . Freundliche Bedienung

Die Freiwillige Feuerwehr von Labach-Reisweiler trat diesem Verband
1889 bei.
lm Falle eines Brandausbruches waren ab 1889 an den Pferdegesteller
für den Hin- und Rücktransport der Spritze 6 Mark zu zahlen.

Ein 1893 gemachter Vorschlag zum Beitritt der Gemeinden Labach und
Reisweiler zur Feuerwehrsterbekasse der Rheinprovinz wurde nicht an-
genommen. Ebenfalls wurde 1896 ein Beitrittzur Unfallversicherung der
Feuerwehr abgelehnt, jedoch wurden ab 1897 die Kosten übernommen.

Am 30.04.1897 schrieb Bürgermeister Clemens von Saarwellingen an
die Direktion der Rheinischen Provinzial-Societät, daß in der Gemeinde
Reisweiler die Errichtung einer Freiwilligen Feuerwehr beabsichtigt sei,
und sich 32 Personen als Mitglieder angemeldet hätten. Die Gemeinden
Labach und Reisweiler besäßen gemeinschaftlich eine Feuerspritze, die
in Labach aufbewahrt werde. Die Entfernung von den Löschgerätschaf-
ten werde deshalb durch Reisweiler in Notfällen als besonders nachtei-
lig empfunden, weil dieser Ort nicht aus zusammenliegenden, sondern
aus einzeln stehenden Wohnplätzen bestehe und eine Länge von über 2
Kilometer habe, so daß die Entfernung von einer Brandstelle bis zum
Spritzenhaus mehr als 3 Kilometer betragen könne. Bei der Gründung
der Feuerwehr sei der Wunsch laut geworden, eine eigene Feuerspritze
zu besitzen.

Auf die Antwort der Direktion der Rheinischen Provinzial-Feuer-Societät
von Mai 1897 an die Gemeinde Reisweiler wurde mitgeteilt, daß auf die
Bewilligung von Kosten einer Feuerspritze nicht eingegangen werden
könne da wegen Kirchen- und Schulhausneubau noch Schulden vor-
handen seien.
Der Gemeinderat von Reisweiler beschloß am 22.12.1897: ,,Da die Tren-
nung der Feuerwehr aus der Gemeinschaft mit Labach schon früher
stattgefunden hat, ist der bisherige Beitrag für die gemeinschaftliche
Feuerwehr von 40 Mark für das Jahr 1 897 und weiter an die neu geErün-
dete Feuerwehr zu Reisweiler zu zahlen."
Am 30.04.1900 erklärte sich der Gemeinderatvon Reisweiler mit der Be-
schaffung einer neuen Saug- und Druckspritze bei 300 Mark Beihilfe für
den Spritzenverband einverstanden. Beide Spritzen sollten jedoch von
den Verordneten abgeschätzt und unter den Gemeinden verlostwerden.
Beide Spritzen könnten im gemeinsamen Spritzenhaus aufgestellt wer-
den.
Dieser Beschluß konnte nicht realisiert werden.

1902 werden die Feuerwehren mit neuen Abzeichen versehen. 1906
wurde der Haftpflicht für die M itglieder beigetreten. 1 907 erhielt die Wehr
von Reisweiler 6 und die von Labach 3 Röcke.

ln der Sitzung am 21,10.1907 erklärte der Bürgermeister, daß eine Tren-
nung des Spritzenverbandes gerade so notwendig und zweckmäßig sei
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Über das Feuereimerrecht ist in Nr.13 des ,,lntelligenzblattes" des Krei-
ses Saarlouis aus dem Jahre 1817 folgende Bestimmung nachzulesen:
,,Verfügung des Landraths, daß von einer jeden neuen Ehe ein lederner
Feuer-Eimer gestellt werden muß.

Die zu stellenden Eimer müssen von gutem mildem Leder und von einer
so schwer als möglichen Haut seyn. Die Dimensionen sind:
13Zoll preuss. hoch,71/2Zoll Umfang oben,7 Zoll Breite oben, 6Zoll
unten, einwärts des Eimers genommen. Oben wird derselbe mit einem
1l2-zölligen und unten mit einem 1-zölligen starken ledernen Ring um-
geben. Der Boden muß stark mit einer doppelten Naht versehen seyn.
Die Handhabe muß von einem Strick mit Leder überzogen seyn. Die Ei-
mer müssen 2mal mit rother Oehl-Farbe überstrichen und der Anfangs-
Buchstabe der einschlägigen Gemeinde in weißer Oehl-Farbe aufgetra-
gen werden.
Das Stück kostet 2 Rth. 2 Gr. 5 ffg. beiJoh. Steimer und Nic. Johaentgen
in Lebach."

Das Feuereimerrecht diente zurAusrüstung der Feuerwehr mit LÖschei-
mern. So waren die Kurtrierischen Bewohner verpflichtet, von jeder neu
gegründeten Haushaltung einen neuen Feuereimer zu stellen oder eine
entsprechende Geldsumme zu zahlen. ln der preußischenZeil bestand
dieselbe Verpflichtung für die neuen Ehen (vgl. die Bestimmung von
1817).
Die Erhebung des Brandeimergeldes war sehr umstritten und erregte
die Gemüter. Grundlage für die Erhebung des Brandeimergeldes nach
jeder vollzogenen Ehe war das Heiratsregister.
Am 23.07.1839 verfügte die Regierung zu Trier die erste Einschränkung
für die Erhebung der Feuereimer, die nur durchzuführen war, wenn kein
Widerspruch erfolgte. Die Heiratenden waren darauf aufmerksam zu
machen, daß die Abgabe eine freiwillige, aber wegen ihrer Nützlichkeit
zu empfehlen sei. Mit Erlaß vom 19.06.1847 (Reg. Trier) wurde verkündet,
daß weder Feuereimer noch Geld weiterhin erhoben werden dürfen.

Am 02.04.1817 schrieb der landräthliche Commissarius Schmeltzer an
die Herren Bürgermeister des Kreises u.a.:
,,lm Kreis sind seit 8 Monaten 3 Feuersbrünste ausgebrochen und ganz
frisch ist das Andenken jener, welche halb Saarwellingen eingeäschert
hat.
Ein Beweis, daß nicht streng genug auf die Beobachtung aller Vorsichts-
maßregeln zur Abwendung der Feuersgefahr gesehen werden kann,
und daß die Anschaffung der nötigen Feuerlösch-Geräthschaften ein
dringendes Bedürf nis besonders für die von der Stadt entfernten Land-
Gemeinden ist. Ein Vorschlag zur Bildung der Feuerlösch-Vereine ist
der Königlichen Regierung zur Genehmigung vorgelegtworden: und ich
übersende jedem der Herrn Bürgermeister einen Auszug desselben,
woran er ersehen wird, zu welchem Vereine seine Gemeinden gehören



sollen und welche Feuerlösch-Geräthschaften, wo nicht gleich, jedoch
in einigen Jahren angeschafft werden müssen.

Die Schöffenräthe werden über die Mittel zu berathschlagen haben, wie
die Gelder zur Anschaffung aufgebracht werden können. Die Herren
Bürgermeister aber einen Ort bestimmen, wo diese Geräthschaften si-
cher untergebracht und aufbewahrt werden sollen. Auch werden in je-
der Gemeinde Leute bestimmt werden müssen, welchen die besondere
Obsorge dieser Geräthschaften unter Aufsicht der Ortsvorsteher anver-
traut werden soll.
Jede Gemeinde muß die nötige Zahl Feuer-Eimer, Leitern und Hacken
selbst anschaffen, für den ganzen Verein wird eine Feuerspritze auf ge-
mei nschaftliche Kosten angeschafft.
Den Preis einer Feuerspritze habe ich zu

den eines Feuer-Eimers zu
den eines großen Feuer-Hacken zu
den einer großen Feuer-Leiter zu

Jeder Gewählte war verpflichtet, die Wahl anzunehmen, sofern er nicht
unter die Ausnahmeregelung fiel. Spätere Mitglieder wurden auf Vor-
schlag durch das Brandkorps durch den Bürgermeister ersetzt. Alar-
miert wurde in der Regel durch die Glocke.

1907 und 1908 traten Anderungen der Feuerordnung von 1837 ein, die
Dächer mit leicht brennbarem Material gänzlich untersagten, ebenso
neue Bestimmungen über die Anlage von Feuerstätten und Schornstei-
nen, Beleuchtung in Ställen und Scheunen, den Umgang mit Stroh. Der
Landrat von Saarlouis regelte in einer Polizei-Verordnung die Verpflich-
tung zur Hilfeleistung bei Bränden.
Das bisherige preußische Feuerlöschgesetz, das den Brandschutz zu
einer polizeilichen Aufgabe gemacht hatte, wurde während des Dritten
Reiches ab 1937 für das ganze Land vereinheitlicht. lnzwischen sind
diese Reichsgesetze abgeschafft. Für das Saarland wurden die neuen
Feuerschutzvorschriften 1 965 erlassen.

Entwicklung der Freiwilligen Feuerwehr
in der Gemeinde Reisbach (Labach und Reisweiler)
Am 22.05.1870 beschlossen die Gemeinderäte von Labach und Reis-
weiler in einer gemeinsamen Sitzung die Anschaffung einer gemein-
schaftlichen Feuerspritze für beide Ortschaften und die Erbauung einer
Spritzenremise auf dem Gemeindeplatz an der Kapelle zu Labach. Zur
Deckung dieserAusgaben wie auch deraußergewöhnlichen Kosten des
Krieges und der Beschaffung von zwei Glocken wurde 1871 ein ,,extraor-
dinairer" Holzeinschlag beschlossen.

Am 20.08.1883 stellten die Gemeinderäte von Labach und Reisweiler
fest, daß sich unter den jungen Leuten eine Freiwillige Feuerwehr gebil-
det hat. Dem Antrag auf Beschaffung von Arbeitsanzügen (Blousen) zum
Stückpreis von 4 Mark wurde zugestimmt. Die Kosten für eine Mütze
sollten die Wehrleute selbst tragen. Die Gemeinde Labach bewilligte
darüber hinaus noch die Kosten für ein Signalhorn.

Ab 1884 wurde der Freiwilligen Feuerwehr ein Zuschuß von jährlich
30 Mark (Labach und Reisweiler je zur Hälfte) gezahlt. Als Gegenleistung
sollte die Feuerwehr das Reinigen der Spritze und der Schläuche besor-
gen.

Für das Fortbestehen derWehr und auch zur Ermunterung ihrer Mitglie-
der wurde ab dem 01.04.1887 ein Zuschuß pro Gemeinde von 25 Mark
gezahlt. 1884 wurde für den Kreis Saarlouis ein Kreisfeuerwehrverband
gegründet. An der Spitze stand der von den Wehren gewählte Kreis-
branddirektor - später Kreisbrandmeister. Mitunterzeichner der 12
Gründer der Statuten des Verbandes war auch die Freiwillige Feuerwehr
von Saarwellingen.

200 Thalern
3 Thalern
6 Thalern

10 Thalern
angenommen."

Die Königlich Preußische Regierung brachte am 12.04.1820 ihre Verfü-
gung vom 12.11.1818 und vom 07.05.1819 in Erinnerung, wonach Stroh-
dächer und andere aus feuergefährlichen Materialien gefertigte Beda-
chungen verboten sind. Dabei wurde auf die Nachsicht der Lokalbehör-
den und den dadurch begünstigten Mißbrauch aufmerksam gemacht.

Am 24.04.1820 vernichtete eine Feuersbrunst in Roden 125 Häuser.
1835 wurden auf Antrag des Landrats Jesse von Saarlouis infolge der
vielen ausgebrochenen Brände sämtliche mit Stroh gedeckten Häuser
von der Versicherungsliste gestrichen.

Nach einer Verordnung des Landrats von Saarlouis aus dem Jahre 1818
bekam der Schornsteinfeger Johann Müller aus Piesbach die Bürger-
meistereien Nalbach und Saarwellingen zugewiesen. Die Schornsteine
waren alle drei Monate zu reinigen und zu prüfen.
Später erfolgte die Regelung der Schornsteine gem. § 39 der Gewerbe-
Ordnung vom 21.06.1869 und der daraus resultierenden Polizeiverord-
nungen.
Der Regierungserlaß von 18.07.1842 (Reg. Trier) machte wegen der vie-
len Brände eindringlich darauf aufmerksam, den Erlaß vom 02.06.1837
- Feuer-Ordnung - immer wieder bekanntzugeben, die Feuerschauen
in den Gemeinden sorgfältig durchzuführen und vor allem die Löschge-
räte auszubessern und zu ergänzen und schleunigst fahrbare Spritzen
oder Handspritzen zu beschaffen. Welche Geräte bei einer Feuerspritze
vorhanden sein müssen, war im einzelnen aufgezählt. Auch war die
Nachbarschaftshilfe geregelt. Die Feuer-Ordnung von 1837 brachte die
Pflichtfeuerwehr. Der Bürgermeister war Chef des Brandkorps. Die
Mannschaften wurden durch den Gemeinderat zunächst gewählt.
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Über das Feuereimerrecht ist in Nr.13 des ,,lntelligenzblattes" des Krei-
ses Saarlouis aus dem Jahre 1817 folgende Bestimmung nachzulesen:
,,Verfügung des Landraths, daß von einer jeden neuen Ehe ein lederner
Feuer-Eimer gestellt werden muß.

Die zu stellenden Eimer müssen von gutem mildem Leder und von einer
so schwer als möglichen Haut seyn. Die Dimensionen sind:
13Zoll preuss. hoch,71/2Zoll Umfang oben,7 Zoll Breite oben, 6Zoll
unten, einwärts des Eimers genommen. Oben wird derselbe mit einem
1l2-zölligen und unten mit einem 1-zölligen starken ledernen Ring um-
geben. Der Boden muß stark mit einer doppelten Naht versehen seyn.
Die Handhabe muß von einem Strick mit Leder überzogen seyn. Die Ei-
mer müssen 2mal mit rother Oehl-Farbe überstrichen und der Anfangs-
Buchstabe der einschlägigen Gemeinde in weißer Oehl-Farbe aufgetra-
gen werden.
Das Stück kostet 2 Rth. 2 Gr. 5 ffg. beiJoh. Steimer und Nic. Johaentgen
in Lebach."

Das Feuereimerrecht diente zurAusrüstung der Feuerwehr mit LÖschei-
mern. So waren die Kurtrierischen Bewohner verpflichtet, von jeder neu
gegründeten Haushaltung einen neuen Feuereimer zu stellen oder eine
entsprechende Geldsumme zu zahlen. ln der preußischenZeil bestand
dieselbe Verpflichtung für die neuen Ehen (vgl. die Bestimmung von
1817).
Die Erhebung des Brandeimergeldes war sehr umstritten und erregte
die Gemüter. Grundlage für die Erhebung des Brandeimergeldes nach
jeder vollzogenen Ehe war das Heiratsregister.
Am 23.07.1839 verfügte die Regierung zu Trier die erste Einschränkung
für die Erhebung der Feuereimer, die nur durchzuführen war, wenn kein
Widerspruch erfolgte. Die Heiratenden waren darauf aufmerksam zu
machen, daß die Abgabe eine freiwillige, aber wegen ihrer Nützlichkeit
zu empfehlen sei. Mit Erlaß vom 19.06.1847 (Reg. Trier) wurde verkündet,
daß weder Feuereimer noch Geld weiterhin erhoben werden dürfen.

Am 02.04.1817 schrieb der landräthliche Commissarius Schmeltzer an
die Herren Bürgermeister des Kreises u.a.:
,,lm Kreis sind seit 8 Monaten 3 Feuersbrünste ausgebrochen und ganz
frisch ist das Andenken jener, welche halb Saarwellingen eingeäschert
hat.
Ein Beweis, daß nicht streng genug auf die Beobachtung aller Vorsichts-
maßregeln zur Abwendung der Feuersgefahr gesehen werden kann,
und daß die Anschaffung der nötigen Feuerlösch-Geräthschaften ein
dringendes Bedürf nis besonders für die von der Stadt entfernten Land-
Gemeinden ist. Ein Vorschlag zur Bildung der Feuerlösch-Vereine ist
der Königlichen Regierung zur Genehmigung vorgelegtworden: und ich
übersende jedem der Herrn Bürgermeister einen Auszug desselben,
woran er ersehen wird, zu welchem Vereine seine Gemeinden gehören
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Die Freiwillige Feuerwehr von Labach-Reisweiler trat diesem Verband
1889 bei.
lm Falle eines Brandausbruches waren ab 1889 an den Pferdegesteller
für den Hin- und Rücktransport der Spritze 6 Mark zu zahlen.

Ein 1893 gemachter Vorschlag zum Beitritt der Gemeinden Labach und
Reisweiler zur Feuerwehrsterbekasse der Rheinprovinz wurde nicht an-
genommen. Ebenfalls wurde 1896 ein Beitrittzur Unfallversicherung der
Feuerwehr abgelehnt, jedoch wurden ab 1897 die Kosten übernommen.

Am 30.04.1897 schrieb Bürgermeister Clemens von Saarwellingen an
die Direktion der Rheinischen Provinzial-Societät, daß in der Gemeinde
Reisweiler die Errichtung einer Freiwilligen Feuerwehr beabsichtigt sei,
und sich 32 Personen als Mitglieder angemeldet hätten. Die Gemeinden
Labach und Reisweiler besäßen gemeinschaftlich eine Feuerspritze, die
in Labach aufbewahrt werde. Die Entfernung von den Löschgerätschaf-
ten werde deshalb durch Reisweiler in Notfällen als besonders nachtei-
lig empfunden, weil dieser Ort nicht aus zusammenliegenden, sondern
aus einzeln stehenden Wohnplätzen bestehe und eine Länge von über 2
Kilometer habe, so daß die Entfernung von einer Brandstelle bis zum
Spritzenhaus mehr als 3 Kilometer betragen könne. Bei der Gründung
der Feuerwehr sei der Wunsch laut geworden, eine eigene Feuerspritze
zu besitzen.

Auf die Antwort der Direktion der Rheinischen Provinzial-Feuer-Societät
von Mai 1897 an die Gemeinde Reisweiler wurde mitgeteilt, daß auf die
Bewilligung von Kosten einer Feuerspritze nicht eingegangen werden
könne da wegen Kirchen- und Schulhausneubau noch Schulden vor-
handen seien.
Der Gemeinderat von Reisweiler beschloß am 22.12.1897: ,,Da die Tren-
nung der Feuerwehr aus der Gemeinschaft mit Labach schon früher
stattgefunden hat, ist der bisherige Beitrag für die gemeinschaftliche
Feuerwehr von 40 Mark für das Jahr 1 897 und weiter an die neu geErün-
dete Feuerwehr zu Reisweiler zu zahlen."
Am 30.04.1900 erklärte sich der Gemeinderatvon Reisweiler mit der Be-
schaffung einer neuen Saug- und Druckspritze bei 300 Mark Beihilfe für
den Spritzenverband einverstanden. Beide Spritzen sollten jedoch von
den Verordneten abgeschätzt und unter den Gemeinden verlostwerden.
Beide Spritzen könnten im gemeinsamen Spritzenhaus aufgestellt wer-
den.
Dieser Beschluß konnte nicht realisiert werden.

1902 werden die Feuerwehren mit neuen Abzeichen versehen. 1906
wurde der Haftpflicht für die M itglieder beigetreten. 1 907 erhielt die Wehr
von Reisweiler 6 und die von Labach 3 Röcke.

ln der Sitzung am 21,10.1907 erklärte der Bürgermeister, daß eine Tren-
nung des Spritzenverbandes gerade so notwendig und zweckmäßig sei
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Erst am 10.12.1760 erschien die Dorfordnung für die Dorfschaften der
Grafschaft Saarbrücken und der Herrschaft Ottweiler. Sie war eine Zu-
sammenfassung der bereits ergangenen Dorfordnungen.

Ein speziell für die Gemeinde Saarwellingen erlassener Regierungsbe-
fehl zum allgemeinen Polizeiwesen vom 21.10.1763 beinhaltete einige
Passagen zum Feuerschutz:

Erstens

,,ln der Gemeinde Saarwellingen eine Nachtwacht dergestalt angeordnet
werden solle, daß alle Nacht, Winters von Abends acht Uhr bis Morgens
fünf llhr, Sommers von Abends zehn llhr bis Morgens drei Uhr, aufs we-
nlgste zwei Mann aus der Gemeinde, im Dorf die Wacht haben, alle Stun-
den die Dortgassen begehen und auf Feuer und Dieberey acht haben sol-
len.

Zweitens
Hat die Gemeinde zwei tüchtige Feuerleitern, vier starke Feuerhaken und
fünfundzwanzig lederne Feuer-Eimer anzuschatfen, solche an einem si-
cheren, trockenen Ort verwahrlich aufzubehalten und soll hinfort Nie-
mand in die Gemeinde autgenommen werden, Er habe dann zuvor einen
neuen ledernen Brand-Eimer dem zeitlichen Meyer abgeliefert.

Viertens
Wird das Dreschen bei einem offenen Licht, das offene Licht in Ställen und
das Tabackrauchen in Scheuren und Ställen bei sechs livres Straf auf ie-
d e n Co ntrave nti o nsf al l verboth e n. "

lm allgemeinen waren in den Dorfordnungen geregelt: der Umgang mit
offenem Feuer, das Verbot des Rauchens in Scheunen und Stallungen,
das Verbot, Dächer mit Stroh und Schindeln zu decken, das Bereitstel-
len von Wasser in den Häusern.
Das Durchsetzen der Forderung, keine Dächer mehr mit Stroh oder
Schindeln zu decken, muß sich jedoch als sehr schwierig erwiesen ha-
ben. So beklagt sich die Regierung in Trier am 24.05.1842 bitter über
das mangelnde Verständnis der Gemeinden, die Regierungsmaßnah-
men gegen die ,,Bekämpfung der Strohdächer" nicht verantwortungs-
bewußt zu unterstützen. Bei einer Kontrolle in den Gemeinden Labach,
Reisweiler, Eidenborn und Landsweiler bei Lebach waren neue Stroh-
dächer über das ganze Dorf festgestellt worden, obschon sich genü-
gend Ziegeleien in der Nähe befänden und die Stroheindeckungen nicht
mit Armut begründet werden könne. Hermann Keuth berichtet im 5. Bd.
der Westmärkischen Abhandlungen zur Landes- und Volksforschung:
Das letzte Strohdach befand sich noch 1951 in Primstal.
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r
Chronik

der Freiwilligen Feueruvehr Reisbach
von

Gemeindeamtsrat a. D. Alfred Prediger

Zur Geschichte des Löschwesens
Es ist bekannt, daß die Agypter bereits 2000 v. Chr. einen geordneten
Löschdienst hatten. Rom besaß unter Augustus neben Privatfeuerweh-
ren eine kaiserliche Berufswehr von 7000 Mann. Während der Völker-
wanderung ging dieser Bereich der Kultur unter. Erst im 13. Jahrhundert
finden wir in Deutschland schwache Anfänge von Feuerlöschordnun-
gen. Die weitere Entwicklung des Feuerlöschwesens ging in Perioden
vor sich. Die erste reicht bis zur Erfindung und Einführung der Feuer-
spritze durch Anton Platner (1518) in Augsburg, die zweite bis zu den drei
großen Erfindungen van der Heides (16721 in Amsterdam: Druck-
schlauch, Saugschlauch, Windkessel. Die dritte Periode endet 1850 mit
dem Aufbau der Berliner Feuerwehr, die einen großen Einfluß auf ganz
Deutschland ausgeübt hat; die vierte reicht bis zum Ende des Ersten
Weltkrieges, ihr schließt sich dann die Periode der Motorisierung und
Mechanisierung an. Heute ist jast jedes Dorf miteinerFreiwilligen Feuer-
wehr ausgestattet.

Der Hausbau in den bäuerlichen Gemeinden unseres Kreises war bis
zur Mitte des 19. Jahrhunderts noch sehr primitiv. Die mit Stroh und
Schindeln gedeckten Häuser wurden allzu leicht ein Raub der Flammen.
Damals gab es schon alte Ortsrechte oder Weistümer, Dorfordnungen
und später auch Landesrechte mit Bestimmungen zur Verhütung von
Bränden. Was nutzten aber diese Verordnungen, solange es keine wir-
kungsvollen Brandbekämpfungsgeräte gab. Zuerst standen nur Feuer-
eimer, Feuerhaken und Feuerpatschen zur Verfügung, die zunächst im
freiwilligen Einsatz der Gemeindeangehörigen bedient wurden. Die er-
sten Feuerspritzen kamen erst zu Beginn des 19. Jahrhunderts in den
Dorlgemeinden auf.

Ende des 17. Jahrhunderts gab es solche Spritzen in Wallerfangen und
Saarlouis, im 18. Jahrhundert in Saarbrücken und 1760 in Neunkirchen.
Zur Eindämmung der Brandgefahr versuchte Kur - Trier erstmals 1611
die Bauart der Holzhäuser zu verbessern. Vor dem Hausbau mußte eine
Bauzeichnung eingereicht werden. ln der Grafschaft Saarbrücken war
derAufbau der Außenwände in Backsteinen auszuführen und das Dach
mit Ziegeln zu decken.
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Feuerwehr Reisweiler im Jahre



wie die Trennung des Schulverbandes - die Gemeinde Reisweiler be-
trieb damals auch die Trennung des Schulverbandes. Die Verordneten
von Reisweiler stellten daraufhin fest, daß die für den Spritzenverband
vorhandene Spritze in den beiden Orten, welche getrennte Wehren ha-
ben, hinreichend ist.

Es wurde weiter beschlossen, daß die Trennung des Spritzenverbandes
zurZeit noch nicht notwendig sei. Seit 25 Jahren habe es nicht mehr ge-
brannt.
Labach lehnte die Trennung des Spritzenverbandes ab. Auch hier habe
es seit mehr als 20 Jahren nicht mehr gebrannt.
1908 erhielt die Labacher Wehr einen Gerätewagen mit Haspel für die
Schläuche, 50 m Schlauch und ein Storz-Verbindungsstück.

Am 21.07.1908 nahm der Gemeinderat von Labach Kenntnis von einer
Verfügung des Landrats auf Ergänzung der Feuerwehrgeräte, lehnte je-
doch dieTrennung des Spritzenverbandes ab, ebenfalls die Herauszah-
lung einer Entschädigung für den Reisweiler Anteil am Spritzenhaus
und der Spritze, weil die Wehr in Reisweiler ohne Grund aus der Wehr in
Labach ausgetreten sei. Er hielt dafür, daß für die beiden Dörfer eine
Wehr und eine Spritze genügen. Es wurde festgestellt, daß die Gemein-
de Reisweiler eigene Geräte, Leitern, Hacken, Schläuche u.a. habe.

Ebenfalls am 21.07.1908 erhielt der Gemeinderat von Reisweiler Kennt-
nis von einer Verfügung des Regierungspräsidenten vom 30.06.1908
betreffend die Vervollständigung der Ausrüstung der hiesigen, jetzt
anerkannten Freiwilligen Feuerwehr. Es wurde die Einrichtung eines ei-
genen Spritzenhauses, die Beschaffung einer eigenen leichten, neuen
Spritze, die auch als Zubringer dienen könne, und die Ablösung derZu-
gehörigkeit vom bisherigen gemeinsamen Spritzenverband beschlos-
sen. Als Sachverständiger zur Wertabschätzung des gemeinsamen
Spritzenhauses wurde der Kreisbaumeister vorgeschlagen.

Dieser neuen Sachlage konnte sich der Gemeinderat von Labach nun
nicht mehr verschließen. Er erklärte sich am 30.08.1908 mit derTeilung
der Werte von Spritzenhaus und Spritze einverstanden. Der Schätzwert
des Spritzenhauses wurde mit 700 Mark anerkannt und die Hälfte des
Betrages Ende 1908 an die Gemeinde Reisweiler ausgezahlt. Die ge-
meinsame Spritze wurde von Reisweiler zu 790 Mark gesteigert, mußte
aber bis zur Beschaffung einer Spritze für den Ort Labach an ihrem bis-
herigen Platz stehen bleiben.

lm Jahre 1909 gewährte die Feuerversicherungsanstalt Rheinprovinz
der Labacher Wehr für die Beschaffung einer neuen Spritze, die 1.100
Mark kostete und weiterer Gerätschaften eine Beihilfe von 350 Mark.
Reisweiler erhielt 150 Mark.

Mit Verfügung vom 06.07.1909 verlieh der Regierungspräsident dem
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Sonntag, den 25. Juni 1g8g

9.30 Uhr

9.45 Uhr

10.00 Uhr

12.00 Uhr

ab 13.00 Uhr

13.30 Uhr

14.00 Uhr

20.00 Uhr

Kirchgang der
Gesamtweh r Saanruellingen
ab Festplatz
Kranzniederlegung
am Ehrenmal
an der Pfarrkirche
Festgottesdienst

Mittagessen im Festzelt

Empfang der
auswärtigen Wehren

Aufstellen des Festzuges
in der Eiweilerstraße

Abmarsch des
Festzuges zum Festzelt,
anschließend Aufspielen
der teilnehmenden
Musik- und Spielmannszüge

Musik und Tanz
mit den ,,Daddy's"

Führer der Freiwilligen Feuerwehr in Reisweiler, Peter Schwinn-Folz,
das Achselstück §1Abs. ll No.3 mit den Titel Brandmeister und gem.
§ 1,ll No. 4 das entsprechende Achselstück als stellvertretender Brand-
meister an Jakob Groß (§§ 4-7 der allgemeinen Grundsätze pp.).

Dem Führer der Freiwilligen Feuerwehr in Labach, Peter Maurer, wurde
der Titel Brandmeister und Mathias Weisgerber der Titel des stellvertre-
tenden Brandmeisters verliehen.

Bei einer Besichtigung der Wehren im Oktober 1910 wurden Mängel in
der Ausrüstung festgestellt. Die Vertretungen beschlossen die Beschaf-
fung der nötigen Sachen.
Infolge Alters legte der Oberbrandmeister Peter Maurer sein Amt nieder.
Die Wehr von Labach wählte den Ackerer Peter Jenal-Conrad am
14.03.191 2 zum Oberbrandmeister.

Ab 1913 wurde zum Transport der Feuerspritze auch bei Übungen ein
Gespann bestellt (Reisweiler).
Die Wehr von Labach wurde im gleichen Jahr für 640,05 Mark mit neuen
Uniformen ausgerüstet - Zuschuß der Gemeinde 450 Mark.

Der seit 1911 bestehende Zuschuß an die Wehr von 40 Mark wurde 1914
auf 50 Mark erhöht, da es verlangt, nötig und sonstallgemein gebräuch-
lich sei, daß die Wehr beim Kreisverband zu dem jährlichen Kreiswehr-
fest wie auch zur Generalversammlung vertreten sei.
Zur Unterbringung der Geräte der Wehr von Reisweiler wurde ab 1921
die Scheune des Schulhauses zu Reisweiler bestimmt. Das Reinigen der
Feuerwehrgeräte wurde einem Arbeiter gegen Entschädigung übertra-
gen.1922 erhielten die Wehrleute Mützen auf Kosten der Gemeinde.

Am 07.09.1922 beschloB der Gemeinderat von Labach: ,,Mit Rücksicht
darauf, daß nicht genügend Personen zur Freiwilligen Feuerwehr zu ha-
ben sind, ist eine Pflichtfeuerwehr zu gründen."
Anfang 1923 wurde jedoch wieder von einer Freiwilligen Feuerwehr ge-
sprochen. Der Gemeinderat von Labach stellte die Beschaffung von
Mützen zurück, da die Gelder dringend für den Wegebau benötigt wur-
den. Der Lieferung einer Leine wurde zugestimmt und der Zuschuß an
die Wehr neu festgesetzt.1923 bewilligte der Kreisausschuß den Ankauf
ei ner Benz-M ercedes-Netz-Kraftspritze sowie ei nes Komet-Sch lamm -
rohres. Damit hatte der Kreis Saarlouis die erste automobile Kreis-Mo-
tor-Spritze. Die KMS konnte von den Gemeinden bei Großbränden an-
gefordert werden. Sie war bei den Bränden von Bauernhöfen im Jahre
1933 in Reisweiler im Einsatz.
Ende 1924 wurde beschlossen, die zwei vorhandenen Wasserfässer von
den Transportkarren abzumontieren und einen davon als Leitertrans-
portwagen herzurichten. Die Stauung von Wasser in den Sommermona-
ten sollte erfolgen, wo es die ÖrUichkeit am besten zuließ - in Labach.
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Festprogramm

100 Jahre
Freiwillige Feuerwehr

Reisbach

den 23. Juni 1989

18.00 Uhr Jahreshauptübung
aller Löschbezirke der
Großgemeinde Saanryellingen
am Anwesen Ernst Schweitzer,
Kirchplatz

20.00 Uhr Tanz mit der Kapelle
,,Sunshine" im Festzelt

Freitag,

Samstag, den 24. Juni 1989

20.00 Uhr Festkommers im Festzelt



1925 erfolgte der Beschluß zum Beitritt in die geplante Feuerwehrsterbe-
kasse.
Die Feuerwehrutensilien wurden versichert sowie die Kosten des
Schuhwerkes und der Schichtversäumnisse von der Gemeinde über-
nommen.

Am 11 .05.1s27 erhielt die^wehr trW§- ' $
von Reisweiler zu ihrem 3Ojähri- ffi ffi ,'i
gen Stiftungsfest, verbunden mit ilt ffi i ,ffi
Bürgermeistereiübunq, _einen § -ffi ä ffi, &
1,,^^v,,,o .,^- onrt E-^ h^^ r1.ii^ .{-t '. *o- !.+. r -ffi*s::Zuschuß von 300 Frs. Das Grün- *'* ,$ l,* : *ir,ru&b .1
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willigen Feuerwehr für die Ge- . kl *-1,

Beschaffung von 56 Helmen, 17 * '.:q6l IBeschaffung von 56 Helmen, 17 .§y, "
Gürteln und 21 Arbeitsröcken k
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einen schrauchwugäi";lii'r:yl 1e26 bis 1e27'

drantenbeförderungsmöglichkeit. Die Gemeinden Labach und Reiswei-
ler wurden an die Wasserleitung angeschlossen.

Der Bau der Wasserleitung brachte für die Feuerwehren eine umwälzen-
de Verbesserung in der Brandbekämpfung. Das Herbeischaffen von
Wasser mit Feuereimern und Fässern wie auch die Bedienung der hand-
betriebenen Feuerspritzen gehörten derVergangenheitan. Durch den in
der Wasserleitung vorhandenen Druck konnte das Wasser nunmehr
besser und wirkungsvoller an den Brandherd herangebracht werden.

Zur Beschaffung neuer Uniformen nahm Reisweiler 1930 ein Darlehn
von 15.000 Frs. auf. 1933 wurde die Ausrüstung um zwei Storzkupplun-
gen und ein Dreiwegestück ergänzt.

Als Vergütung für die Brandwache wurden 1937 3 RM pro Person ge-
zahlt.
Der Zweite Weltkrieg hatte auch von den Mitgliedern der Feuerwehr sei-
nen Tribut gefordert. Eine vollkommen neue Lage war nach Kriegsende
entstanden. Die französische Militärregierung ordnete mit Erlaß vom
6.1.1947 an:
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Frisur & Kosmetik

SEBASTIAN
DAS SENSATIONELLE HAARPFLEGE
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AUS AMERIKA
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. SCHONENDE DAUERWELLE
. LANGES GESUNDES HAAR

Schloßstraße 26 T.1,27 70

Saarwel I i ngen
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Die Legende berichtet, daß seine Leiche von den Wogen des Flußes Enns mitsamt dem
Stein emporgehoben und auf einen Felsvorsprung getragen worden sei. Dort schwang
sich ein mächtiger Adler hernieder und verteidigte mit ausgebreiteten Flügeln den Leich-
nam gegen jede Verunehrung durch die Heiden. ln der Nacht erschien der Hl. Florian der
Witwe Valeria und mahnte sie, seinen Leib zu beerdigen. Valeria war gleich bereit, nahm
einen Wagen mit zwei Ochsen und begab sich zu dem bezeichneten Ort. Dort lud sie den
Leichnam auf und f uhr ihrem Landgute zu. Die Ochsen konnten nach längerer Zeit nicht
mehr ziehen und blieben ermattet und durstig stehen. ln dieser Not flehte die Christin zu
Gott um Hilfe, und plötzlich sprudelte eine Quelle frischen Wassers aus dem Boden. Auf
dem Landgute angekommen, legte sie den Leichnam in ein Grab"

Als Floriansbrunnen spendet die Quelle heute noch Wanderern und Pilgern ihr kräftiges,
erquickendes Wasser.

Später erbaute man an der Grabstätte des Märtyrers eine Kapelle, um die sich mehrere
Einsiedler niederließen. Daraus entstand das berühmte Stift der Augustiner-Chorherrn
St. Florian bei Linz. Die heute prachtvolle Kirche birgt einen Teil der Reliquien des heiligen
Blutzeugen. Polen, das in Krakau einige Reliquien von ihm besitzt, und Wien verehren Flo-
rian als ihren Patron. Zahlreich sind die Dokumente, welche von der Kraft seiner Fürbitten
Zeugnis geben.

Alle Berufe, die mit Brand oder Brennen zu tun haben, wählten St. Florian zu ihrem
Schutzpatron: Feuerwehrmänner, Schornsteinfeger, Branntweinbrenner, Schmiede,
Köhler, Töpfer, Zinngießer, Bierbrauer, Seifensieder usw. Ebenfalls wird St. Florian ange-
rufen bei Brandwunden, Feuer- und Wassergefahren, Kämpfen, Sturm sowie Unfrucht-
barkeit der Felder und großen Dürren.

Theo Schwinn berichtete am 23.09.81 in der,,SaarbrückerZeilung" u.a., daß Floriansdar-
stellungen vor allem im Barock und im Rokoko beliebt gewesen seien. lm Kunstdenkmä-
lerinventar von Niederbayern erscheinen ca. hundert Floriane als Seitenfiguren von Ba-
rockaltären. Bildliche Darstellungen der Leidensgeschichte Florians seien dagegen im
Barock und im Rokoko sehr selten. Vereinzelt habe man den Brückensturz des Heiligen
zum Thema eines Altarblattes gewählt. St. Florian sei wegen der Art seiner Hinrichtung
ebenso wie Nepomuck zum Beschützer der Brücken geworden und werde somit auch als
Brückenheiliger verehrt.

lm Gegensatz zu den Alpenländern des Donauraumes gibt es im Bistum Trier keine dem
Heiligen Florian geweihten Kirchen oder Kapellen. Das Patronatsfestwird in den Gemein-
den, die den Hl. Florian zum Patron haben, oft nach sehr altem Brauch gefeiert. Gerade in
den Alpenländern haben sich die Traditionen vielfach bis auf den heutigen Tag erhalten.
Dabei ist auch die Sitte, die Häuser bei Feuerwehrfesten mit Wasser zubesprengen, um
sie vor einem Brand zu schützen, weit verbreitet.

Möge St. Florian, dessen Gedenktag am 4. Mai gefeiert wird, auch unsere Häuser, unsere
Gemeinden und unser Land vor Notfällen jeglicher Art schützen.

lm übrigen sollte man an unsere Heiligen nicht erst denken, wenn der Notfall bereits ein-
getreten ist.

B.P.

Quellen:

Stadler, Heiligenlexikon

Theo Schwinn in ,,Saarbrücker Zeitung" v. 23.05.1981

Festschrlft: 85 Jahre Freiwillige Feuerwehr Siersburg

Die Meister -Werkstätten
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ACHTUNG AUTOFAHRER

Sollte einmal das eintreten, was Sie immerbefürchtet haben undvermeidenwollten - nämlich

unverschuldet in einenVerkehrsunlallvenvickett zu werden, müssen Sie zusehen, daß Sie

zu lhrem Recht und zu lhrem Geld kommen.
Bedenken Sie, daß Sie das Recht haben, hiezu einen neulralen und unabhängigen Kfz-

Sachverständigen zu beauftragen, dessen Koslen der Unf allverursacher übernehmen muß.

Die sachverständise' 
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. Gulachten zur Schadenhöhe, Reparalurdauer,
Wartminderung
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- Abgassonderuntersuchung(ASU)
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Weitere Auskünfte zu
unseren Leistungen
erteilen wir lhnen
gerne unter
Tel: (0681) 6 33 76

Freiwillige Feuerwehr im Jahre 1955

Freiwillige Feuerwehr Labach ca. im Jahre 1928



Wir helfen lhnen bei:
a Reparalur€n aller Elektrogoräle und Eteklroanlagen
a Os, Neuinstallation oder Renovi€rung lhrer

Elektrornstallalron
t Lrsl€rung und Montage vcil:
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Elektro Zell
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6631 Ensdorf
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EEPflLA\J. REISEN
Telefon (06887) 6666 und 2444

Für Vereins-, Schul- und Betriebsausflüge: individuell abgestimmte
Programme, komplette Organisation aus einer Hand. Modernste Reise-
busse von 8 -85 Plätzen mit WC, Klimaanlage, Küche und Schlafsessel.
Großer Gepäckanhänger für Surfbretter und Fahrräder!
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SAARLAND
Super-Luxus-Skyliner
mit:
o 85 verst. Schlafsesseln
O Klimaanlage
a Bordkino (Fernseh-videoanlage)

a Toilette
O Bordküche

ln Zennes t (Betriebshof) .lndustriegebiet Hoher Staden .6612 Schmelz-Hüttersdorf

St. Florian - Schutzpatron der Feuerwehr

,,Heiliger Florian, verschon unser Haus, zünd' andre an"

Dieses gellügelte Wort drückt ohne Zweifel eine Menge Sarkasmus aus, ist allerdings un-
bestritten als Bittspruch ein Beweis dafür, wie leger das Volk mit Heiligen umzugehen ver-
steht.

Das sogenannte ,,St. Floriansprinzip" istweitverbreitet und gilt für Unglücks- und Störfäl-
le jeglicher Art. Obwohl jedem Name und Figur des Heiligen bekannt sind, mangelt es
weitgehend an der Kenntnis, um welche historische Figur es sich bei ,,St. Florian" tatsäch-
lich handelt.

Vorwiegend in Österreich und Süddeutschland sieht man das Bild eines römischen Offi-
ziers mit Helm, Fahne, einem Mühlstein um den Hals und einem Wassergefäß in der Hand,
womit er das Feuer eines brennenden Hauses löscht, an vielen katholischen Häusern.
Dieser römische Offizier ist St. Florian.

Vor dem Zweiten Weltkrieg wurde vom Märtyrer Florian sehr behutsam gesprochen. Man
wollte einer ,,Legende" nicht zuviel Ehre erweisen. Vor und nach dem Kriege wurden in
der Stadt Enns, im Ortsteil Lorch, Ausgrabungen unternommen. Der Befund der Ausgra-
bungen an dieser uralten Grenze zwischen ,,ob der Enns" und ,,nid der Enns" war über-
wältigend. Man fand in der Friedhofskirche zu Lorch und in deren Umgebung viele Zeug-
nisse der Vergangenheit der römischen Stadt Lauriacum in Noricum. So gewannen die
Gestalten der Märtyrer von Lorch klare Umrisse. Angeführt von Florian starben um das
Jahr 304 die Blutzeugen von Lorch. Somit enthüllte sich eine Legende als Geschichte.

Florian soll deutscher Herkunft und in dem kleinen Ort Zeiselmauer unweit von Wien ge-
boren sein. Nach dem römischen Märtyrologium lebte er als römischer Beamter in Cetium
(St. Pölten). Zur Zeit der unter Diokletian erneut ausbrechenden Christenverf olg u ngen er-
ging auch an die römische Provinz Morikum der Befehl zur grausamen Verfolgung aller
Christen. Der damalige Statthalter Aquilinus begann sofort mit der Ausführung des kai-
serlichen Edikts. Er ließ die Christen aufspüren und gefangennehmen. Da die meisten
nicht zum Glaubensabfall zu bewegen waren, warteten schon bald vierzig Gläubige, dar-
unter viele Soldaten, in den Gefängnissen auf ihren Tod.

Florian hörte von der Einkerkerung der Soldaten und machte sich auf, ihnen beizustehen.
Auf dem Weg zu ihnen stieß er auf einen Trupp Soldaten, die Aquilinus ausgesandt hatte,
weitere Christen zu fangen. Florian bekannte sich den Soldaten gegenüber offen als
Christ und ließ sich zu Aquilinus bringen. Dieser wollte mit dem bekannten römischen
Ollizier nichts zu tun haben und redete ihm freundlich zu, dem Christentum abtrünnig zu
werden. Florian weigerte sich und entgegnete furchtlos, daß er bereit sei jede Qual für
Christus zu leiden. Als Aquilinus seiner spottete, hob Florian die Augen zum Himmel und
betete laut zu Gott um Kraft. Darüber vor Wut entbrannt, ließ der Statthalter den Krieger
Florian mit glühenden Zangen und lodernden Fackeln grausam foltern. Da dieser die Fol-
ter standhaft ertrug und in seinem Glauben nicht wankte, sah Aquilinus ein, daß er Florian
nicht beikommen konnte, und erteilte den Befehl, ihn in den Fluten der Enns zu ertränken.
Auf einer Brücke band man ihm einen Stein um den Hals, Florian kniete nieder, betete und
empfahl seine Seele Gott. Keiner wollte ihn in die Tiefe stürzen, bis ein junger Mann dem
Gefesselten von rückwärts einen Stoß gab, so daß Florian über die Brücke in den Fluß hin-
abfiel.



a) die freiwilligen Feuerwehrmänner sind auf mindestens fünf Jahre zu
verpflichten;

b) die pflichtmäßige Aushebung erstreckt sich ebenfalls auf fünf Jahre.

ln einer von Wehrführer Georg Wirbel geleiteten Versammlung lehnten
die 21 erschienenen Männer eine Verpflichtung mit folgender Begrün-
dung ab: Wir sind alle noch im aktiven Arbeitsverhältnis. Von der Gruppe
sind 9 aktive Bergleute und arbeiten auf den Saargruben. Jeder hat in
dieser großen Notzeit Kummer und Sorgen zu tragen. An Kleidern und
Schuhen ist großer Mangel. Wir können es nicht verantworten, bei
Ubungen und Bränden die Sachen zu verschleißen. Bei jedem Brand
helfen wir gerne freiwillig löschen. Aber zu einer Verpflichtung konnte
sich keiner entschließen.

Auf eine Eingabe des Bürgermeisters von Reisbach vom 19.05.1947
ü berm ittelte d er Lan d ral am 17 .07 .1 9 47 ein Sch rei ben d es Landesf eu er-
wehramtes, wonach es aufgrund einerAnordnung der Militärregierung
zur Zeil nicht möglich ist, die Sollstärke zu erhöhen,

Bürgermeister Klein schrieb am 02.07.1948 an den Verwaltungsvorste-
her:
,,Für die Alarmbereitschaft der Feuerwehr an Sonn- und Feiertagen in
den Sommermonaten stehen folgende Feuerwehrmänner zu Verfügung

Wehrführer Wirbel Georg
Feuerwehrmann Hassel Arnold und weitere 1 0 Männer - alle aus

dem Ortsteil Reisweiler.

Die Wehr besitzt eigene Fahrzeuge zum Transport der Geräte, jedoch
keine Fahrzeuge zum Transport der Mannschaften. lm Alarmfall können
Traktoren besitzer heran g ezogen werden. Erfo rderl iche Wald brandg e-
räte sind nicht vorhanden, Jedoch kann durch Rückgriff auf Geräte von
Ortseinwoh nern abgeholfen werden."

Bei einer unvermuteten Revision der Freiwilligen Feuerwehr Reisbach
stellte der Kreisbrandmeister fest: ,,Zu der nach dem Ubungsplan fest-
gesetzten Übung war die Wehr nicht angetreten. Der Wehrführer war
krank und sein Stellvertreter verreist. Das Gerätehaus war in Ordnung
und auch die Geräte in einem sauberen Zustand. An der Auszugsleiter
fehlt das Zugseil. Vorhanden sind 150 m C-Schlauch, was für den aus-
gedehnten Ort zu wenig ist. Es müssen unbedingt noch 100 m beschafft
werden. Ein zweirädriger Gerätewagen befindet sich dort, der überflüs-
sig ist und in einen anderen Wehr sehr gut benötigt würde.

Außerdem dürfte bei dem lang gestreckten Ortvon Reisbach zu erwägen
sein, ob nicht die Wehr aufzuteilen ist in zwei Sondergruppen, und zwar
würde ich vorschlagen, auch in dem Ortsteil Labach eine Gruppe aufzu-
stellen. lm Falle eines Brandes in Labach ist der Anmarschweg vom

5f, §locfqn



Mitglieder der Altersabteilung
Löschbezirk Reisbach
im Jubiläumsiahr 1989

Dienstgrad

Bm

lnh. Hartha Ghrlrtmann
OBERSALBAGH . Kurholcr StraBe 22
Telefon: O 68 OG 171 l5
öffnungrzelten: Mo.-Fr. 10-22, Sa. 13-19 Uhr

Fahrschule aller Klassen

Horst Alt
Reisbach

Kirchweg 12

Tel. 0 68 81 / 81 15

theor. Unterricht: Dienstag 18.30 Uhr

) Qualität vor Augen <(

Aktuell in Mode und Technik.
Vergleichen Sie Preis und Leistung.

fc optik
leinönboch

Augenoptikermeister . Contactlinsenspezialist
Lieferant aller Krankenkassen

Schloßstraße 22 . 6632 Saarwellingen ' Te1.0683812197
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Name

Hassel

Klaes

Philippi

Jillig

Schramm

Trouvain

Schlang

Schwinn

Leinenbach

Neu

Backes

Vorname

Erwin

Gerhard

Alois

Josef

Josef

Johann

Karl

Heinrich

Rudi

Josef

Hermann



ESSO Station
Himbert & Co. GmbH
Ka rosseriefachbetrieb

SB-Waschanlage' Kfz'Reparaturen
Abgassonderuntersuchung ' An- und
Verkauf von Neu' und Gebrauchtwagen

Vorstadtstr. 54 . 6632 Saarwellingen

E. Philippi Gmhh
Schreinerei Bestattungen

REISBACH, Kirchenstraße 59
Telefon O 68 38 t2575

6632

Ortsteil Reisweiler bis Labach zu weit, so daß die Wehr viel zu spät zum
Einsatz käme. ln Labach ist ein sehr schönes Gerätehaus und es sind die
erforderlichen Geräte vorhanden."

Der Revisionsbericht wurde von Kreisbrandmeister Hoffmann am
06.09.1948 an den Landrat mit folgender Stellungnahme weitergege-
ben: ,,Anweisung an den Bürgermeistervon Labach, eine Feuerwehr mit
18 Mann aufzustellen. Als Feuerwehrführer dürfte ein ehemaliger Feuer-
wehrmann namens Hassel, der bereits einen Kursus an der Feuerwehr-
schule in Saarbrücken absolviert hatte, als geeignet erscheinen."

Anfang 1949 setzte der Kreisbrandmeister die Sollstärke der Wehr ent-
sprechend den örtlichen Verhältnissen auf 57 Mann für Reisbach fest,
und zwar:1 Oberbrandmeister, 2 Brandmeister, 6 Löschmeister und 48
Mannschaften,
Ende Januar konnte die Gemeindefür den Ortsteil Labach 27 Mann und
für den Ortsteil Reisweiler 1 7 Mann nachweisen. Bereits im Februar wur-
de die Sollstärke erreicht: Labach 29 Mann mit Brandmeister Klein Lo-
renz und Reisweiler 28 Mann mit Brandmeister Hassel Arnold, der zu
diesem Zeitpunkt noch nicht offizietl ernannt war.
Der von Amtswehrführer Frech (Schwarzenholz) verlangte Personalbo-
gen für Hassel war an die Wehrführer Klein und Wirbel oder deren Stell-
vertreter gerichtet.
Am 27.O7.1949 gab Kreisbrandmeister Hoffmann Anweisung zu Vor-
sichtsmaßnahmen bei dem Betrieb von Dreschmaschinen. Kenntnis von
diesem Schreiben nahmen die Wehrführer Klein und Hassel.

Nach Anhörung des Kreisbrandmeisters ernannte der Landrat am
23.02.1950:

Klein Lorenz, Brandmeister und Führer eines Löschzuges,
Hassel Arnold, Brandmeister und Führer einer Löschzuges.

Mit gleicher Verfügung wurde Adolf Frech zum Hauptbrandmeister für
d ie f reiwil li gen Feuerweh ren Reisbach, Schwa rzenholz u nd Saarwel I i n-
gen ernannt. Nach einem vorgefundenen Personalbogen war Lorenz
Klein bereits seit 01.04.1936 Brandmeister (Labach).

lm Laufe des Jahres 1951 traten erhebliche Schwierigkeiten in der Wehr
auf, die schließlich zur Auflösung des Löschzuges von Labach führten.
Neben der Wahl des Wehrführers muß Hauptursache hier die Ortsbe-
stimmung für den Neubau eines Feuerwehrgerätehauses gewesen sein.
Das Gerätehaus wurde an der Kirchenstraße - Einmündung Lohwies-
straße - errichtet. Die Mitglieder des Löschzuges Labach traten für den
Standort hinter dem Bürgermeisteramt ein.

Jedenfalls fungierte Brandmeister Arnold Hassel am 07.05.1951 als Ver-
treter der Wehr bei der Brandschau,



Gisela Stuhlsatz
Lohwiese 10 ' Telefon 8 15 64
6632 Saarwellingen-Reisbach

Toto - Lotto - Tabak - Schreibwaren
Textil - Pullis - T-Shirts - Babymode

@ aEk,@@ry!tsa&ryEEu -_ v
Gewerbegebiet John , Telefon 0 68 3B / 21 66

6632 SAA RWELLINGEN

AUTO KLEIN OHG
r Neuwagen VW u. Audi
r Gebrauchtwagen
r Autozubehör
r Ersatzteile
r Reparaturen, Kundendienst
r Karosseriereparat uren

Saarwellingen
Schloßstraße 11 - Telelon 06838 12922
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Mitglieder des Löschbezirkes Reisbach
im Jubiläumsiahr 1989

Dienstgrad
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Name

Gross
Schoener
Caspar
Backes
Loew
Philippi
Wirbel
Zell
Paulus
Lalz
Bethe
Behte
Caspar
Ewen

Feld

Kroener
Raubuch
Schneider
Thull
Wirbel
Zell
Eisenbarth
Schlang
Schneider
Straesser
Hartmann
Moersdorf
Reusch
Kleinbauer
Prediger

Vorname

Norbert
Hans-Wilhelm
Erich
Ernst-Peter
Arnold
Josef
Adolf
Peter
Bodo
Christian
Engelbert
Thomas
Christoph
Joachim
Gerhard
Rudi
Udo
Reinhard
Lothar
Jürgen
Ernst
Josef
Alfons
Ernst
Engelbert
Michael
Bernd
Mathias
Karsten
Rolf

Freiwillige Feuerwehr im Jahre 1958

Freiwillige Feuerwehr von Labach im Jahre 1959



Einfach tolle Sachen gibt's da. - REISBACH . Kirchenstraße 10 a

Mode-Textilien Doris S.

Schule
für Dorstellende Kunst
und

Kleine Bühne Jomi
Friedrich-Ebert-Stroße 4 . 6626 Bous/Soor . Tel. (o ll8 34) l8 00
Programm werden lhnen auf Anfrage gerne zugeschickt!!!

Wir gedenken

in Dankbarkeit und

tiefer Ehrfurcht

unserer gefallenen,

vermißten und

verstorbenen

Kameraden.

Wer im Gedächtnis seiner
Kameraden lebt,
ist ja nicht tot - er ist nur fern.
Tot ist - wer vergessen wird.
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Werde auch Du
Mitglied der
Jugendfeuerwehr
Rersbach

Bist Du ein Junge oder Mädchen im Alter von 10 bis 1 6 Jahren
und willst Du erlernen, Deinen Mitmenschen zu helfen und
hierbei mit technischen Geräten umzugehen, so bist Du bei
uns richtig.

Unsere Kameradschaft ist sprichwörilich.

Ein Fehlversuch bei anderen vereinen sollte für Dich kein
Grund sein, uns nicht einmal zu besuchen und Dir unsere
Übungen und Sport- und Spielabende anzusehen. Bei uns
ist jeder herzlich willkommen.

Unsere Abende finden alle 14 Tage Dienstags von 18.00 Uhr
an statt.

Also raff Dich von Deinem Fernseher, Computer usw. auf und
besuche uns zu einem unverbindlichen Gespräch.

Bis dann

ln das 1951/52 erbaute Feuerwehrgerätehaus mit Schlauchtrockenturm
wurden die noch brauchbaren Geräte derWehren von Labach und Reis-
weiler übergeführt. Bereits ein Jahr darauf erhielt Reisbach als erste
Wehr des Gemeindeverbandes ein motorisiertes Feuerlöschfahrzeug -
LF8. Hiermit trat für die Gemeinde Reisbach eine bedeutende Ver-
besserung in der Brandbekämpfung des langgestreckten Ortes
'51/2 km - ein.

Das LF8 erforderte einen Umbau des Gerätehauses, dessen Einfahrtzur
Lohwiesstraße orientiert war. Zur Kirchenstraße wurden 2 Tore ange-
bracht, die ein schnelles und ungehindertes Ausfahren erlaubten.
Zur besseren und schnelleren lnformierung der Wehr erhielt der Wehr-
führer 1961 einen Telefonanschluß. 1968 wurde damit auch die LS-
Feu erbereitschaft au sgestattet.
1961 und 1962 wurde die persönliche Ausrüstung der Wehrleute mit
Tuchhosen und Schirmmützen ergänzt. An die Stelle der bisherigen Ar-
beitskleidung traten Kom binationsanzü ge.
1963 erhielt die Gemeinde ein bundeseigenes Luftschutzfahrzeug

- LF 16 - das ebenfalls im Gerätehaus untergestellt wurde. Durch den
Abschluß einer besonderen Versicherung kann dieses Fahrzeug auch
im örtlichen Feuerwehrdienst eingesetzt werden. Es ist mit seiner guten
Ausrüstung eine werfuolle Verstärkung beim Feuerschutz.
Brandmeister Alois Philippi wrde Zugführer der überörtlichen LS-Feuer-
bereitschaft.

1963 installierte Garagenheizkörper sorgten dafür, daß die Motoren
auch im Winter keine Startschwierigkeiten hatten.

Eine Tragkraftspritze, die bei gemeinsamen Einsätzen auch zwischen-
geschaltet werden kann, bereicherte 1964 die Ausrüstung. Kosten:
5.000,- DM.
Zur ausreichenden Alarmierung der Wehr bei der lang gestreckten Orts-
lage wurden 3 Luftschutzsirenen auch für die Feuerwehr gekoppelt.
Heute stehen 5 Sirenen zur Verfügung.
1966 ersetzte ein neues Löschfahrzeug - LF I - das nunmehr 13 Jahre
alte Fahrzeug - Kosten: 31.000,- DM. Funksprechgeräte und Funkmel-
deempfänger brachten Alarmierung und Einsatzplanung auf den neue-
sten technischen Stand.

Die von Jahr zu Jahr verbesserte und erweiterte Ausrüstung der Wehr
stellte eine ordnungsgemäße Unterbringung im Gerätehaus immer mehr
in Frage. Aus platzmäßigen Gegebenheiten konnte ein Umbau keine
grundlegende Anderung bringen. So erklärten sich alle Beteiligten mit
einem Neubau im Hof des Bürgermeisteramtes einverstanden. Aus fi-
nanziellen Gründen konnte mit dem Bau erst 1971 begonnen und die
Einweihungsfeier im November 1972 durchgeführt werden. ln einem
großzügig ausgelegten Raumprogramm wurden 3 Boxen für die Feuer-Eure Jugendfeuerwehr



lnh. Horst Eisenbart

empfiehlt sich für Festlichkeiten aller Art

6632 Saarwellingen-Reisbach
Labachstraße 1 . Telefon (0 68 38) 2274

lnh.: Hans-Werner Engel

Allopathie . Homöopathie
Kirchenstraße 49 a . 6632 Reisbach 'Telefon (0 68 38) 8 29 00

TEPPICH
HECKryIANN
GMBH
Gewerbegebiet John, 6632 Saaeelllngen, Telefon (O 6B 38) 3789
SchloRstraße 1 2, 6632 SaaNeilingen, Telefon (O 68 38) B I 2 9r

TEPPICHBODEN
TEPPICHE
PVC-BELAGE
TAPETEN

Bauktempnerei - Fassaden- Bedachung

Ernst Paulus ??3l§:l?,?f,.-?

Grußwort

1889 schrieb ein Zeitgenosse: ,,Die Feuerwehren gehören unstrittig zu den Organisatio-
nen, welche auf wahren Gemeinsinn basierend, durch Opferwilligkeit, Tat und Willens-
kraft in der Lage sind, anderen Menschen in der Not zu helfen".

Bis heute, 1989, ist diesem geschriebenen Wort nichts hinzuzufügen. Nur eines ist zu be-
denken: ln den vergangenen Jahren hat die Feuerwehrtechnik mehr Fortschritte erzielt,
als in den beiden Jahrhunderten zuvor.
Über allem steht der Mensch. Auch das modernste Gerät ist nutzlos, wenn jemand fehlt,
der es bedient.
Mut, Können und Einsatzbereitschaft sind Voraussetzung für einen zum Ziel führenden
Einsatz.
Diese Tugenden sind in der Zeit der totalen Konsumgesellschaft leider sehr rar gewor-
den.
Leider ist heute der Dienst am Nächsten nicht mehr arg gefragt, was uns durch den zur
Zeit stagnierenden Zulauf zur Feuerwehr und den anderen Hilfsorganisationen auffällt.
Auch die Vielfalt und das Überangebot an Medien machen uns das weitere Bestehen
schwer, wie soll man hier konkurrieren?
Bei der Feuerwehr muß man heute Leistung erbringen, auch in den Ausbildungsstunden.
Wer will dazu noch die ach so geliebte Freizeit opfern? Trotzdem finden wir diese Einsatz-
bereitschaft auch heute noch bei unseren Feuerwehren.

So muß auch der Gedanke vor hundert Jahren in der Feuerwehr der Ortsteile Reisweiler
und Labach der gleiche gewesen sein, wie heute. Für sehr wichtig halte ich es aber auch,
diesen Geist in unsere Jugend hinein zu tragen und zu vertiefen.
Was wir heute in die Jugend investieren, bringt uns in der Zukunft die größte Rendite. Die
Jugend will eingesetzt sein und die Jugend ist meist immer so gut wie ihre Vorbilder.

lch möchte dieses 10Ojährige Bestehen der Freiwilligen Feuerwehr Reisbach zum Anlaß
nehmen, meinen Vorgängern und allen Feuerwehrkameraden f ür ihre uneigennützige Ar-
beit zum Wohle unserer Bevölkerung zu danken.
lch hoffe und wünsche, daß diese Hundertjahrfeier mit dazu beiträgt, unsere Kamerad-
schaft in den Feuerwehren zu stärken.
Bedanken möchte ich mich bei allen Ortsverelnen sowie allen Helfern, die zur Gestaltung
und Durchführung dieser Festtage sowie der Festschrift beigetragen haben.
Allen Festgästen wünsche ich im Namen meiner Feuerwehrkameraden frohe und erhol-
same Stunden.

Hans-Wilhelm Schöner
Lösch bezi rksfü hrer



HOTEL - RESTAURANT

IsanühausIßuntz
6632 Reisbach, Am Kirchplatz 3

Tel.06838/505
Kein Ruhetag außer Samstag mittags

Familien-Wappen

1579

Ein Ceheimtip,
wo das Preis-Leistungs-Verhältnis noch stimmt.

ln unserer Küche werden nur frische,
ausgesuchte Produkte ä la minute zubereitet.

Unsere Küche nimmt lhre Bestellung
von '11.30 bis 14.00 Uhr und

von '18.00 bis 22.30 Uhr entgegen.

Verantwortlich für Service: Margot Kuntz
mit ihrem Team: Astrid, Sabine, Eva und Manuela.

Für Küche: Wolfgang Kuntz mit seiner Kochbrigadä:
Franz Karner, Maike, Stephani und Ralf.

Für lhre privaten Familienfeiern stellt lhnen der Chef
Berne ein Menü lhrem Wunsch entsprechend zusammen.

Termine noch frei für die Kegelbahn.

Bier der deutschen Spitzenklasse

wehr, eine für das Fahrzeug des THW-Stützpunktes und eine für den Ge-
meindebauhof erstellt - Gesamtkosten: 310.000,- DM.
1973 erfolgte der Abriß des alten Feuerwehrgerätehauses.

Die Gebiets- und Verwaltungsreform von 1974 brachte für die bisher
selbständigen Wehren von Saarwellingen, Schwarzenholz und Reis-
bach organisatorische Anderungen. Aus den selbständigen Wehren
wurden Löschbezirke der Großgemeinde Saarwellinge n. Am 22.O9.197 4
erfolgte in der Festhalle in Saarwellingen die Wahl der Wehrführer.
Wehrführer der Freiwilligen Feuerwehr Saarwellingen wurde Kunibert
Meyer (Schwarzen holz), stel lvertretender Weh rf ü h rer Hermann Backes
(Reisbach), der dieses Amt bis 1980 ausübte.

Löschbezirksführer für den Löschbezirk Reisbach wurde Hermann Bak-
kes.

Der Löschbezirk Reisbach hat heute 1/36 Mitglieder, und zwarl Brand-
meister, 4 Oberlöschmeister, 8 Löschmeister und 24 Mannschaften.

Das Fahrzeugprogramm umfaßt:
1 LF I (Löschfahrzeug)
1 TLF 16 (Tanklöschfahrzeug)
1 LF 16-TS (Katastrophenschutzfahrzeug des Bundes).

Anläßlich der 100-Jahrfeier der Freiwilligen Feuerwehr Reisbach wird
der Löschbezirk ein LF 8 S (eingebauter Wassertank von 1.200 Liter mit
Pumpe) erhalten, Kostenpunkt: 173.000,- DM.

Der Löschbezirk Reisbach als Teil der Gesamtwehr von Saarwellingen
ist heute mit Fahrzeugen und Ausrüstungsgegenständen optimal aus-
gestattet. ln Verbindung mit einer guten Ausbildung der Wehrleute ist die
Gewähr für eine schnelle und wirksame Hilfe bei Bränden und sonstigen
Katastrophenfällen gegeben.
Der Leitspruch der Feuenarehr ,,Gott zur Ehr, dem Nächsten zur Wehr",
der in früheren Jahrhunderten mehr dem guten Willen als der Möglich-
keit, Brände zu bekämpfen, entsprach, kann heute aufgrund einer mo-
dernen technischen Ausrüstung voll in die Tat umgesetzt werden.

Quellennachweis:
Gemeinderatsbeschlußbücher von Labach und Reisweiler
von 1847 - 1937,
Gemeinderatsbeschlußbücher von Reisbach von 1937 - 1973,
Akten der Gemeinde Reisbach und Saarwellingen,
Festschrift ,,Gesch ichte der Feuenareh r der Stadt Saarlouis 1 81 1 - 1 961',
Festschrift,,l 000 Jahre Saarwellingen",
Festschrift,,l 00 Jahre Freiwillige Feuerwehr Schwarzenholz",
Heimatkundliches Jahrbuch des Landkreises Saarlouis von 1966,
Persönliche Auskü nfte.



Physiologisches I nstitut

KLEIN
Mo. - Fr. 9.30 - 1.30 - 15.30 - 21.00 Uhr - Sa. 14.00 - 18.00 Uhr

Labachstraße 93

6632 Saarwellingen-Reisbach . Tel. (0 68 38) I 14 63
Fitnesstraining, Gewebestraff ung

Schüler 25,- DM/mtl., Erwachsene 40,- DM/mtl.
Solarium mit lGB, 1Oer-Karte 50,- DM (ä 30 Min.)

FEFTNISiEH

A./yiAAsn
lhr Spezialist für TV - Video und HiFi
selbstverständlich mit eigenem Kundendienst.
Reisbach . KirchenstraBe 7. Telefon 21 02
Saarbrücken . Dudweilerstr. 49 a . Telefon 3 11 79

STADEN.GARAGE
Leistenschneider GmbH

661 2 Schmelz-Hüttersdorf
Telefon (06887) 42500

Neuwagen - Gebrauchtwagen - Ersatzteile
Zubehörteile - Karosseriearbeiten an allen Marken

Kundendienst - ASU
Finanzierung - Leasing - Leihwagen

IN IHRER NACHBARSCHAFT

IT

GITROEN
Die Kraft der Kreativität.

Grußwort

Die Freiwillige Feuerwehr Löschbezirk Reisbach feiert in der Zeit vom 23. Juni bis 25. Juni

dieses Jahres ihr 100jähriges Bestehen.

Zu diesem Jubiläum mÖchten wir als Feuerwehr des Partnerortes Reisbach/Vils recht

herzlich gratulieren. Es ist uns eine besondere Ehre mit unserer neuen Fahne, bei deren

Weihe diä Kameraden ihrer Wehr anwesend waren, an ihrem Festteilzunehmen' Wirwün-
schen dem Festverein zum Jubiläum alles Gute, f rohe sonnige Tage und ein gutes Gelin-
gen der Veranstaltung nach dem Feuerwehr-Motto:

,,Gott zur Ehr, dem Nächsten zur Wehr!"

KBM Hans Maier
Kommandant

A
§

Alwin Kastenmeier
1. Vorstand

A



A. Steinhauer
Gabelstapler . Transport- und

Hebegeräte

O Verkauf
O Kundendienst
O Ersatzteile

Ständig Gebraucht-Stapler von 1,5 -
auf Lager.

Niedaltdorfer Straße 67
6639 Rehlingen-Hemmersdorf

Telefon (0 68 33) 16 08
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Anmerkung:
Die Nachweisung der in den Bürgermeistereien Saanivellingen und Nal-
bach bestehenden Vereine, angelegt 1886, weist als Datum der Geneh-
migung der Freiwilligen Feuerwehr von Labach-Reisweiler nach:
,,vor 1880".
Der Fragebogen zur Ermittlung der Voraussetzungen für die amtliche
Anerkennung der Freiwilligen Feuerwehren (Labach) aus dem Jahre
1907 trägt als Grtlndungsdatum der 1. Wehr das Jahr 1870, aufgelöst
1878. Das Gründungsjahr der 2. Wehr lautet auf '1879/80.

ln einem Schreiben von Bürgermeister Junges vom 03.02.1909 wird je-
doch gesagt, daß das Gründungsjahr 1883 heißen soll, wie aus dem ein-
zigen Aktenstück darüber, dem Gemeinderatsbeschluß von 1883 her-
vorgeht.
ln einem Schreiben vom 29.12.1909, das Bürgermeister Junges wegen
Dienstauszeichnungen an den Landrat richtet, ist das Gründungsjahr
mit 1879 vermerkt.
Mann kann davon ausgehen, daß mit dem Bau des Spritzenhauses und
dem Kauf einer Feuerspritze in 1870 auch eine Wehr zur Bedienung der
Spritze vorhanden sein mußte.

vor 1896- 1906
1906- 1912

ab 1912
ab 1919
ab 1936

Reisweiler
Schwinn Peter-Folz
Groß Jakob
Hassel Matthias
Schwinn Peter-Folz
Wirbel Georg

Führer der Freiwilligen Feuerwehr
Wehrführer in Labach

Jenal Nikolaus
Maurer Peter
Jenal Peter-Conrad
Weisgerber Georg
Klein Lorenz-Fuchs

Wehrführer in
vor 1906
ab 1923
ab 1925
ab 1927
ab 1937

Wehrführer in Reisbach
1951- 1952 Hassel Arnold
1952- 1974 Backes Hermann

Löschbezirksführer in Reisbach
1974- 1979 Backes Hermann
1979 Caspar Erich (Amt des Lbf.)
1979- 1984 Gebhardt Karl
1984- heute Schöner Wilhelm

I

I

I

i

I
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Grußwort

Als Wehrführer freue ich mich, der Freiwilligen Feuerwehr Reisbach zu ihrem 1O0jähri-
gen Stiftungsfest die herzlichen Grüße und Glückwünsche übermitteln zu kÖnnen.

Gleichzeitig danke ich allen Kameraden für ihren Einsatz zum Schutze ihrer Mitbürger.

Als Einrichtung der Gemeinde sind die Aufgaben der Feuerwehr durch das Gesetz gere-
gelt. lhre Leistungen aber erbringt sie, weiljeder einzelne sich für die Aufgabe verantwort-
lich fühlt. Durch den Zusammenhalt und die Kameradschaft war es sicherlich möglich,
daß die Freiwillige Feuerwehr, unterstützt durch die Gemeinde, in der Lage war, in all den
Jahren den Bürgern Schutz und Hilfe zu bieten.

Die Freiwilligen Feuerwehren nehmen eine ganz hervorragende gesellschaftspolitische
Aufgabe wahr, indem ihre Mitglieder die für ein Gemeinwesen unverzichtbaren ldeale wie
Uneigennützigkeit und Hillsbereitschaft vorbildlich mit Leben erfüllen. Dies kann in der
heutigen Zeit nicht hoch genug eingeschätzt und gewürdigt werden. Die Freiwillige
Feuerwehr kann mit ihren Aktiven auf das bisher Erreichte stolz sein.

Trotzdem sind Voraussetzungen zur optimalen Schadensbegrenzung und zur effektiven
Rettung bedrohter Menschenleben bei technischen und naturbedingten Großkatastro-
phen zu schaffen, eine unserer wichtigsten Aufgaben der Zukunft.

Der Freiwilligen Feuerwehr und damit auch der Gemeinde wünsche ich, daß sich auch in
der Zukunft - wie in der Vergangenheit - immer wieder Bürger bereitfinden werden, die
ihr Höchstes darin sehen, sich freiwillig und uneigennützig einzusetzen, getreu unserem
Wahlspruch ,,Gott zu Ehr - dem Nächsten zur Wehr".

Dem Fest mit all seinen Gästen wünsche ich einen guten Verlauf.

Kunibert Meyer
Wehrführer
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Sieglried
Knobe cmux

Brunnenstraße 3 - Telefon (0 68 38) 47 66
6632 Saanrell i ngen-R eisbach

Ausführung von
Fliesen- und Kühlraumarbeiten
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Obst - Gemüse - Naturkost

LATz
6632 Saanrellingen

Bahnhofstraße 25

Tel. (0 68 38) 62 28

Eduscho Depot
Slets gute und frische Backwaren aus lhrem 8äckerfachgeschäft

Bäckerei

Walter Bonnaire
Kirchenstraße 9 Reisbach Telefon 28

Wi nterha rte Bl ütensta u den
Blülengehölze und Koniferen

in reicher Auswahl für jeden Garten

Staudenkulturen Tel :

(06838)

Herbert Caspary 3192
6632 Schwarzenholz HeusweilerLandstraße

Grußwort

Dem Löschbezirk Reisbach der Freiwilligen Feuerwehr Saarwellingen gelten, aus Anlaß
ihres 1OOjährigen Bestehens, meine herzlichen Glückwünsche. Zu den Feierlichkeiten
grüße ich in aufrichtiger Verbundenheit alle teilnehmenden Feuerwehrkameraden.

Vor'100 Jahren haben weitbllckende, mutige Männer die Freiwillige Feuerwehr in Reis-
bach gegründet, um damit die verheerenden Folgen von Bränden und Naturkatastrophen
zu mildern. Die Bürger von Reisbach dürfen stolz sein auf ihre Feuerwehr, die sich in den
100 Jahren ihres Bestehens zum Segen für die Gemeinschaft ausgewirkt hat.

Auch heute erfüllen die Männer der Wehr ihre Aufgaben, die sich jedoch in ihrem Spek-
trum ausgeweitet haben. Neben der Brandbekämpfung gilt es heute auch bei Verkehrs-
unfällen, technischen Einsätzen und Umwellschäden mit den entsprechenden Geräten
ausgerüstet zu sein, und sich das fachliche Wissen in Übungen und Ausbildung anzueig-
nen, um die Gefahren zu beherrschen.

Mein Dank gilt allen Wehrmännern des Löschbezirks Reisbach für ihre Tätigkeit und ihren
ldealismus zum Wohl ihrer Bürger.

Den Festtagen wünsche ich einen harmonischen und schönen Verlauf, in dem sich Froh-
sinn, gesellige Unterhaltung und gute Kameradschaft in rechter Weise entfalten können.

Mögen die Veranstaltungen aber auch dazu beitragen, daß der Gedanke des f reiwilligen
Helfens aufs Neue hinausgetragen wird, um in der Jugend ein Echo zu finden, damit im-
mer die geeigneten KräftezurVerfügung stehen, um unsereAufgabenauch in derZukunft
erfüllen zu können.

Helmut Hoffmann
Brandinspekteur
des Landkreises Saarlouis



lhr REISEBURO
Saanruellingen direkt am Rathaus

BERLIN .HAMBURG
OLDENBURG .SAARLAND

Der direkte Weg
in einen schönen Urlaub

06838t
Schloßplalz15

ALLE BAHNFAHRKARTEN
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. 6632 Saarwellingen

z:UM ORIGINALPREIS

Feuerwehr - Lieblingskind der Gemeinde oder

Feuerwehr - Retter in der Not?
(Frage-Antwort-Spiel zwischen dem Bürger und der Feuerwehr)

Frage: ln der heutigen Zeit brennt se/fen ein Haus, man hat kaum noch
Holztußböden und Kohleöfen, die Brandgefahr ist bedeutend ge-
ringer als früher, benötigt man noch eine Feuenuehr?

Antw.: Feuer muß nicht unbedingt durch Öfen entstehen. Es gibt viele
Ursachen für die Entstehung eines Brandes, worüber sich der
Laie keine Gedanken macht, aber plötzlich bricht ein Brand aus,
frag doch einmal einen Betroffenen.
Auch moderne Fußböden sind noch entflammbar, manche
schwer, manche leichter. Bei verschiedenen Kunststoffbelägen
entstehen ätzende, beißende und giftige Stoffe, die bei großer
Hitze frei werden. Diese könne sogar Stahlbetondecken zum
Einsturz bringen.
Darum ist immer ein schnelles und entschiedenes Eingreifen
der Feuerwehr notwendig.

Frage: Braucht die Feuerwehr so viele Fahrzeuge und technische Gerä-
te?

Antw.: lm Feuerschutzgesetz des Saarlandes ist festgelegt, welche
Fahrzeuge und Ausrüstungsgegenstände die Gemeinden für ih-
re Feuerwehr anzuschaffen haben.
DieAnzahl der Fahrzeuge und Geräte ist dabei abhängig von der
Größe des Ortes, der anzutreffenden Brandbelastung und der
Art der Betriebe, z.B. Hotels mit mehr als'12 Betten, lndustrie-und
mittlere Handwerksbetriebe usw.
Auch die Zahl der aktiven Einsatzkräfte ist in der Brandschutz-
satzung der Gemeinde genau festgelegt.
Für Reisbach bedeutet dies:
je eine Löschgruppe und eine Löschstaffel in Dreifachbeset-
zung, in Zahlen wäre dies eine Sollstärke von 1/45.
z.Zt. hat der Löschbezirk 30 aktive Wehrmänner, 2 Brandmei-
ster, 2 Oberlöschmeister, 5 Löschmeister und 21 Haupt-, Ober-
und Feuerwehrmänner.

Frage: Wie ist die Organisation der Freiwilligen Feuerwehr geregelt, han-
delt es sich hierbei um einen ,,normalen" Ortsverein?

Antw.: Nein, die sogenannten kommunalen Feuerwehren (Freiwillige
Feuerwehr und Berufsfeuerwehr) sind gemeinnützige, der
Nächstenhilfe dienende Einrichtungen der Gemeinde ohne ei-
gene Rechtspersönlichkeit. Die Angehörigen der Feuerwehr



iil iiiiiällliiii liiitlällil 
liäiiä

,ffi,,",rffiffi,ffiffii 
läiii

*a
{ hd"
-rE
i.a!
6Aa t- rv

B'i= g
fvuäar l,t^Ät (9 \rIr Efri
FF:I 

-I 4 !r
,OE
tG) O
o-,tsd
A-A ItrE
!!l Ett9: a,taa
tdpi= S!i.g \Y

Grußwort

Einhundert Jahre Freiwillige Feuerwehr Saarwellingen, Löschbezirk Reisbach - sicher-
lich ein bedeutender Anlaß, dieses Ereignis in festlicher Form zu begehen.

Als Landesbrandinspekteur des Saarlandes beglückwünsche ich die Feuerwehr LBZ
Reisbach zu diesem stolzen Jubiläum und entbiete allen Feuerwehrangehörigen und
Festteilnehmern meine herzlichsten Grüße.

Unsere Gedanken sollte man an diesen Tagen dort ansetzen, wo vor 100 Jahren der
Grundstein einer Organisation gelegt wurde, die heute zu einer der notwendigsten und
zur Sicherheit unserer Bürger nicht mehr wegzudenkenden Einrichtung geworden ist.

Die Feuerwehr des LBZ Reisbach, die in all den Jahren bewiesen hat, daß sie in Not und
Gefahrensituationen den Bürgern ihrer Gemeinde zu helfen gewußt hat, muß man Ach-
tung und Bewunderung entgegenbringen.

Nur wer versucht, einen kleinen Einblick in die vielfältigen Aufgaben, in die Arbeiten und
das Wirken unserer Feuerwehren zu nehmen, kann ermessen, welche persÖnlichen Op-
fer dle Wehrmänner in dieser langen Zeit in uneigennütziger Weise für die Allgemeinheit
erbracht haben.

Die Freiwilligen Feuerwehren sind ein unersetzbarer Eckpfeiler unserer Sicherheit.

Wirksamer Schutz in Brand- und anderen Unglücksfällen können uns Gesetze, Vorschrif-
ten und Pläne allein nicht geben. Wichtiger sind hilfsbereite Mitmenschen, wie vor allem
die Angehörigen unserer Feuerwehren.

lch möchte daher den Feuerwehrkameraden des LBZ Reisbach für ihren Dienst an der
Allgemeinheit danken. Den Führungskräften der Wehr möchte ich auch f ür die Zukunft die
Besonnenheit, den Weitblick und das notwendige Gef ühl f ür eine weiter gute Zusammen-
arbeit innerhalb der Feuerwehr wünschen.

Mit meinem GIückwunsch und Dank verbinde ich die Bitte, nicht nachzulassen, im Geiste
der Freiwilligkeit und Kameradschaft weiterzuarbeiten. Nur so können wir auch unserer
Jugend ein Vorblld sein und sie dazu bewegen, in unsere Reihen einzutreten.

ln diesem Sinne wünsche ich dem Löschbezirk Reisbach ein gutes Gelingen seiner Fest-
tage und für die Zukunft eine gute Zusammenarbeit,

Hans Jürgen Olliger
Landesbrand i nspekteu r
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Bau- und Elektro-Handelszentrum
Provinzialstraße 252 ;
6631 Ensdorf

...lhre
zuverlässigen Partner

mit der starken Leistung und
den beispielhaften Angeboten,

die Sie vergleichen können !
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sollen nicht gleichzeitig aktives Mitglied anderer Organisationen
oder Einrichtungen sein, die neben der Feuerwehr eingesetzt
werden können (2.8. DRK, THW etc.). Die Freiwilligen Feueruveh-
ren der Gemeinde Saarwellingen (Saarwellingen, Schwarzen-
holz und Reisbach) werden unter der Aufsicht des Bürgermeisters
von einem Wehrführer ( z.Zt. Herr Hauptbrandmeister Kunibert
Meyer, Schwarzenholz) geleitet, der auf die Dauer von sechs Jah-
ren von den Feuerwehrmännern der Gemeinde gewählt wird. Die
Freiwillige Feuerwehr des Löschbezirkes (2.8. Reisbach) wird unter
der Aufsicht des Bürgermeisters und des Wehr{ührers von einem
Löschbezirksführer geleitet (z.Zt. Herr Brandmeister H.W. Schö-
ner), der von den Feuerurrehrmännern des Löschbezirkes auf die
Dauer von sechs Jahren gewählt wird.

Frage: Man sagt im allgemeinen: ,,Feuerwehr - Mädchen für alles";
stimmt es, daß die Feuerwehr nicht nur Feuer bekämpft?

Antw.: Ja, das stimmt. Fast die Hälfte aller Einsätze, die in der heutigen
Zeit geleistet werden, sind technische Hilfeleistungen, z.B. bei
Verkehrsunfällen, Überschwemmungen, beim Beseitigen von
Ölspuren, Sturmschäden, Wespennestern etc. Der Löschbezirk
Reisbach hat z.B. im Jahre 1975 von insgesamt 6 Einsätzen, 6
Brandeinsätze und keinen Einsatz mit techn. Hilfeleistung
durchgeführt und im Jahre 1988 von 11 Einsätzen, 6 Brandein-
sätze und 5 Einsätze mit techn. Hilfeleistung. Aus diesen Zahlen
ist eindeutig zu erkennen, daß Einsätze mit techn. Hilfeleistun-
gen immer mehr überwiegen. Auch Brandschutzsicherheits-
dienst muß die Feuerwehr bei größeren Veranstaltungen, z.B.
Waldfesten, Festzelten, etc., leisten.

Frage: Heulen bei jedem Einsatz der Feuerwehr die Sirenen los?

Antw.: Das kommt auf die Größe und den Umfang des Einsatzfalles an.
Handelt es sich z.B. um eine kleinere Angelegenheit, etwa das
Beseitigen einer Ölspur oder eines Wespennestes etc., so reicht
oft ein Telefonanruf zwischen den einzelnen Kameraden.
Bei einem Kleinbrand (Zimmerbrand, Pkw-Brand, Unfall etc.)
wird Alarm über Funkmeldeempfänger ausgelöst. ln Reisbach
besitzen z.Zt. 16 Feuerwehrmänner einen Funkmeldeempfän-
ger. Mit Hilfe dieses Gerätes sind sie ständig erreichbar. Bei ei-
nem Großbrand (Wohnhausbrand, größerer Waldbrand etc.)
heulen auf jeden Fall die Sirenen los.
Beijedem in Saarlouis gemeldeten Großbrand in Reisbach wer-
den zusätzlich zu den Sirenen in Reisbach, die Funkmeldeemp-
fänger in Saarwellingen und Schwarzenholzausgelöst. Dies ist
auch in Reisbach der Fall bei einem Großbrand in Saarwellingen
oder Schwarzenholz.

f'.t'U[§
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ln wenigen Minuten ein tosendes Flammenmeer
400 Feuerwehrmänner,100 Bundeswehrsoldaten und 50 Bereitschattspolizisten stundenlang in Einsatz

Grußwort

Einhundert Jahre Freiwillige Feuerwehr in Reisbach: das wird uns auch beim Gründungs-
fest zum Gottesdienst in unserer Pfarrkirche zusammenführen. Der Wunsch dazu kommt
aus lhren eigenen Reihen. Sie sind sich bewußt: wo Menschen ein Fest feiern, darf Gott
nicht ausgeschlossen werden. Denn Gott zu ehren und ihm zu danken, ist Grundstim-
mung des Menschen. Das kommt ja auch im Wahlspruch der Freiwilligen Feuerwehr zum
Ausdruck: ,,Gott zur Ehr, dem Menschen zur Wehr"! So ist der Dienst der Feuerwehr ein
wirklicher Gottesdienst und ein Menschendienst zugleich. Auf besondere Weise folgt die
Freiwillige Feuerwehr dem Wort Jesu: ,,Was ihr einem meiner geringsten Brüder getan
habt, das habt ihr mir getan."

Wenn u nsere Freiwillige Feuerwehr in den vergangenen einhundert Jahren immer wieder
genügend Männer zu ihrem Dienst gefunden hat, so war das auch möglich aus der Kraft
des Glaubens, der in unserem Dorf lebendig ist. Dieser Glaube drängt zum Handeln, frei-
willig, ohne Eigennutz. Er fragt nicht: ,,Was bringt mir das? Was habe ich davon? Was ver-
diene ich dabei?" Der Glaube denkt vom anderen her: ,,Wer braucht meine Hilfe? Wem
kann ich dienen? Wer ist auf mich angewiesen?" So haben die Männer der Feuerwehr im-
mer ein Beispiel tätiger Nächstenliebe gegeben, für das ich als Pastor ein anerkennendes
Danke und ein herzliches ,,Vergelt's Gott" sage.

Der ehrenamtliche Dienst ist gerade heute wichtig und unverzichtbar. Er ist eine Grund-
voraussetzung für das Gemeinwohl aller. Die Dienste der Nächstenllebe sind unbezahl-
bar.

Möge das Jubiläum unserer Feuerwehr die Dankbarkeit des ganzen Dorfes für all das
wecken, was die lebenden und verstorbenen Männer dem Dorfe Gutes getan haben! Mö-
ge das Jubiläum bei jungen Menschen die Bereitschaft fördern, in den Dienst der Feuer-
wehr zu treten! Das ist mein besonderer Wunsch zu diesem Fest.

Manfred Vogt
Pastor
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Zum Lielerprogromm des Belonwerks Rlegelsberg
gehören:

Odos gesomte L|APoR-Boustoffsyslem Oein
ousgereiftes Decken-Progomm O Kombi-Block und
Schnellboublock O Droinoge-Systeme und Beton-
stürze O fflonzkübel- und Hydrokultur-Systeme

DR, ARNOLD SCHAFER GMbH ' IN{OZENITOIE

6601 Riegelsberg Am Russenweg
Telefon 06806/4091 .Telex 4429719dsch d

ateEtsft{( }ürr§xncHEH

Zum Lieleprogromm des Ziegelwerks Neun-
kirchen gehöten:

Odos POROTON-Boustoffsyslem mit dem neuen
POROTON-Blockziegel TE und dem vielteilboren
Eckstein TS O Hochlochziegel-Progromm O Scholl-

schutzziegel-Progromm O ZubehörProgromm

ZWN ZIEGELWERK NEUNKIRCHEN 6mbH Spieser Str. 22
6680 Neunkirchen

Telefon 0 68 2l / 8 80 21 Telex 4441 36 zwn d

Zum Lieterprogromm
der So0rToninduslrie Kleinblifi ersdorf gehören:

ODochziegel .Vorionl' ODochziegel "Conlour"
O Dochziegel .Contess' O Dochziegel .Doppelfolz'
O Dochziegel .Biberschwonz' O.Herzziegel'

SAAR-Tonindustrie GmbH Posffoch 27
660'1 Kleinblittersdorf (SooD

Telefon (06805) 8038 Telex 4429111 sti

zum Lielerprogromm
des SAKREI-Werks Wqldmohr gehören:

OTrockenlvlörtel für dos Mouern, Fliesen und
Verputzen OTrocken-Mörtel für den Bergbou und

ein O Beton-Sonierungs-System

SAKRET Trockenboustolfe GmbH Industrieslroße 10

6797 Woldmohr
Telelon (06373) 3037-39 . Telex 451626 sokr d

Frage: Nach ausgelöstem Alarm für die Feuerwehr rasen einige Feuer-
wehrleute mit überhöhter Geschwindigkeit durch unsere Straßen.
Dürten dle das und muß das sein?

Antw.: Auch ein Feuerwehrmann hat sich nach der allgemeinen Stra-
ßenverkehrsordnung zu richten. Dies gilt auch für die Fahrt zum
Feuerwehrgerätehaus. Allerdings sollte der Feuerwehrmann
versuchen, schnellstmöglich am Gerätehaus und somitauch am
Einsatzort zu sein. Je nach Einsatzfall (Verkehrsunfall mit einge-
klemmter Person oder Brandeinsatz) zählt jede Sekunde, im Ge-
gensatz zu Hochwasser oder Straßenhindernissen. Aber auch
hier ist Eile geboten. Beijeder Fahrt - sowohl zum Gerätehaus
als auch zum Einsatzorl- gilt der Grundsatz:

Sicherheit vor Schnelligkeit

denn ein auf dem Weg zum Feuerwehrgerätehaus oder zum Ein-
satzort verunglückter Feuerwehrmann oder sogar verunglück-
tes Feuerwehrfahrzeug kann keine Hilfe mehr leisten.

Frage: Muß bei Einsatztahrten mit Blaulicht und Martinshorn gefahren
werden?

Antw.: Ja und nein. Auch hier muß man unterscheiden, ob es sich um
eine dringende oder eine nicht so dringende Einsatzfahrt han-
delt. Bei dringenden Fahrten muß sowohl mit Blaulicht als auch
mit Martinshorn gefahren werden. Es sichert dem Fahrer des
Einsatzfahrzeuges einige Sonderrechte im Straßenverkehr zu,
z.B. beiRot über eine Kreuzung zu fahren, am Stoppschild nicht
zu halten usw. Der Fahrer darf jedoch keinen anderen Verkehrs-
teilnehmer gefährden oder sich die Vorfahrt erzwingen. Der
Fahrschüler in der Fahrschule lernt bereits, daß er bei Blaulicht
und Martinshorn rechts zu fahren und zu warten hat.

Frage: An der Einsatzstelle der Feuerwehr treffen oft viele Schaulustige
ein. Wenn ich bei einem Einsatz zuschaue, kann mir die Feuer-
wehr dann irgendwelche Anordnungen erteilen?

Antw.: An der Einsatzstelle können sowohl die Polizei als auch die
Feuerwehr Ge- und Verbote aussprechen, die bei Nichtbefolgen
mit Strafe geahndet werden können.

lm Einsatz sieht das so aus, daß die Feuerwehr für den direkten
Einsatz verantwortlich ist und die Polizei für die übrigen Angele-
genheiten in und um den Einsatzbereich.

Frage: lch weiß nun schon eine ganze Menge von der Feuerwehr, aber
wie sieht es nach einem Einsatz aus? Sind die Feuerwehrmänner
jetzt fertig, oder gibt es noch etwas zu tun?

DIE DR.SCHAFER GRUPPE DIE DR.SCHAFER GRUPPE

DIE DR.SCHAFER GRUPPE DIE DR.SCHÄFER GRUPPE



Mehr erleben - miteinander reisen

JOBS.REISEN
Saarwellingen
Hasenrachring 11

Busse von 8 bis
o 75 Plätze o

Unsere Preise verstehen
sich als lnklusiv-Preise
Bei Mehrtagesfahrten

kein Aufpreis und
keine Nachtfahrten

Grußwort

Die Freiwillige Feuerwehr Reisbach kann in diesen Tagen ihr 100jähriges Gründungsfest
feiern.

Zu diesem Anlaß darf ich alle Ehrengäste, sowie sämtliche Feuerwehrkameraden aus nah
und fern herzlich willkommen heißen.

Seit der Gründung haben sich immer wieder junge Männer aus unserer Gemeinde gefun-
den, um dieses Erbe in unserer Gegenwart zu tragen. Jeder ist heute, mehr denn je, ver-
stärkt aul den anderen angewiesen, um die gestellten Aufgaben in unserer bewegten und
technisierten Zeit zum Wohle der Gemeinschaft zu lösen.

Beweist daher mit uns den Kameradschaftsgeist und das Zusammengehörigkeitsgefühl
der Feuerwehren.

lch danke allen, die in der Vergangenheit zum Wohle der Bevölkerung ihren Dienst in der
Freiwilligen Feuerwehr geleistet haben. Deshalb möchte ich alle jungen Männer in unse-
rer Gemeinde auf rufen, der Freiwilligen Feuerwehr beizutreten, damit der Geist der Hilfs-
bereitschaft weiterleben möchte.

Was unsere Feuerwehrkameraden bei der Gründung geschaffen haben, das wollen wir
zum Wohle unserer Mitmenschen und zum Schutze unserer Heimat erhalten.

Darum soll unser Wahlspruch immer heißen:

,,Gott zur Ehr, dem Nächsten zur Wehr"

Johann Schneider
Ortsvorsteher



AGEPAN
Qual ität

O MDF-
m itteld ichte Faserplatten

O Holzspanplatten
v20-E1, V'l 00-El, Vl00 G-El

O Verkleid u ngsplatten V20-E1
O Verlegeplatten Vl 00-E1
O Fußbodenelement

mit Wärmedämmung
O Dachplatten Vl00G-E1
O Tren nwand platten V 20-E1
O Furnierte Span platten-El
O Tischlerplatten 3- und S-fach
O Furnier- und

Multiplexplatten in Buche
O Fahrzeu gbodenplatten
O Treppenstufen

aus Multiplexplatten
und Suprapanplatten

O Betonschalung aus Sperrholz
und Holzwerkstoff

Qualität von AGEPAN

AGEPAN
HOLZWERKSTOFFE
GMBH
Postfach, 6601 Heusweiler .1

Telefon 0 68 06 /16-0
Telex 4429718holzd

in Holz

Antw.: Nach dem Einrücken in das Feuerwehrgerätehaus müssen die
benutzten Geräte und Fahrzeuge gereinigt werden, die Schläu-
che werden gewaschen und zum Trocknen ausgelegt. Eventuell
entstandene Schäden an den Geräten werden sofort repariert.
Die Fahrzeuge werden neu mit Schläuchen bestückt und voll-
ständig beladen, damit sie auch für den nächsten Einsatz bereit
sind. Je nach Art des Einsatzes muß auch die persönliche
Schutzausrüstung (Helm, Arbeitsanzug, Stiefel, Handschuhe)
der Feuerwehrleute gereinigt, überprüft und eventuell ausge-
tauscht werden.

Frage: Wird der Feuerwehrmann für seinen Einsatz bezahlt?

Antw.: Nein, die Freiwillige Feuerwehr kann für ihren Einsatz keine
Rechnung ausstellen. Unsere Freizeitbeschäftigung (Hobby) ist
es, den Mitbürgern in gewissen Situationen zu helfen - so wie
andere Sport treiben. Erfolgt ein Einsatz während der Arbeits-
zeit, erhält der betroffene Feuerwehrmann Lohnfortzahlung, in
seiner Freizeit leistet er seinen Dienst ehrenamtlich (freiwillig).
Es kommt nicht selten vor, daß ein Feuerwehrmann in der Nacht
zwischen 1.00 bis 3.00 Uhr über Funkmeldeempfänger oder Si-
rene zum Einsatz gerufen wird und trotzdem am nächsten Mor-
gen zur Arbeit gehen muß.

Frage: Dart jeder die Feuenuehr rufen und wie erreiche ich sie am
schnellsten?

Antw.: ln einer Notlage darf jeder, ob jung oder alt, die Feuerwehr alar-
mieren. Sie ist über die Notrufnumm er 112 ständig erreichbar.
Hier gibt man Name und Anschrift an und berichtet kurz um wel-
chen Notfall es sich handelt.
Es kann auch vorkommen, daß sich unter der Notrufnumm er 112
die Polizei meldet. Diese informiert sofort die zuständige Leit-
stelle (bei uns Saarlouis), die über Funk entweder die Sirenen
oder die Funkmeldeempfänger auslöst.
Die Notrufnummer 112 sollte sich jeder Bürger merken, unter
dieser Nummer ist die Feuerwehr stets erreichbar!

Frage: Kann jeder Bürger Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr werden?

Antw.: Als aktive Feuerwehrmänner werden Bewerber aufgenommen,
die mindestens das 16. Lebensjahr vollendet haben und nicht äl-
ter als 40 Jahre sind. Die Feuerwehrtauglichkeit und die Taug-
lichkeit als Atemschutzgeräteträger ist durch ärztliche Beschei-
nigung nachzuweisen (Kosten trägt die Gemeinde).
Uber die Aufnahmegesuche entscheidet der Bürgermeister im
Einvernehmen mit dem Wehrführer. Ein Rechtsanspruch auf
Aufnahme besteht nicht.

GLUNZ
lt

ZUKUNTT
IN

HOLZ
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§'euerlveh r r.erhänderte
eime Katastrophe

mat. §aarweiiingcn. BeimGrollbrandinder§albrika- ten und dcn ßlick über das Betriebsgelände und die
tions- und [agerhalle des §aamellinger §itumenher- Umgebung freigahen. §o vcrhlnderte der vorbeugende
stellers ,,§iplssi Deuts*ldand" ha{ nur tlas schnelle und Läschangril! der Seuemehren eul dio etwa zehn lVltter
gezielle §ing:eifen der Feuemehr eine Katastrophe hohen Teer- und Bitamenkcssel das Ltbergreifen des
vsrh'inder{ D&s §rrrde erst 6m *Iorli6g, dem sweiten Feuqrs aul diese l,llgerstä{ten und derni{ eine raiigliek*
Tagnachdcmverlrrerertlen§chadenfeuer,richtigdeut- §xplosion mit dem Ausl*ufen golbr Mengen hoch-
!ich, els sich die l*trten llsuehsehwaden verrogen hat- brennbarer §lüsslgkoit.

dje Ldscharbeiten sinstellte, kötrnte die reich", dcren Vertreter gestem mittag in
Sonderkommission der Kriminälpolize! Saaruelhngen am Braüdor! einirafen.
ersl danach die Ermittlungen nqch der Dje hoduktion e'folge zunächst vor-
Brandursache vor Ort aulnehnen. §ach übergehend in lrünzösischen W*rken.
den Worten eines Firmensptechers wird Die 100 Mik.beiter würdeo teilwers
die nredcrgebrannte Halle rhr wahr- weierbeschäfdgq krlwc,se (rhielmn sio
sheinheb wieder aulgebeul DE leizr€ lahmurlnll r.iber eine Versicherung.
&atsqh(idl:ng Aadibel tirde ieddh bei (siehe mch Sei& ,,Dt5 §atrlmd und sa
der Muttergesllsclalt ,,Siplfft Frank- ne Nächt äm".)

Nach Meinung von F€uerschutrexpe!-
ten qär€n die Fol8s unabshba! g#-
§en. §o hätten nicht nur weitrere Gebäude
der BitumeDlabrik eit ängreuenden
Waldgebieten, sondern auch Nschbarfa-
briken itr Fi&men aulgehen könnÖn.
D8 umichtige §loer6ifen de?. F"q€r-
@lM &* §se§t§6§6,,.lllllissdr\.
§e§louis und Nalbach rerhindertc auch,
daß ein unmittelbar neben der abge-
brannten llalle steh€ndc§ ll/ohnhaus
wi€ weitere Fabrikgebäude dem Brand
eum Opfer tieler. Das llaus wrde dureh
erne Wasemand so sbgesichert, da0 es
unbes( hädigr blreb.

Die Brandslelle im §aryellitrger
Industriegebiei bot srstem ein Bild der
Veryüstun8. Fäst 40 §tunden Lach Au§-
bruch des Feuels waren immer nochpei Wasserkannnen au{ ständrg flak-
kernde Brardnester gerichtet. Die Lager-
§tiitten mit l{nlqnweise gestäpelten Rol-
len aus Bitunesbahnen schw€lten
immer ntrh in sich. Llber dem chaoti-
§cher Dursh€inatrder verbogener stähl-
könstruktioten und btrchstälrlich
geschmolzene. Verkleidungselemente
aus Welible(h lag auch am lrlontägmor-
gcn noch eine penet ant riechende
Rau(hglor le-

Nach ryei Nachteinsätzen koülen die
litsehbeeirke 61er §aaryellinger Wehr
endlich aulatmen. Bet.iebsaagehönge
übelrahmen die weiter€ Braodwache-
Wie \l'chrJuhrct Kun,bert Mever mrtlerl-
ie. $ ar dle Wehr aus Dillingen am frühen
Son!rugmorget karrm ähgezndon, als
durch das wrede. aufflammendc !'vuer
€rneut Alarm ausgelöst werden mußie.
tsjs rum [rontagmorgen waren dann die
verschiedenen §aae'ellinger Läschbezir-
ke, v€rsttrkt durch dje Wehren eus Nai-
bach und Schmelz, abwfthrelnd im Ein-
salz. Bei der BlandL,ekänpfune zustätteo
Lam den Wehren de. Einsat2 von zwei
lVasserkanonen- Im Einsatz waren am
§onntüg srd in der l§acht zum Msntag
aucil das DRK, das dre Versorgung der
wchxleute sicherstellte, sowie d]as iltw
Saasrllitrgatr, das die §erstellung der
Wassenufuhr aus lrenachbarten Fisch-
werhern übar eise §chlaurhbrücke
bryältisle.

Whfrryl&§il&§§**0"*"n

Grußwort

Als die Freiwillige Feuerwehr von Labach und Reisweiler im Jahre 1889 dem Kreisfeuer-
wehrverband beitrat, bestand sie eigentlich schon sechs Jahre. Schon 1883 hatten die
Gemeinderäte von Labach und Reisweiler festgestellt, daß sich unter den jungen Leuten
eine Freiwillige Feuerwehr gebildet hatte.

Die Freiwillige Feuerwehr Reisbach hat also ihren Ursprung im Bürgersinn, Gemeinsinn
und Kameradschaft. Das Element der Freiwilligkeit ist unverkennbar. So ist es bis heute
geblieben. Nicht immer ist die Tätigkeit eines Feuerwehrmannes angenehm. Mut und
Opferbereitschaft werden von ihm selbst und seiner Familie gefordert. Dafür gebührt den
Feuerwehrleuten Dank und Anerkennung. Jeder kann unversehens der Hilfeleistung der
Feuerwehr bedürfen. Das gllt heute um so mehr, als neben dem Feuerschutz die techni-
sche Hilfeleistung in allen Notfällen eine wesentliche Aufgabe der Feuerwehr ausmacht.
Dank der großen Einsatzbereitschaft und des guten Leistungsstandes des Löschbezirkes
Reisbach sind alle, die seine Hilfe in Anspruch nehmen, in guten Händen.

Der Gemeinde Saarwellingen wird die Leistungsbereitschaft der AngehÖrigen des
Löschbezirkes Reisbach weiterhin Ansporn sein dafür zu sorgen, daß die erforderliche
technische Ausrüstung stets vorhanden ist.

Den Jubiläumsveranstaltungen zum 10O-jährigen Bestehen wünsche ich einen guten
Verlauf . Den Feuerwehrleuten wünsche ich bei ihrer verantwortungsvollen Tätigkeit wei-
terhin viel Glück, Erfolg und Freude.

Geibel
Bürgermeister

Mit ruBgeschwärztem Gabelstapler werden di6 noch imm6r qualmenden
Dachpappe-nollen aus dsr Halle gebracht. Fotoi Msliha



Südfleisch
GmbH

Geschäftsstelle Saarlouis

Henry-Ford-Straße' 6630 Saarlouis

Hat der Bewerber das 16. Lebensjahr noch nicht vollendet, so
kann er Mitglied in der Jugendfeuerwehr werden. ln die Jugend-
feuerwehr können Jugendliche aufgenommen werden, die min-
destens 10 Jahre alt sind. Die Zugehörigkeit zur Jugendfeuer-
wehr endet mit Vollendung des 16. Lebensjahres. Danach kÖn-
nen die Jugendlichen nach Ennrerb einer hinreichenden Grund-
ausbildung in den aktiven Feuerwehrdienst übernommen wer-
den.

Nach dem neuen Feuerschutzgesetz des Saarlandes ist es auch
möglich, daß weibliche Bewerber sowohl in die aktive Wehr als
auch in die Jugendfeuerwehr aufgenommen werden können.

Nun weiß ich fastalles über die Freiwillige Feuerwehr, ihreAufgaben und
Pflichten. Wollen wir hoffen, daß die Feuerwehr nur selten benötigt wird.
Beenden wollen wir das Frage-Antwort-Spiel mit dem Leitspruch der
Feuerwehren: B.P.

Gott zur Ehr, dem Nächsf en zur Wehr.

Uhren . Schmuck. Juwelen
Pokale und Ehrenpreise

Fred Martin
Bahnhofstraße 47' Saarwellingen

Das Fachgeschäft mit dem guten Geschmack,
der persönlichen Beratung, dem fachmännischen
Service des Uhrmachermeisters und des
Goldschmiedemeisters

Dugena . Seiko WMF
Raymond Weil Geneve
Pulsar
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Grußwort

Der Löschbezirk Reisbach der Freiwilligen Feuerwehr Saarwellingen kann in diesen Ta-

g"n iäin f 0Olähriges OrtinO,ngstäst feiern. Zu.diesem beachtlichen Jubiläum übermittle

i"n O"n Reis'bachär Wehrmännern die herzlichsten Glückwünsche.

Ein Jahrhundert Dienst am Nächsten - darin kommt eine Leistung zum.Ausdruck, die

nicht hoch genug veransöi,fagi ;erOen kann. Aus_vielen Begegnu.ngen mit den Männern

unserer Feuerwehren 
"inä -iintä ,iäitattigen Aufgaben und die damit verbundenen An-

torää.ng"n rertraut. rcn [ann beurteilen, üelches-Maß an Opferbereitschaft erforderlich

i.i, ,, ä"äoi"nst in den f räi*irrigJn Feueiwehren-zu verrichten und die dafür notwendige

"tä"äigäiin"ätzoereitscrrüiäuiTroiinö"n. 
Das läßt sich nurverwirklichen, weil die Wehr-

männer immer wieder o"räii .inä, ätfoidertichenfalls eigene lnteres-s.en zurückzustellen

und den Erfordernissen der Gemeinschaft Vorrang eirlzuräum.en.. Fü.r. den engagierten

H"ft"i i"t es dabei gf eichgüftig, ob sein Einsatz in 
-Notfällen oder in Übungen gefordert

wird, die auf den ernsmrt üör-Oäreiien. Für ihn zählt die Verpflichtung, dem Mitbürger bei-

zustehen, sein Leben ,.i 
"äi. 

Eiää"trm iu schützen und -wenn es sein muß -auch Ge-

fahr für die eigene p"rson niäni|u Jcheuen. Für diese selbstlose Einstellung möchte ich

allen unseren freiwilligen Fäuei*änrf'ett"tn meinen besonderen Respekt ausdrücken'

Wie für alle unsere Wehrleute, so spricht es auch für die Männer und Jugendlichen des

Löschbezirks Reisbach, Oaß äie neben dieser ständigen Einsatzbereitschaft zusätzlich

noän 2eit finden, im näfrmän-vielfältiger Gemeinschaltsaktionen innerhalb ihres Ortes

mitzuwirken. Ob es sich OäOei um Ordiungsdienste bei Veranstaltungen handeltoder um

änä"i" f räignisse:Auf die Helfer Oer Feuerwehr ist immerVerlaß' Dafürverdienen sie die

Anerkennung Oer gesamien OotöÄ.einschaft, deren sie sich auch sicher sein dürfen'

Den Verantwortlichen O"s f-Osön6erirks Reisbach wünsche ich, daß ihre Wehrleute bei

der Erfüllung Oer treiwiriiä tiUänätnr"n"n Aufgabe auch künftig so viel Einsatzbereit-

schaft beweisen, wie Oas"in Oen zurückliegenden Jahrzehnten so überzeugend der Fall

war.

Der Freiwilligen Feuerwehr Reisbach, ihren Führungskräften und allen.Mitgliedern danke

ich für ihrWirken im lnteiäss" o"iÄrr<i"r"inheit. lch wünsche ihrauch künftig eine erfolg-

reiche Arbeit.

Dr. Winter
Landrat
des Landkreises Saarlouis



Wir sind zur Stelle

Wenn es um lhr Geld geht, können Sie mit uns rech-
nen. Wir sorgen dafür, daß Sie schnell lhr Spaziet
erreichen, daß Sie bequem bargeldlos per eirro-
cheque oder mit Dauerauftrag iahlen ünd - wenn es
,,brennt" - schnell einen Kred-it bekommen. Metden
Sie sich - und wir sind zur Stelle.

HEIZUNGSBAU RAUBUCH GmbH

) u"i.rng.ur, ) Reparaturdiens, ) Modernisierungen

6635 SCHWALBACH.HÜLZWEI LER
BRUNNENSTRASSE 36
TELEFON 06831 /53368

Salon

Ursula Pistorius
Steinstraße 24 A
6632 Reisbach

Telefon 0 68 38 / B 18 35

AUTOHAUS

HELMARWEILAND
lhr Renault-Händler in

6632 Saarwellingen-Reisbach . Kjrcfrenstr. 3'ta.Tel.0 68 38128 68

LEEIAtrHEFI VtrILKSETANK EE RENAUf,I Autos zum Leben,

0



Gasthaus,,KuBferkessel"
Inh. A. Wirbel

6631 Reisbach
Brunnenstraße 9 .Tel. 2994

O Heizungsbau
O Sanitärinstallation
O Moderne Bäder
O Verkaul t. Selbstbauer
O Beratung und PlanungT,F

über

25
Jahre

GmbH

Heusweilerstraße 107 . Tel. 06881 / 51377
661 0 Lebach-Landsweiler

Ausführung der gesamten Sanitäranlagen

Urweilerstraße 50
6689 Namborn-Roschberg

Telefon (0 68 57) 53 56

Maßgeschneiderte
Brandschutz-
Technologie für jeden
Einatzfall.
TOTAL WALTHER ist
der kompetente Part-
ner der Feuerwehren
und Brandschutz-
beauftragten der Niederlassung

lndustrie. saar-Mosel

TOTAL WALTHER
Feuerschutz GmbH

E'. Unr.."rhhen ,- XRUPP Xonr.,"

ln den kurzen Rödern 20
6602 Saarbrücken-Dudweiler
Telefon: (0 68 97) 7 21 65

Grußwort

Der Löschbezirk Reisbach der Freiwilligen Feuerwehr Saarwellingen feiert in derZeitvom
23. bis 25. Juni 1989 sein 1oOjähriges Stiftungsfest. Dieses Jubiläum nehme ich gerne
zum Anlaß, allen Feuerwehrleuten, die in dieser langen Zeiltür ihre Mitbürger im Einsatz
waren, herzlich zu danken.

1 00 Jahre Freiwillige Feuerwehr bedeutet 100 Jahre selbstlosen Dienst am Mitmenschen,
ständige Einsatzbereitschaft und permanente Weiterbildung.

Weit über die Hälfte aller Einsätze der Feuerwehren sind heute nicht mehr Einsätze zur
Brandbekämpfung, sondern technische Hilfeleistungen. Dieser Strukturwandel der
Feuerwehren erfordert die Bereitschaft zur Weiterbildung und den Verzicht auf Freizeit.

Die Leistungsbereitschaft des Löschbezirks Reisbach, sein hoherAusbildungsstand und
die technische Ausrüstung haben ein Niveau erreicht, das weit über das Erwartete hin-
ausgeht. So hat er sich zu einer Wehr entwickelt, die ihre Leistungsfähigkeit jederzeit un-
ter Beweis stellen kann.

Für die Zukunft hoffe ich, daß es dem Löschzug Reisbach der Freiwilligen Feuerwehr
Saarwellingen gelingt, bei der Bewältigung seiner vielfältigen Aufgaben immer wieder er-
folgreich zu sein und auch weiterhin Jugendliche für den uneigennützigen Dienst in der
Feuerwehr zu interessieren.

Den Festveranstaltungen zum 1O0jährigen Bestehen wünsche ich einen guten Verlauf
und allen Feuerwehrleuten viel Glück und Erfolg für ihren Dienst am Mitmenschen.

Friedel Läpple
Minister des lnnern
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Herzlichen Dank möchten wir sagen

. . . allen Besuchern unserer Festveranstaltung, die damit ihre
Verbundenheit mit der Freiwilligen Feuerwehr bekundet haben,

. . . allen Freunden und Gönnern, die uns durch Spenden oder Beteili-
gung an dieser Festschrift unterstützt haben,

. . . den Kameraden der Nachbar-Löschbezirke derGemeinde Saarwel-
lingen sowie dem DRKfürdie stets guteZusammenarbeit und die Mitwir-
kung an der Einsatzübung,

. . . der Geistlichkeit für die Durchführung des Festgottesdienstes,

. . . der Gemeindeverwaltung und dem Gemeinderat sowie Ortsrat, für
das jederzeitige Verständnis für die Belange der Feuerwehr,

. . . all denen, die durch aktive Mitwirkung zum Gelingen des Jubiläums-
festes beigetragen haben,

. . . nicht zuletzt und in besonderem Maße den Frauen, Müttern und
Bräuten, ohne deren Verständnis unser Wirken zum Wohle und zur Si-
cherheit der Bürger unserer Gemeinde nicht möglich wäre. Unerkannt
helfen sie uns, damit wir wieder anderen helfen können, die in Not und
Gefahr geraten.

Wir sagen herzlichen Dank unseren Frauen, Müttern und Bräuten und
dürfen sicher den Dank der Bürger unserer Gemeinde hier mit
einschließen.

li

t!*

Wie bei einem Segelschiff muß auch im Verbundsystem der
Sparkasse alles Hand in Hand gehen.
Diese eingespielten Verbindungen zu Verbundpartnern sind
deshalb so entscheidend, weil sich die Anlorderungen an
Bankdienste aul immer mehr Tätigkeiten erstrecken, die vor
wenigen Jahren Geldinstituten noch fremd waren.
Die. Sparkasse löst das im Verbund mit ihren Partnern:
der SaarLB und der Landesbausparkasse, der
LBS-lmmobilien-GmbH und den Saarland-Versicherungen,
der DEKA-Kapitalanlagegesellschalten und den Leasing-
u nd Factoringgesellschaften.

oä "t(sK
ra r-I 0ie Feuerwehren

retten-lö sch e n-bergen -s chritze n
1l

t§1fr/
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%h.i.{rr
Frisch-Depot

Kirchenstraße 46
6632 Saarwel lingen- Reisbach

Telefon (0 68 38)71 01

Gilbert Becker
Raumausstattung und Heirntextilien

Am Bohnenberg 54 - Telefon (0 68 38) 23 82

6632 Reisbach
Fa. MEISEB GMIH
REISBACH - Kirchenstraße 60
Telefon: 0 6838127 33

\6 Bo ,§/

WW
GRAN lT- u. MARMOR-SCH LEI FEREI
GRABDEruf fr/Alf n in atten cesteinsarten

TERRAZZO.ARBEITEN
Wangen-Treppen, Fensterbänke und Platten

Festschrift

100 Jahre
Freiwillige
Feuerwehr
Saarwellingen

Löschbezirk Reisbach

vom 23. - 25. Juni 1989

Schirmherr: lnnenminister Friedel Läpple

Herausgeber: Freiw. Feuerwehr Reisbach

--



ffi z. §Z

L qr r o E F q, I J o. F o o I J =

-{
O

)x
L

o 
o)

:-
-'o

-
qs

+
a

O
.^

6 
u

=
 X

r'=
 =

:
oo

 
3 

ä
E

=
 6

-x
co

:'"
 

o-
- 

-{
-

N
* 

@
5

(o
5 

o-
§n

 ?
o.

=
o o 0 =

D c d i m E i E C i m -

- m I N o r F B m T

D t D F I il = I E m F F m

x x .t, \ A a t\ t\ $ §. (\ \ ? I

\ A G \ § t}
. $ th G ti r) 8. §. (§ \ ? q tt

I c I c ! ä o E t 0 tl o

o o o E
T x tr 3 o C
L o o

io
c,

äß
q

I 
(,

rg
'

o 
!ö

"
E

=
4

o=
q)

o=
P

>
(o

 "
ä!

go
'

o? §ä
 

D
gE r= =

»
i{

>
o,

=
<

 
ä

r 
C

D
o 

g 
E

t
qß

a.
g 

E
irp

E
 g

 ;
=

qä
5'

 i
E

 [a
 

$
=

o
G

l o
>

o@ ?E tr
\

q.
§

O
a

E
f 

(,
r

!, o

-t- E - -E o{ 1{
9 3ä \o dä ä9 o'
J

o! =
o F
i

E
E

3
C

L{ o9 oo = o 3

-o
=

o



f-
.

§@ v€
o

(r
to \J (o @ (o

ti J 7

F
-, €r (, C
I

d t! c.
} t3

€ o J I t) 3 I tl LI
I

\ e.
l

F
.' - J ). rJ (o @ (offi

N
N

,fi

\J
-t F g (.
3 (9

6,
,\ 'o

a.
_ 7 J. .4 (9 4 (!' A

,
\

-d


